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Englands Grauen vor dem neuen Jahr 


Allgemeine Unruhe und Beklemmung / Churchills jüngſte Blamage / Die bange Frage: Was hat Deulſchland vor? 


Berlin, 28. Dezember 

Die letzten Tage des Jahres 1940 ſtehen in 
England unter dem bezeichnenden Stichwort 
„Dringlichkeit der Lage“. Die Times“ ſchreibt, 
alle maßgeblichen Stellen ſeien ſich dieſer Dring⸗ 
SE ber Lage bewußt. Der Vorjihende der 
brſtiſchen Einkaufstommiſſion in US A., Pur ⸗ 
vis, erklärte, eine äußerſte Beſchleunſgung der 
amekikaniſchen Hilfe in den nächſten 80 Tagen 
id England ſchlechthin von entscheidender 

ichtigteit. Der militärifhe Korkeſpondent 
von Reuter greift das Thema in dem raffiniert 
ſein ſollenden Juſammenhan auf, es fei not. 
wendig, „die Niederlage Muffolinte und ſeiner 
Faſchiſten mit der geringſten Verzögerung zu 
vollenden“; nur dadurch könne man angeblich 
beabſichtigten, „großen Manövern Deulſchlands 
ſewohl nach Südoſten wie gegen die beſtiſche 
Inſel zuvorkommen“. Dieſer ſeltſame milit 
zijhe Sachverſtändige möchte die engliſchen Zei⸗ 
tungsleſer darüber hinwegtäuſchen, daß in den 
letzten Tagen keine Meldungen mehr von einem 
N der ſogenannten engliſchen Offenſtve 
in Agypten zu verzeichnen waren. Er überfieht 
außerdem e le de daß das Echo auf die 
Rundfunkrede, mit der Ehnech den Fa ⸗ 
ſchiamus über den Haufen blafen wollte, ganz 
anders ausgefagen, als man in London ir 
glaubt hatte. Der Reuter⸗Korkeſpondent ſchre 
eben aus der allgemeinen 5 
Nervoſität für die es auch während der Weihe 
ET in England kennzeichnende Merk⸗ 
male in Fülle gegeben hat. 

Da war z. B. die Weigerung der Regierung 

Churchill zum Feittagmsliottesdienit das Läuten 
der Kirchenglocken zu geſtalten. Der hof 
von Canterbury hakte dringend hierum nad- 
eſucht, wurde aber abſchlägig beſchleden. Da 
as Glockenläuten zum vereinbarten Signal 
einer etwaigen Landung erklärt worden ift, 
wollte man es auch nicht für die Feiertage zu⸗ 
laſſen, weil vielleicht der Feind gerade diefe 
Tage ſich r Landung auserfehen haben könne. 
Bien paßt es daun weiter, daß während der 
eiertage die Wachen an der britiſchen Küfte 
berſtärkt wurden und neue Verbote über das 
Betreten der Küftengebiete ergingen. 

Die Bellemmung über das, was Deulſch⸗ 
land vorhaben könnte, ift in England ins 
Rieſenhafte gewachſen. Der Ausſpruch des Ger 
neralfeldmarſchalls von Brauchliſch: „England 
wird fo lange vom Meer cen ſein, wie es 
uns gefällt“ iſt den Engländern offenbar ſchwer 
in die Glieder gefahren, Lange Meldungen 
wurden von London vor allem nach Amerika 
5 in denen von angeblichen großen mi⸗ 
itäriſchen Worbereitungen Deutſchlands an an⸗ 
deren Stellen die Rede war. In den nächſten 
Stunden wurden dieſe angeblichen Borbereis 
tungen dann wieder als Scheinwerfer bezeich« 
net, die lediglich verdecken follten, daß in Wirk⸗ 
lichkeit eine deulſche Invaſſon nach England 
unmittelbar bevoritche, 

So fteht England alſo zum San des 
Jahres ftärfer denn je unter der Qual der 

ewißheit darüber, wann und wo der 
Vulkan dieſes Krieges feine Eruptionen wleder 
aufnehmen werde. unter denen die britilde 
Inſel vernichtet werden wird. Auf der Suche 
nach einem Lichtblick iſt man dabel auf eine 


England achtete nicht die Feiertagsruhe 


Aber fall der englischen Luftwaffe auf Orte im beſetzlen Gebiete am 2. Feiertag 


Berlin, 27, Dezember 


Das Obertommando der Wehr, 

m ch gibt bekannt: 
ührend die deutſche Luftwaffe auch am 

weiten Weihnachtsſeiertag keine Angriſſo⸗ 
bauplan legen die britiſche Inſel unternahm, 
ſriſſen Dei iſche aua an dieſem Tage und 
fr der I en aht Flugplätze, Hajenan 
lagen un täbte im bejehten Frankreich mit 
Bomben an. Unter der franzöſtſchen Zivilbe⸗ 
völterung entstanden Verluſte an Toten und 
Berlehten. Militäriſche Anlagen wurden nicht 
etrofien. . ſchoh ein öritiſches 
lagen ab. 

Ferntampfbgtterien des Heeres und der 
Kriegsmarine beſchoſſen am 27. 12, früh ſeind⸗ 
liche Schiſſe im Kanal. 


„ 
Rom, 28. Dezember 

Die Tatſache, daß die e Luftwaffe 
auch über Weihnachten vor Angriſſen gegen 
Städte und Ortſchaften des beſetzten Frankreichs 
nicht zurückſchreckte und dabei an beben 
Stellen ein Blutbad unter der Zivilbevölkerung 
des einſtigen Verbündeten ankichtete, iſt in 


Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung 


Meldung aus Waſhington geſtoßen, wonach dort talblockade gegen England das Blocadegebiet 
erwogen wird, unter en des Neutralie genau umſchrieben worden iſt. Weil die briti⸗ 
tätsgeſetzes der ameritaniſchen Handelsſchiſfahrt en Aue e tagt unmittelbar an der i 
die Europafahrt bis Irland freizus en 90 entlangfübren, liegt Irland im G 
geben, um Materialtransporte für England ber a iet, das die Handelsſchifſe aller Län ⸗ 
auf amerikaniſchen Schiffen über den Atlantit er nicht nur aus der deutſchen Blockadeerklä⸗ 
zu exmöglichen. rung, ſondern auch durch die läglichen Meldun⸗ 

Eine Durchführung dieſer Abſicht würde ber gen über die Verſenkung von Handelsſchiſſen 
deuten, daß die amerlkaniſche Handelsflotte in in biefem Gebiet kennen. Alle ſeefahrenden 
den Englandverkehr eingeſetzt wird, und zwar Staaten wiſſen, daß kein Schiff dieſes Gebiet 
auf dem Umwege über einen Staat — Irland paflieren kann, ohne einer kriegeriſchen Ges 
—, ber feinen Willen zu abfoluter Neutralität zenwirkung der unterſchiedlichſten Art auszu⸗ 
ſehr deutlich — auch gegenüber den Us A. — jehen. Die von Deutſchland an die Handels⸗ 
zum Ausdruck gebracht hat. Wie die Iren ſich ſchiffe aller Länder erlaſſene Warnung ift eine 
e Verſüch ſtellen würden, fie auf biefe allgemeine und ausnahmslofe. Im übrigen 

15 in das gejäl BER amerifaniideengliihe müßte eigentlich, darauf weist die „Berliner 
Geſchäft als Zwilhenglied und Strohmann eine Börjenzeitung“ hin, auch in den Mereinigten 
uſchalten, mag ihre Sache bleiben. Deutſcher. Staaten begriffen werden, daß ſich die Geſah⸗ 
ſelts iſt ſedoch mit allem Nachdruck darauf hin ren ber Irlandfahrt nicht allein nach dem Niſilo 
zuwelſen, daß bei Erklärung der deulſchen Tor von Schiffsverluſten meſſen laſſen. 


Schwieriger Wiederaufbau in Straßburg 


Dit Framzoſen ließen die Stadt verkommen / 20 Millionen AM, Kriegsſchüden 


Von unserem Berichterstatter 
Straßburg. 28. Dezember 


Als der deutſche e 
Straßburg ſeine Arbeit beginnen wollte, ſah er 
fh einem Nichte 0 Es fehlte 
an Vorräten jeglicher Art. In den Schulen wa⸗ 
zen keinerlei Hilfsmittel für den Unterricht vor⸗ 

anden, die ſtädtiſchen Gebäude und die 1 7 
en ſelbſt waren in einem geradezu unerträg⸗ 
lichen Zuſtand, bebi! . dung eine kleinliche 
Sparſamkeit, die die here Straßburger Stabi» 
dat a abhielt, auch nur das Allernotwen⸗ 
digſte zu befhaffen und inſtand zu halten. Ein 
ſprechendes Zeugnis dafür war, wie verlottert, 
verſchmutzt ſich die Stadt Straßburg deim Ein⸗ 
marſch der een darſtellte. Dies war 
1 auf die Räumung und ihre Folgen 
dem e ihren, ſondern auf den Kleingeiſt, don 
em die Stadtverwaltung Straßburg ſeit 20 
Jahren franzöfiiher Negierung beherkſcht war. 
Die Befeitigung dieſer Zuſtände belaſtet den 


Italien ſteht geſchloſſen hinter dem Dure 


Stunts minister Zarinarei an die engliſche Adreſſe / Gegen unnötige Nedereien 


Mailand, 28. Dezember 1 21 . 1 auf . e H änder En gen 

In Eremone hielt Staatsminiſtet ga, im italieniinen ertommando er- 
zinacci eine Alpe an die Face in klärte Farinacci, man habe mehr als nötig von 
der er die wichtigen 2 925 des Augenblichs since vel „Wacheablöſung geredet. Es jei 
behandelte. Wenn die Engländer erklärten, jo einfach verrüdt zu glauben, daß ein gewiſſer 
führte der Staatsminſſter aus, daß das Mittel Wechſel in ab . bei ben 3775 
meer die ale des Krieges darſtellt und zern des Regimes kungen ae ft 


in 


ten Juſtand kamen, um Straßburg räſchmög⸗ 
licht den Charakter einer ſauberen deutſchen 
Stadt zu ſiche rn. 15 

ur Behebung der Kriegsschäden, vor allem 
an Gebäuden, werden Mittel vom Chef der Zi. 
e Verfügung geftellt. Bis jetzt 
wurden für Krlegsſchäden an ſtädtiſchen Ge 
bäuden ſowie an Gebäuden von Bürgern der 
Stadt Straßburg rund 2 Millionen It per. 
ausgabt, an SHeimfehrerfürforge etwas über 

iflionen A. Man [häht ſedoch, daß die 
Geſamtſumme der Kriegsſchäden in Straßburg 
den Betrag von 20 Millionen erreichen wird. 


betonen, daß fie gerade gegen Italien die mill hätte. Die Italiener fänden Janet Hinter 
tärifhen Kräfte eines großen Teiles ihres 2 
Imperiums eingeſetzt haben, dann fei dies für 
Nicht eine 
nd. Ent» 
elauerreihen. 


ihrem Führer und dächten einzig und allein 
daran, zu ſiegen. 


Das vorbildliche Durchgangslager 


Von unserem T. L.- Mitarbeiter 
Belgrad, 28. Dezember 
Die Stadt Belgrad hat die Einrich ⸗ 
tungen des Lagers, in dem die volksdeut⸗ 
5 75 Umfiebler aus Rumänien und 
ejfarabien vor dem Übergang vom Schiffs⸗ 
auf den Bahntransport verpflegt wurden, wer 
gen ſeiner eta 8 Ein ⸗ 
dichtung angekauft. Mit Hilfe der Lager» 
einrichtungen werden in Belgrad felbft Volks. 
küchen der dortigen Winterhilfe aufgemacht, 
5 täglich 18 Eſſensportionen liefern 
innen. 


lacht ſei den Gii tſcheit 
va Ass el hs Fiel 0 


Italien iR zu beſonderem 7 5 
ei 


Italien als ein neuer Beweis echt eng ⸗ 
liſchen Zynismus ir verurteilt wor ⸗ 
den. Offenbar habe, wie „Iribuna“ hervorhebt, 
die enge Luftwafſe mit einer 1 er 
zen deutſchen Wachſamkelk an den 
Feiertagen gerechnet; fie felen aber bitter en t« 
käuſcht worden, denn die deutſche Flak habe 
die englische Aktion ſtark behindert und fogar 
einen Gegner abgeſchoſſen. 


Immer neue Sthiffsverlufte. , 


Reunork, 28. Dezember 
Laut „Aſſociated Pre“ haben amerifanifhe 
5 7571 einen Hilferuf des engliſchen 
'otorftachters „Waiotira“ aufgefangen, 
der mitteil 400° Seemeilen nordweſtlich von 
Irland torpebiert worden zu fein. Das 12823 
R. große Schiff war mit Kühleinrichtungen 


verſehen. 
Bi Alien 525 1 15 un 
mpfers Ara 


en 
lebende des engliſchen Ira: 
cata ca“ (5978 dee! an Land Pat wor. 
den. Das iff wurde am 1. Dezember 700 
Meilen wett: 


von Irland torpediett. 


„Überlegenes Niveau“ 
Von unserem L. G. - Berichterstatter 


Berlin, 28. Dezember 

Die amerikaniſche us ART bat 
die ſehr Iharfen Ein wanderungsbe . 

immungen dadurch gemildert, daß 2000 

inmanderer von „überlegenem Niveau in ins 
telleftueller Hinſicht“ an Land gelaſſen werden. 
Das ilt eine zarte Umſchreibung für eine zuſät⸗ 
liche Einwanderung von Emigranten und 
Juden. Das „überlegene Niveau in intellet⸗ 
tuellet Hinſicht“ iſt von 2 5 neuen Zuzüglern 
in die USA. damit unter Bewels geſtellt wor ⸗ 
den, daß fie feit Jahren die deutſche Leiftungs« 
fähigtei‘ au das gehäſſigſte herabgefehl_und 
v verriſſen“ haben, womit die grotesken Fehl⸗ 
ſpekulationen der kriegsheßeriſchen Elemente 
im den „weſtlichen Demokratlen“ weſentlich ger 


Fördert . find. 


Hilfe im Empire? 
Von unserem S.-Berlchterstatter 


Lilfabon, im Dezember 

„„In biefem Kriege kommen, da Indien aus⸗ 
fällt, als Refervoir für die and Mutter⸗ 
injel nur Kanada, Yufttalien und Neufüdwales 
in Betracht, Südafrika ſchon weniger, da die Des 
kannte Abneigung der Buren gegen England 
im Verlauſe dieſes Krieges immer ſtärker her» 
vortrat und die „ſmutzigen“ Manieren ihres 
Miniſterpräſidenten 15 offenen Spaltung nes 
führt haben. Nur Rhodeſien wird immer 
wieber in den englischen Propagandameldungen 
über die fabelhafte Unterſtützung des Empire 
erwähnt, aber in ganz Rhodeſien leben zwar 
3,2 Mill. Menſchen, aber nur einige zehntau⸗ 
jend Peiße! Überhaupt macht man ſich von der 

evölkerung dieſer drei Dominions ganz falſche 
Vorſtellungen. Sie ſplelt im Verhältnis zu den 
Maſſen, die in Europa direkt vom Kriege be⸗ 
rührt werden, keine Rolle. Ganz Kanada hat 
knapp 11,5 Millionen Einwohner, alſo etwas 
mehr als Belgien; Auſtralſen mit Neuseeland 
hat 8 Millionen weiße Einwohner, alſo etwa ſo 
viel wie Holland und die Sübafrifaniihe Union 
weit etwa 8 Millionen Einwohner 5 alſo 
ſaſt ebenſoplel wie die Niederlande, aber darun⸗ 
ler find nur 1 0 2 Millionen Weiße, die ſich 
übrigens wieder in Buten und Briten teilen, 
und zwar iſt das prozentuale Verhältnis der 
Buren zu den eingewanderten Briten etwa 
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Unterfucht man dle Herkunft det Empires 
Bevölkerung genauen, jo kommt man zu dem 
überraſchenden Ergebnis, daß die Engländer 
nur etwa dle Hälfte der Eingewan 
derten ſtellten in Südafrika noch weniger. 
Die anderen DoMinionsfiebler find Nadfommen 
von Niederländern, Franzoſen, Deutſchen, Düs 
nen, Schweden, Norwegern uſw., wozu noch der 
überraſchend große Prozentſaß des Judentums 
kommt. In Kanada iſt der Stamm der Franzo⸗ 
fen, der heute noch rund ein Viertel der Kang ⸗ 
dier N ein Fremdkörper geblieben. Die 
franzöſiſchen Kanadier find fache fromm; fie find 
kinderteicher als die übrige Bevölferung und 
he wohnen zumeiſt in Dörfern oder kleinen 
Städten zufammen, aber auch Montreal, dle 
en kanadiſche Stadt, hat durchweg franzöfie 
cen Charakter. In Auſtralſen find viele 
Deutſche eingewandert, die aber unferem 
Volkstum verlorengegangen find. Nun ſſt es 
bezeichnend, daß der Hang zur Verstädterung. 
der ich auf der engliſchen Wutterinfel fo fazt 
bemerkbar macht, von dieſen Domintons mad 
eahmt wurde. In Kanada wohnt fat die 
Hälſte der Menſchen auf einem Raum Im Often, 
der nur etwa 3 v. H. der Geſamtflüche ausmacht. 
Der Anteil der Landbevölkerung zur Gejamts 
benölferumn; 

Ihlimmer 
lien und 


kommenden Staaten jeine Grenzen. Und die mit 
o großen Hoffnungen einberufene Konſerenz 
er Dominien in Delhi endete mit einem glai⸗ 
ten Mißerſolg. Indien fiel gänzlich 
aus. Was der engliſche Hiſtorlter Een einſt 
ſeſagt, daß Indien durch Indler ſelbſt unter 
ade ton Engländern unterworſen wurde, 
at die Inder dazu bewogen, heute keine Trup⸗ 
pen mehr zu ſtellen. Die Verhaftungen der na« 
tionalen Inder Ban ſchwere ie ezeitigt, 
jedenfalls aber dieſes reichſte Gebiet für die 
Kriegsverſorgung 5 7 ausfallen laſſen. Und 
bie anderen Dominien? Auſtrallen erzeugte i 
Jahre 1998 2 engliſchen Statiſtiten 1,17 
Mill. Tonnen Kohſtahl und Koheiſen; Kanada 
ebenſopiel; Südafrika nur 0, Mill. Tonnen. 
080 find alſo zuſammen nur 2,97 Mill. Tonnen. 
ind das iſt wiederum ein Drittel der Geſamt⸗ 
probuftion des kleinen, kaum 300 000 Einwoß⸗ 
ner zählenden Luxemburg. Es iſt alſo ganz klar, 
daß die Roheijfen» und Stab ker en 
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Wir bemerken am Rande 


Sultansharem wird Der berühmte Yildis, 
Eugushotel Kiost, die Reſidenz 
bes früheren 8 01 
mid, ist in der ganzen Welt 
Wie kein anderes Baumert iſt 
Klosk umwittert von den Geheimniſſen 
um die mancherlei Abenteuer, die ſich hier ab⸗ 
geſpielt haben. Erregende Geſchichten von ber 
zildend ſchönen Haremsjrauen, die hinter ſel⸗ 
nen byzantiniſchen Holzgittern für immer ver ⸗ 
ſchwunden find, blutige Schauermärchen über 
eimlih ums Leben gebrachte Feinde des 
Herrn der Heeriharen, vieldeutige Hiſtörchen 
aller Art umſchwolrrten von jeher den weitlüu« 
figen Palaſt. Man weiß, daß vieles nur Dſch⸗ 
tung und anderes unumſtößliche Wahrheit ges 
weſen ift, die ſich allerdings zumelſt ein wenig 
rofaner und nicht son) jo romantiſch abge 
pielt hat, wie man erzählen hörte. Hiſtorker 
und n ge haben lüngſt Die 
auler ſemächer durchſtreift und die dort 
aufgeltapelten Schäßze geſichtet. Wieles it längſt 
eu erſten des Staates verwertet worden, an⸗ 
eres wurde an Ort und Stelle aufbewahrt. 
Dieſen letzteren Umftand haben ſich einige 
rühtige Geſchüftsleute zunuße gemacht, die 
mit dem Projekt an die Regierung zu Ankara 
herangetreien find, den Sultanspalaſt in ein 
Zugushotel umzuwandeln. Man hört, daß 
dieſem Plan Gehör geſchenkt worden ift und 
daß bereits die Vorarhelten dafür getroffen 
find, den Blldis⸗Kiosk feinen neuen, gaſtrono⸗ 
Mischen Sweden a iter Ob allerdings 
die Veranſtalter diches Unternehmens auf ihre 
Koſten kommen werden, fragt ſich ſehr. Denn 
man weiß noch nicht, ob es nach dem Kriege 
hoch allzu viele reihe Engländer geben wird, 
die zu ihren Vergnügen herumreifen können. 


Sultans Abdul 
eln Begriff. 
biejer 


gung im Empire nicht einmal den ei» 
Bi nen Bedarf deden kann, geſchweige denn, 
ah davon Tanks und Kanonenrohre uw. ger 
ber 0 werden könnten, wie die engliſche che 
der Welt vorzulügen wagt. Die wenigen Werte 
laſſen ſich auch nicht von heute auf morgen uns 
Rellen. Als Schiffsbauer kommen dieſe Domir 
nien ebenſalls nicht in Frage. Auſtralſen iſt 
Einfuhrland, Kanada ebenfalls, und Südame⸗ 
zila fällt für England ganz aus, Alle Behaup⸗ 
tungen ber en, Dan Propaganda von ben teis 
chen und unerschöpflichen Hilfsquellen des Ems 
le fallen alſo in ſich zuſammen. Seit einigen 
ochen iſt es in biejer Ba Frage in 
engliſchen Preſſe ſehr ſtill geworden. 
Im Gegenteil; die Folgen biefes Krieges 
treffen die englischen Domintons ſehr Kam: 
Auſtralſen und Kanada find zu Steuererhähuns 
gen übergegangen, die Praduktlon vort ftodt, 
well feine Site vorhanden find, um die Aus⸗ 
ſuhr ins Ausſand zu verkaufen. Die Beltrehun« 
ven ber engliſchen Laulſchreſer, für England 
dae e was herauszuholen möglich lei, 
aben eine maßloſe N 1 erzeugt. Im 
lanabiſchen Parlament hat in der letzten Nor 
vemberwoche der Führer der Konfervativen, 
Hanfon, offen erklärt, es ſel unbedingt nolwen⸗ 
dig, da Magenzie King, Englands Statt. 
halter und Kanadas 0 dem 
Lande offen ſagte, wie ern te Lage fe. 
Kanadas Beitrag für Englands Krieg jei ein« 
ſach erbärmlich, und der liberale Abgeordnete 
für Zucbeck, Clarion, warnte davor, britilher 
als die Briten zu ſein, denn 1 Ne 
ſelen die Kanadier nur zu einem Bruchteif Bri⸗ 
len. Und der Minifterpräfivent Mackenzle King 
konnte nichts anderes antworten als: „Die Lage 
it wittlich ernie Die tanbooirifchafifidien Über» 
male Kanadas, auſtraliſche oder vielmehr neu⸗ 
ſeeländiſche Butter, Wolle, Meizen und Eier 
tommen an die britifche Inſel nicht heran. Die 
beulſchen U-Boote halten Wacht! Damit ver⸗ 
gröbert ſich aber ganz, leer ban die Rot derer, 
die auf den Abſaß dieſer Waren angewieſen 
find, und die auſtraliſchen Verfuche, z. B. durch 
eine Umfahfteuer von 5 v. 9. 5 dur 
Steuererhöhungen wenigſtens die bringendflen 
Sorgen zu 8 machten bel der 
erung Böjes Blut. Es iſt jo weit gekommen, daß 
in i ernſthaft die Frage ventiliert 
wird, wie lange die Dominions noch ihre in 
England aufgenommenen Srebite verzinſen 
tönnen. Das ift eine ſehr kißliche Frage: denn 
6 v. H, aller brſiſſchen Ausfandsanleſhen are 
beiten in den Domintons: davon 500 Mill. 
id, St, in Auftrallen, 146 Mill. Pfd. St. in 
Aeuſegland, 448 Mill, in Kanada und 228 Mill. 
Fir. St. in Südafrika und Rhodeſien. 

Im Jahre 1995 hielt in Melbourne der Vor⸗ 
Agende ber „Britiſh Mebicat Aflociation“, Sir 
Raphael Clinto, eine Rede, in der er ſagte, die 
auftraliſche ſei nur ein Mondſcheinwiederglanz 
det eutopfiſchen Kultur, nlemals werde dieſes 
dülnnbevölkerte Land aus eigener Kraft beſtehen 
Lönnen, und für Kanada gelte dasſelhe. Der 
Dominienminifter Englands N wirk⸗ 
lich, wie man Ihn genannt hat, ein Minister 
ber leeren Länder", und aus Nichts nicht 
die erforderliche Hilfe für England kommen 
kann, if auch dle letzte Hoffnung vereitelt, 
Hentſchland, das größte Invuſtrieland der Melt, 
mit einer geeinten und dieſe Weltentſcheſdung 
mit klaxem Bewußtſein und geſammelter Kraft 
dürchſechtenven Bevölkerung, zu beſiegen ober 
auch nur auf feinem Freiheſtsweg aufzuhalten. 


Blick in den Osten 


Die bel Simſeropol In der Krim vor einiger Zeit 
entdeckte vorgeſchlchtliche menſchliche Höhlenwohn« 
Aätte ift aum Netuzfhuhgeblet erllärt worden. Über 
ber Wobnftätte wurde, um fie vor den Anbilden det 
Witterung, zu dane ein Siaebag errichtet, Ju 
der Umgebung wurden außerdem zahlteſche berreſte 
vorgeſchcchtlcchre Tiere gefunden, 


Bendls 


. 

Auf Grund von Angaben der ſiatiſtiſchen Wötets 
lung Ki ab lderwaltung in Kleie beläuft dich die 
gab! Der Ginmahner van Sie aur Zeit auf 816 724 
Versehen Die mänulide Bevölkerung Alt mit 390 378 
und die welbliche Bewöllerung mit 450 349 Werſonen 
verttelen. — 
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Skladkowiki war ein Geſchichtsfülſcher übelſter Sorte 


die Frau Premierminister mit dem „Temperament eines Bultang / Flakgeſchſlze nach England verkauft 


Warſchan, 28. Dezember 

Eine weitere Peröſſentlichung des „Nowy 
e eee Innen» 
minifter Stlabtowfti und vor allem feiner 
Frau gewidmet. Es wird daran erinnert, daß 
das vom Verlag „Polſta Zlednocgona“ („Beein« 
tes eff aden i ebene Wert ber Reden 
und Schriflen des allen Maridafls ein von 
Stladtowjti unter Beteiligung einiger anderer 
Offiziere diriglertes und verwaltetes erfolge 
reiches Geſchäſt war, Jeder polniſche Ber 
amte wurde le en, eine ſolche Ausgabe zu 
beſtellen. Die Anſicht, daß Pilſudſtt damit Mile 
lionen verdienen würde, it nach dem Artifel 
des „Rowy Kurſer ien ein grabet 
e benn In Wirklicteit hat Wiljuditi 
lediglich 37.000 Zloty erhalten, während 445 000 
Zloty Sttadtorfti vereinnahmte, 

Es wird weiter daran erinnert, dafß letzterer 
ſich 7 0 um Polen „lehr verdient“ Mae 
habe, als er durch Vermittlung aweler Maſote 
vom Hiſtoriſchen Inſtitul eine Geſchſch te ⸗ 
Abele aröhten Mahftabes durch ⸗ 
führte. Unter feiner Regie eniitanb die Yes 
5 van den großen Slegen des Feldherrn 

19 den. Cticdle ie in Wirklichkelk nie exl⸗ 
ftierten. Skladtotwiel war es, der den Verlag 
„Bolfta Zbroſna“ („Polen in Waffen“) durch 
Geſlechung verpflichiete, Nodz⸗Smiglos Helden 
tum zu preiſen, Sosnlowjli dagegen ſtillſchwel⸗ 
pe zu übergehen. Die von Stlablowfti ges 

lelte Rolle des veriraulen Golbaten des 

Ad Marihalls wurde von allen, gußer Sla⸗ 
wet, geglaubt, Daher auch der heftige Kampf 
in nde San: un SIE In 97 BE 
in anderem Zuſammenhang ausge rt, 0 
kowſti Sieger blieb. 

Illdin reglerte In der Warschauer Geſellſchaft 

Eingehend wird im Rahmen dieſer Were 
öffenſlſchung des „Nowy Kurſer Warſzawſti“ 
auch bie unheilvage Rolle der Trau Stad 
kowfſka, einer Pariſer JübIn, auf deren 
Konto vor Ihrem Eintreffen in Warſchau bes 
reits erhebliche und bebeulſame Finanz. und 
Liebesaffären ſtanden behandelt, Drei Wochen, 
nachdem ihr Mann Wremierminifter geworden 
mar, begann tau Skladtowſta, mit einem 
eigenartigen, „Aufklärungsſeldzug“ in Polen. 
Sie veranlaßte nämlich die Elnlührung ihrer 
langjährigen Freundin Miftinqguette zus 
ammen mit einem Bariler Kabarett Ballett in 
te Marſchauer Geſellſchaft. Während des gan⸗ 
I Wafſchauer Aufenthaltes dieſer Franzöfle 
(hen „Rünftferinnen“ wurden fie von dem Die 
zeltor des a Nundfunts, dem 1020 ger 
tauften berſt Karaſſa⸗Kreulen⸗ 
Traft, einer der niebrigften füdiſchen Kreaſu ; 
ten und Striegsheher des polniihen Staates, 
faut „Nowp Kurſer Warſgawſtl“, begleftet. 

Als weitere Kulturlal der „Frau Premier 
minifter“ wird an die Einführung der Regerin 
Sofephine Baker und der Luelenne 
Boyer erinnert. frau Stladtowlkta war in 
ever Beziehung allmächlig. Elnen Landrat zu 

ſeltigen, einem zufälligen Bekannten einen 


Von unserem W. I-Berlehterstatter 


lommiſſariſchen, e oder die 
Reitung einer Behörde zu übertragen, war für 
fie eine Kleinigkeit. Belobigung, Urlaub, 
Umter ertlilte und verteilte fie nach Guldüns 
fen, Als Stladtowſti nach feiner Flut nach 
Rumänien das Amt des Premierminifters nie⸗ 
derlegte, was, wie der Arkſtel bemerkt, ſchließ⸗ 
lich lediglich eine leere Formſache war, rea ⸗ 
lette, dem „Nowy Kurjer Warſawſti zufolge, 
le mondäne Barifer Jüdin mit dem „Temperas 
ment eines Vulkans“ in der ihr elgenen Art, 
indem fie ihrem Mann zunächſt einige kräftige 
Ohrfeigen 1 1 dann ihre Jieben Sachen 
packte und auf Nimmerwiederſehen mit wet 
„Zöglingen“ aus Rumänien aus dem Geſichts⸗ 
kreis ihres Mannes verſchwand. 


Polnſſche Waſſenſchie ber 

Weiter befaßt ſich der Nowy Kurſer War⸗ 
faawjti“ mit dem Verkauf von Wajfenerzeugs 
niſſen bis kurz vor Ausbruch des Krieges mit 
Genehmigung, des Rriegsminifters an fremde 
Staaten. Bel dem regen Maffenhandel mit 
dem Ausland wurden vor allem Tlat-Urtilleries 
Geſchütze, Flugzeuge und anderes verkauft. Wie 
das polniſche Warschauer Organ mitteilt, wurde 
ausſchließtich zum Zwecke dieſes Waſſenerports 
die „aetensinbuftrienefellfhnft“ u 
geanden, Diefe Einrihtung erfreute ſich Im 
riegsminifterium eines unbegrenzten Ver⸗ 
trauens, Ihr offizieller Leiter war eln gewiſſer 
el ddl In Wirklichtell aber lenkſen 
wel Induftrie-Departementschefs, und zwar die 
berften Welß und Cruruf, die Geſchſcke 
det ine b en Dann fehlten 
natürlich nicht vetſchlebene Judenſypen, die den 
Rahm mit abſchöpſten. Vor allem war es der 
Zude und Freimaurer Waſung, der dann den 
Poſten eines Rates im Außenminiſterſum mit 
dem Dlrektorſtuhl für Perſonalfragen In der 
polnſſchen Poſtſparkaſſe vertauſchle. Age 
eng befreundel mit Beg und Kaſprzyokl, 
widmete fih, von feinem Arſgenoſſen Gruber, 
dem Präfidenten der Poſtſparkaſſe auf, jede 
Meife unterſtützt, ausgiebig dem Wafjenhändel, 
Im Negierungs⸗Stammlokal, dem befannten 
Varlets „Adria“, wurden mit jedem in Po⸗ 
fen weilenden Ausländer derartige Geſchäſte 
abgewickelt. Innerhalb 24 Stunden verſchaff⸗ 
len fie ſich die Genehmigung zur Flugzeugaus⸗ 
fuhr. Die Argumente, mit denen le Kalpranckt 
azu bewogen, waren nur den jildilhen 
Schachergemeinden ſelbſt bekannt. 


nit 2ieferant für Rotipanien 
er Mann, der in biefer Hinſſcht unbegrenzte 
Möglichtelten halte, war der Multimillionär 
Stephan Katelbad, Innerhalb eben 
Iahren ſtieg er von einem kleinen unbedeuten. 
den Mann, Inhaber eines Meinen Betriebes gur 
aer 9 don Metallwerkzeugen in der War⸗ 
hauer Vorſtadt Praga, an die Spißze dleſes 
eigenatligen Handelsnremiums. Es war bald 
ein offenes Geheimnis, daß er eine ausſchlag⸗ 
gene Nolte als Maffenlieferant für 

otjpanlen und China ſplelte. Es war 


Aklivität der italieniichen Luftwaffe 


Andausende Artilieriefämpfe in der Eyrenalta / Angriff auf engliiches U. Bool 


Rom, 27, Dezember 

Der italieniſche Wehr machts be ⸗ 
3 vom Freitag hat folgenden Wortlaut: 
5 ee Hauptquartier der Wehrmacht gibt bes 
kannt: 

Im Grenzgebiet der Cyrenalka dauern 
Arlillerieduelle und Streifentätigleit an. Leb⸗ 
Font Tüllgtelt unferer Luftwaſſe. Es wurden 

ombenangriſſe durchgeführt Pia Schiffe auf 
Reede eines r kützpunktes, BE 
gen Batterieftellungen und gegen Kraftfahre 
zeuge. Unfere Jagöflugzeuge griſſen eine zahl. 
kate Formation von Glouleſter⸗Flugzeugen an 
und Aslan drei davon ab; eines unſerer Flug⸗ 
ſeuge iſt nicht zurilgetehrl. In den Gewällern 
er Curenalta ſichlete eines unſerer Erxkun⸗ 
dungs⸗Waſſerflugzeuge ein feindliches Unter 
ſeeboot und belegte es erfolgteich mit Bomben. 

Un der grlechiſchen Front Artillexle⸗ 
tätigkeit ſowie Angriffstätigteft örtlichen Char 
alters. Unſere n et een griffen e 
liche Hafenanlagen, dort liegende Schiſſe [or 


wie die Panboperatlonen unmittelbar inter⸗ 
ellierende Ziele an. Eln feındliher Ungrifis« 
verfuc gegen einen unſerer © unfte wurde 
durch den fofortigen Einſatz unjerer Jagdflie⸗ 
let vereſtelt. 
en abgeſchoſſen. 
In Oſtafrita nichts von Bedeutung. 


Diel Blenheim⸗Flugzeuge wur⸗ 


Großer Jerſtörer gefunken 
Stocholm, 28. Dezember 

Wie dle pritilche Admiralktät bes 
tannt gibt, ift der Zetſtörer Ache ron“ ner 
jentt worden. Die Angehörigen der Be⸗ 
atungsmliglieder feien NN worden. — 
er 1080 1 große Zerilörer war 1980 vom Sta⸗ 
pel gelaufen. Er halte 198 Mann Beſatzung 
und war beſtückt mit vier le⸗em⸗Geſchüten, 
wei Lem Luftabwehrgeſchützen, einigen Mar 
ſchinengewehren und acht Torpedorohren in 
terlingsaufftellung. Seine Geſchwindigkeit bes 
trug 35 Knoten. 


Stabschef Lutze wird heute 50 Fahre alt 


Berlin, 28. Dezember 


Harte Kämpfe und ſtete F 
ban ede Glaube und unermüdliche Arbeit, 
as iſt der Inhalt des bisherigen Lebens der 
Stabschefs der SA, Biltor Lutze, der am 
28. Dezember feinen 50. Geburtstag begeht. 


In Bepergen im Bezirk Münſter geboren, 
beſuchte Piktor 5 das Gymnaffum in Rheine, 
um ſich dann der Beamienlaufbahn zuzuwenden. 
Am 1. Oktober 1912 wurde er Golbat beim 
J. R. 55 in Hörter. Bel Kriegsausbruch rüidte 
er als einer der erſten ins Feld. Von Anfang 
bis zum Ende des großen Völterringens war 
der bald jum Difigier Beförderte an der Front. 
Als Bataillonsadjutant des Reſ. J. N. 15 kehrte 
er nach Kriegsende wieder in die Heimat zurlick. 


Der Schwerverwundete des Weltkrieges — 
Viktor Lutze verlor ein Auge — belam ſchon 
früh Fühlung mit der natſongſſozlalſſilſchen Be⸗ 
wegung. Bereits im Jahre 1922 wurde 
er Mitglied der Hier d Elberſeld der 
NSDAP. Ein Jahr fpäter war er als Sa. 

führer in der vordorſten Front des Abwehr⸗ 
ſampfes an der Ruhr zu finden. Nach der Reu⸗ 
gründung der NSDAP im Jahre 1025 wurbe 


er Gauſturmführer bes Gaues Ruhr, Die Mens 
organijation der Verbände, ihre Einteilung und 
Dienſigradabzeſchen tammen von Viktor Lutze. 
1027 wurde er zum SA. ⸗Führer für das Ruhr⸗ 
ge ernannt und gleichzeitig ſtellv. Gaulelter. 
ach dem Tode des niederſüchſſſchen Sel.⸗Füy⸗ 
rers Major a D. Dinglage 1990, zu deſſen Nach⸗ 
folger er als Oberfter SA.-Führer Nord ernannt 
wurde, kam er zwei Sahre ſpäter als Ober 
arena an die Spike der Obergruppe 
eſt der SA, Hannover, Nachdem Viktor Lahe 
Anfang Mürz 1198 1110 den Reichskommſſſar 
für Preußen zum Pollzelpräfldenten von per 
nover beſtellt worden mat, erfolgte Im gie 115 
Monat ſeine Exnennun 2 berpräjis 
denken von Hannover, Bei der Bildung des 
Ste l Staatsrates berief Hermann Göring 
Bittor Lutze, der feit 1930 dem . anger 
ört, auch in dieſe Körperſchaft. Am 80. Junt 
984 berief das Berirauen des Führers Viktor 
Buße zum Chef des Stabes der SA. In 
den michſten Jahren galt die ganze Arbeitskraft 
des Stabschefs dem Neuaufbau der SA,, ihrer 
ſtraſſen Organifation und Ihrer Hinführung zu 
neuen Aufgaben, zu denen als wichligſte die Im 
Frühjahr 1989 vom Führer angeordnete vor⸗ 
und nachmilitäriſche Wehrerzlehung hinzuttat. 


weiter bekannt, daß Katelbach mit Naſprzuckt 
und mit dem Vizeminiſter eng befreundet war 
und dleſer F fein in der Schweiz ge⸗ 
legenes Gut im Werte von 40 Mlillonen Zloty 
verdankte. Mit dieſer Verbindung in der 
Taſche verdienten er und ſein Bruder Tadeulz, 
der wieder mit Beck eng befreundet war, an 
polnſſchen Jagd⸗ und Bombenflugzeugen, Tanke 
und Munition Millionen. Im Hinblick auf 
dieſe Verbindung des polnifhen Kriegsminie 
ſters mit den Worfentieferanten verſtand ſich, 
wie in dem Artikel des „Nowy Kurjer War⸗ 
Thawfli* feſtgeſtellt wird, der Herr Kriegsmi⸗ 
nifter beſſer au den Waffenhandel als auf die 
Anwendung dieſer Waffen im 9 Als bes 

titel dann 
ie Transaktion vom Mal 1999 erwähnt, bei 
der Polen 240 Ha ee ien an Eng« 
land verkaufte, alſo vier Monate vor 
Ausbruch des deulſch⸗polniſchen Krieges, Als 
diefe Schlebung in ber Warſchauex Offentlichkelt 
durchſickerte und der Krlegsminiſter deswegen 


ſonders gräpſetend wird in dem N 


Wildschweine und Wölfe 


Von unserem Dr. GR. + Berichterstatter 
Belgrad, 28. Dezember 

Der Sonderberſchterſtalſer der „Polſiſta“ 
berichtet aus dem jugoflansifcsalbanift griechle 
en l daß ſich zahlreiche Milde 
weine um) Wölfe infolge des ſtündigen Ka⸗ 
nonendonners von albanſſchem auf jur 
ola wſſches Gebiet geflüchtel has 
en. Außerdem find Sabizeide ifdenten und 
andere Tiere vom Weſtufer des Qchrider Sees 
auf das ſugoflawiſche Oftufer übergewechſelt. 
Auch andere Vögel find dieſem Zuge gefolgt. 
Während der letzten heftigen Bombardierung 
von Pogradec fand ein Bauer einen Falten, 
eine Taube und eine Amſel gemeinſam in 
einem Felſenloch unterhalb des Klosters Speti 
Naum, wo ſie ſich e aneinander ſchmieg⸗ 
len und der alte bie beiden anberen Tiere 
überhaupt nicht bedrohte, 


Erwachfenenfchulen in Iran 
Von unserem A. H.- Berichterstatter 
Meheran, 28. Dezember 
In blefem Serbft.denenn das fünfte Jahr 
der Tätigkeit der Erwachſenenſchule n, 
in denen Analphabeten die Möglichtelt geboten 
wird, Leſen und Schreiben zu lernen und dle 
in der Jugend verſäumte Volksſchulblldung 
nachzuholen. Gegen das Vorjahr wurden die 
Schülungsmöglichteiten um 400 Klaſſen 
etweikert, und im ganzen Lande beſtehen 
ſeute 2133 laufende Kurſe für Ungebilbete, Es 
laben ſich A en 12 140, Perſonen für die 
ellnahme an dieſem Volksbildungswerk einge⸗ 
ſchrleben, das find 27 000 mehr als im vergan⸗ 
enen Jahre. An der Spitze 19 die Sladt 
übris, in der 0619 Perſonen bie Erwachſenen⸗ 
sure beſuchen, dicht Ne von der ae 
Teheran und der drlligrößten iraniſchen Stadt 
Meſched. 


Der Tag in Kürze 


Der Führer hat auf Vorſchlag bes Reihe 
miniſters des Agelleen, 5 Ribbentro; 
den bisherigen deutſchen Geſandten in Pre 
burg, Manfted Freiherrn von Killinger, 
um Gefandien in Bukareſt ernannt. Der ble⸗ 
feat Gefandlte in Butareſt. Dr. Fabricius, 

zur anderweitigen Verwendung ins Auswär⸗ 
tige Amt berufen worden. Zum Nachfolger 
des Geſandten Freiherrn von Killinger in 
ib hat der Führer den Geſandten Hanns 

udin ernannt. 7 


Der Aübrer bat, dem erdentlichen Wrofelfor 
5 Dare lenden Michner In Sannoner aus din: 
daß ber Vollendung feines 70. Sebensjahres In le 
Yigung Jeines rohen Berbientie um die Nerärtlice 
fal e i d Gehe Meile nde Tin 
uche mpfung, die Goelhe⸗Medallle für Kun 

And Wiſſenſchaft verliehen, 


„ 
Der Führer bat Kapitäne und Belahungsmit« 
pas tn andelsihiffe in 99 
etporragsuber , Werbienfte, bc Verleihung des 
ace Jer es 2, Klaſſe mit Schwertern aus« 
rel Jeder Kapitän erhielt für fein Schiſſ ein 
ld des Führers mit elgenhändiger Widmung. 
Sic der el lieh ben Kapttänen seln 
Bild mit eigenhänbiger Unterſchrift überreichen. 


Die frei 
beſtehen aufgehört, Der ſranzöſſſche Staat hat fie 
den nationalen Informationsbienft, 


‚nel, 


Ihe cee Havas hat in 
n 


der an ihrer 
Stelle gegründet worden it, übernommen. Der ng. 
ttonale e e e e ‚tangals 
d Juformations, unterftcht, inifter Paul uboln. 


In ganz Span it älte, Ir 
telche e ee e Shell a 
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Die Männer von Lirlibaba an der Bistrih 


So lebten die deutſchen Holzfäller in den Karpatenwäldern / Ste wollen nun für Deutſchland arbeiten 


Kirlibaba — kleines rumäniſches Dorf! 
Geſtern noch breiteten ſich deine ärmiſchen Hüt⸗ 
ten aus Holz beiderfeits des Ufers der golde⸗ 
nen Biſtri, Heute find feine ſilbernen Kas⸗ 
laden im Winterſturm der Karpalen zur Grenze, 
m Scheide geworden. ler herrſcht rumäni⸗ 
ſches Geſetz, da ungariſches. Freilich dringt 
noch immer der Rauch deiner Feuerſtellen bei⸗ 
berjeits des Ufers durch die 1 75 der Dächer; 
denn fernab vom Leben der Stadt haft du deine 
eigenen Normen gehabt. 


In den Wäldern der Karpaten 


Flößer und Waldarbeiter find die Bewohner 
der kärglichen Hütten. Kaum daß Schafe am 
Berghang weiden und felten, daß eine Kuh das 
magete und zu kurze Gras frißt. Und doch 
ſchuf die Karpatenwelt hier jene Harmonie, die 
uns vom Allgäu und vom Schwarzwald her 
weit über die flowakiſchen Felder und Ungarns 
Tiefebene wiederzutzeffen ſcheint. 

900 Meter über der See zieht ſich die Straße 
des Dorfes hin zwiſchen den Siübhöhen un 
Oſthängen der Karpaten. Längſt ift ber erſte 
Schnee dieſes Jahres von den Felſen abgetaut, 
und ſchon 8 le Höhen im Neuſchnee, von 
dem fie erſt im Jun des kommenden Jahres 
befreit werden. Sieben Monate währt hier 
der Winter! Sieben Monate ſchlaſen die 
Holzhäuſer und Tiere der Bergmenſchen tief 
verihneit ihren Schlaf. Nur der Schlag der 
Atze dringt an froſtklaren Tagen hinunter ins 
Tal und ins Dorf. Er wald vom harten Schaf⸗ 
jen der h und darbelter; denn der 

ald und das Holz find die Elemente dieſer 
Berg- und Felſenwelt. Der Menſch, hier ge⸗ 
boxen, verfteht wahrlich nur wenig von Acker 
und Vieh; aber Windbruch und N 
Fannie und Froſt, Sonne und Nebel find die 

lten, denen er zu trotzen vermag. 

Jahraug, jahrein! Seit aus der Zips 
und dem Bamatı led ebene 8 w n 
und Baden hier vor 150 und mehr Jahren ein« 
gewandert find, haben fie keine größere Liebe 

ſekaunt als ihre Bergwelt. Kein Schmuck, kein 
. Wohlſtand zeugt von erworbenen Gü⸗ 
tern. So harrt die Arbeit den Menſchen er« 
faßte, jo karg war der Lohn, der ihm dafür 
würde. Drei bis vier Kinder in der Familie 
find ſchon in jüngſten Jahren mutige Helfer 
und notwendige Arbeitskräfte in Wald und 
Berg, und die Hände der Mädchen willen ſchon 
mit ad, Jahren Spinnrocken und Flachsſpin⸗ 
del zu führen. Denn alles ſchenken die Berge; 
aber alles laſſen fie fih abringen, Das Pa 
für den Hausbau, für den Wagen, für Wiege 
und Sarg, für Brüdenftege und (Grabfreu; 
Das Targliche Gras dient der einzigen Kuh. 
te Milch, Butter und Käſe zur agli en Nah⸗ 
rung liefert. Nur im Frühſahr erfährt die 
Speſſekarte von Kirlibaba eine Belebung. Zu 
derten blißen am Rande des Mailers der 
iſtriz die in der warmen Sonne fpielenden 
rellen auf. 

Und ſpäter, wenn der Flachs blüht, iſt 
die Arbeit der Frauen und Mädchen für den 
Winter ſchon beitimmt. Aus ihm weben fie 
das Leinen, aus dem ſie ihren geſamten 
Bebarf an Leib», Tiſch⸗ und Bettwäſche decken. 
Die Abfälle und die Reſte getragener Kleidung 
wiſſen ſie, in vielfachen Farben getönt, zur 
Herſtellung ihrer „Teppiche“ zu verwenden. 


„Unſer Ritter von Manz“ — 


Als wir zu fünft vor drei Wochen hier ein ⸗ 
trafen und in einem ſoeben von Juden geräums 
186 Haus unſer Quartier aufſchlugen (die Le. 
Bee Codreanus haben in den Dörfern längſt 

füdſſche Element 8 1 80 krachten 
noch immer die Stämme in den Schliefen, in 
den Rutſchen zu Tal und führte die goldene 
80 im freigewordenen Stauwaſſer Floß 
um Floß zu Tal bis zur 90 Kilometer entfernt 
llegenden Säge und Verladeſtelle. Noch waren 
die Abdrücke der Schuhe und landesüblichen 
Opaken zu ſehen, die von den Männern getre⸗ 


ten waren, die jeden Morgen quer Über den 
Hang zum „Bergwerk“ gingen. 


„Unjer Ritter von Manz“ eine faſt myſtiſche 
Geſtalt, wenn die Menſchen Kirlibabas a ihm 
ſprechen ein deutſcher Adliger, hatte vor mehr 
als 150 Jahren hier Männer geworben, an 
deren Sue er in die Tiefen ber Berghänge 
ſtieg. Unendlich mühſam, nur mit Hacke und 
Schaufel ausgerüftet, ſchlug man einen über 
400 Meter langen Stollen in den Felſen. 
Schnurgerade ſieht man auch von ſeinem Ende 
den dag en noch als winzigen Lichtpunkt. So 
hoch, daß zwei Männer aufrecht nebeneinander 
in ihm gehen können, bietet er in einem einen 
halben Meter tiefen Graben, der mit Brettern 
verdeckt iſt, auch den fidernden Waſſern Ab⸗ 
fluß. Heute führen primitive Schienen dar⸗ 
über hin, die mit Hilfe von Loren zur Entfer⸗ 
nung des Abraums dienen. And hierin liegt 
das — Gold begraben! 


„Warum ſucht Ihr nach Gold?“ 


Denn wenn der Ritter von Manz auch fein 
Geheimnis hütete, ſo wurde 1 bald offenbar, 
daß er nach Gold ſuchte. In Kirlibabg sprach 
man ſchon lange zuvor von Gold, das hier im 
Kelten und im Talkeſſel gefunden worden war. 

ſehen 17 es ſo recht niemand. Aber die 
Alten wiſſen, daß wandernde Zigeuner einmal 
am Einfluß eines Bächleins in die Biſtritz gold» 
haltige Steine gefunden haben. Ein andermal 
wieder ſollen Dorfbewohner im Schwemmſand 
Gold gewaſchen haben. 


. kein den daß bei ziel ⸗ 
bewußtem Abbau Fold gefunden werden würde. 
Die ede Vorausſetzungen find vorhan ⸗ 
den. Golbhaltiges Geſtein lſegt in mancher 
Hütte Kirlibabas. Freilich dürfte der Schweiß 
die Mühe nicht lohnen. Aber mit um ſo größe 
rem Bedauern und mit Recht wieſen bie „deut⸗ 
ſchen Goldgräber Kirlibabas“ auf den unge 
euren Erzreihtum des 5 hin. Eiſen, 
lber, Kt und Zinn können bereits im 
Tagebau geſchlagen werden. Dabei ſind dies 
nur auch ſchon dem Lajen ins Auge fallende 
Erzvorkommen. Ein deutſcher Geologe, der vor 


ige die aufgeſchütteten Abraumhalden ſah, 
ſokl ausgerufen en: „Warum ſucht Ihr nach 
Fal werft das Beſte auf den Schutthau⸗ 
n 


Heimkehr in Deutſchlands Wälder 


e reich ſcheinen ſo die Berge von 
Kirlibaba. Aber nun liegt der Stollen ftill, 
und nur die ſickernden Waller geben beim Auf⸗ 
19578 einen unnatürlich verftärkten Laut zus 
rück. on hat der Schnee die Spuren der 
letzten „Goldgräber“ verdeckt. Das ach liegt 
verlaſſen, und die mit Schindeln graugedeckten 
Holzhütten ſtehen leer. Die Bewohner ſind 
fort, fie waren Deutſchel 


Sie waren genügſam und ſtill in der Erfül⸗ 
lung ihrer harten Mich, die ſie den Bergen 
und zäldern gegenüber empfanden. Kaum 
das Nötigſte für ſich ſelbſt verwendend, zahlten 
ſie vom geringen 71 0 ihre Steuern und ſtan⸗ 
den ein Leben im Dienſt Rumäniens. Nun 
ſind ſie gegangen. Wie eine verlaſſene Gold⸗ 
kräberſtadt, deren einſtmals jo bocgelpannie 
offnungen enttäuschten, liegt nun Kirlibaba. 
Wie eine große, geſpenſtiſche Illuſton war der 
Abſchied: kamen ſie aus den Kaul den 
braunen ſchäbigen Wetterhut im Genick, einen 
Schafspelz um den Leib, über der Schulter die 
ai Am Gürtel baumelten die Nageleiſen, 
mit denen fie auf den benen n und naſſen 
löhen herumgeftiegen waren. Aus der Taſche 
fügte ein Brot. Arm kamen fie einſtmals her» 
ſewandert; arm, aber unendlich froh, kehren 
nun heim. 


In kleinen Kolonnen, den Windungen des 
Tales folgend, zogen fie aus. Nur von einem 

en Floß, das die notwendigſte Habe aujr 
ER alte und das von einigen don ihnen 
is zum Bahnhof herunter begleitet wurde, 
ſchallke das rhythmiſche Kommando der Flößer. 

Der Abſchied von ihren Bergen mag ſie ſtumm 
gemacht haben, — aber in ihten Herzen en 
die Erwartung auf den deutſchen Wald, der fie 
nun für alle Zeit aufnehmen will. 


HRriegsberiter Arthur Schlerſch (HPR.) 


Die Trümmerſtadt London 


Links: Auch der Nordtell des bekannten Tower⸗Gebäudes in London wurde während eines 
deuiſchen Fliegerangriſſes ſchwer beſchädigt. Rechts: Unaufhörlſch ik britiſches Militär mit 
den Aufräumungsarbeiten in den Straßen beſchäftigt. 


(Preſse⸗ Hoffmann, Aſsoclated Preß, Zander Multipler R) 
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Royal Air Force braucht Piloten 


Zeichnung: Baltie / „Bilder und Stublen“ 


„Well, ſelche Leute wie Sle können wir gut 
gebrauchen!“ 
„Aber ich kann 25 nichts ſehen, Sir!“ 
„Brauchen Sie auch nicht, wir fliegen nicht 
11 91 ſondern werfen auch die Bomben 
find!“ 


Ein däniſcher Bauer trieb drei Gäuen nach 
der nächſten größeren Stadt, um fie dort zu 
verkaufen. nterwegs raſtete der Mann vor 
einem Gasthaus, und da es beinahe noch ſom⸗ 
merlich warm war, ſetzte er ſich mit ſeinem 
Glaſe Bier auf eine ſogenannte Wäſchebrüce 
am nahen Fluß. Die Schweinchen lagerten ſich, 
ehe er es verhindern konnte, ebenfalls auf der 

rüde, und dieſem mehrfachen Zentnergewicht 
war das Holzgeſtell nicht gewachſen. s gab 
einen großen Krach und einen Plumps. Der 
Bauer konnte ſich zwar ſelbſt zeiten, aber die 
Schweine paddelten hilflos im Waſſer herum 
und trieben zum anderen Ufer. Dort mußte 
ſich rede bende eine umfangreiche Schweine 
mäfterei befinden, und die drei Ausreißer 
15 ſich im Nu mit ihren zahlloſen Artgenoſ⸗ 
ſen verwiſcht. Als der Bauer auf einem lan⸗ 
jen Umweg dort ankam und fein Anliegen vor⸗ 
ug, machten die Verwalter bedenkliche Geſich⸗ 
ter, denn wie ſollte man die drei Schweine des 
Bauern nun herausfinden? Man ließ es den⸗ 
noch auf einen Verſuch ankommen, und der 
Bauer, aufgeregt wie er war, ſteckte ſich zur 
Beruhigung erſt noch ein Pfeiſchen an, ehe man 
ſich 1 den Rundgang begab. In den Stallun⸗ 
gen zeigte es ſich, daß die Schweine ſich vor dem 
eſucher ſcheu beifeite drückten, nur drei Tiere 
blieben harmlos ſtehen, und dieſe drei, ſo ſchwor 
der Bauer, ſeien die feinen, Der Auſſeher 
meinte nachher, die Pfeife des Bauern hätte fo 
„gebuftet“, daß ſelbſt die Schweine davor Res 
5 bekommen hätten. Nur die eigenen 
weine wären natürlich an dieſes Aroma ges 
wöhnt geweſen 


Ein lebensgelähslichen Trick 
Berlin, 28. Dezember 

Die Zauberkunſt kennt verſchledene Tricks, bes 
ren Vorführung mit Lebensgefahr verbunden. 
it. Dazu gehört auch der weltberühmte „Ku ⸗ 
A jenes Kunftftüd, das 29 ſeines 

ltere noch immer die gefährlichſte aller Zan 
berbarbietungen ift und bei dem ſchon häufig 
Todesfälle vorgekommen find. Ingo, der eins 
zige lebende Jauberkünſtler, der dieſen Trick 
vorführt, erlitt durch einen 51 
nach der SEN feiner Piſtole beim Auspro⸗ 
bieten der Waffe kurz vor ſeinem Auftreten 
eine ſchwere Verletzung feiner linken Hand, 
Nachdem er drei Monate im Krankenhaus lag, 
gedenkt Ingo, der Mitglied des Magiſchen 12 
kels iſt, Ende Januar wieder aufzutreten. 
wird trotz des erlittenen Unfalls den geſähr⸗ 
udn Trick wieder in feinem Programm vor⸗ 
führen. 


Fetischapäk im Müseim / Suben, 


Deutſche Soldaten beſuchen jetzt öfters in 
kleinen Trupps das Cas Ihe Kolonial⸗ 
muſeum. Im zweiten Stock des großen Ge⸗ 
bäudes ſtehen einige leere Schautäſten. „Hier 
war der berühmte Schatz des Königs Amadou 
aufbewahrt“, erklärt dann der Führer, „er iſt 
aus dem Mufeum auf geheimnisvolle Weiſe 
verſchwunden!“ 


Der gerichtete Verräter 

Was hat es mit dieſem ſagenumwobenen 
Shah für eine Bewandinis? Einer der ver ⸗ 
wegenften ARD dem Muſeum Millio- 
nenwerte gekoſtet. Wie konnten die Verbrecher 
an den glatten Wänden des hohen Gebäudes 
hinauftlettern? Wie konnten fie von außen in 
den Saal „Franzöſiſch Wquatorial-Afrita“ ein⸗ 
dringen? ſchon dieſe Umſtände richteten 
damals den Verdacht auf afrikanſſche Neger, 
die ker den berüchtigſten Faſſadenklettetet 
übertreffen. Dieſer Einbruch, der vor dem 
210 5 uffehen in der ganzen Welt serie: 
erscheint in völlig neuem Lichte, wenn man die 
Motive zu der Tat betrachtet. 

Geſtohlen wurde der koſtbare Schatz des Ne⸗ 
gertönigs Amadou, der um die Mitte des vori⸗ 
gen Jahrhunderts das Reich Bagirmi im Quell. 

ſebiet des Schari Aus Der Reichtum dleſes 
önigs war lalſächlich unermeßlich. Allein das 
Fold und Silber und die ſuwelengeſchmückten 
Kultgegenſtände wurden auf zwölf Millionen 
Goldfranes geſchätzt. 

Dazu kamen noch Tauſende Armbänder und 

derer Schmuck. Dieſer Schatz fiel in die 

ande der Franzoſen, als dieſe durch den Sudan⸗ 


vertrag im Jahre 1899 auf ihre Nilpläne be. 
unften der e verzichteten. Dafür 
amen fie das Quellgebiet des Scharl und die 
en Königreiche Bagirmi, Wadai und 
anem. 

Der König Amadou war bereits tot, als die 
daß d in Bagirmi b knee Nachfolger 
loh in den Buſch, der königliche Palaſt war 
ein Trümmerhaufen. Da bot ſich ein Neger dem 
fen del n General an, um ihn nach dem Vers 
ſteck des SE Schatzes zu führen. So kam 
man zu den berühmten Fetiſchen mit den wert⸗ 
vollen Juwelen und den anderen Kultgegen⸗ 
ſtänden. Tags darauf fand der franzöſiſche Ges 
neral den verräteriſchen Reger vor feinem Zelte 
auf einer Stange ae Als die Fran⸗ 


zoſen den Schaß wegführen wollten, kam es zu 
einem an Au 1 


ſtand, der jedoch raf 
niedergeſchlagen wurde. 

Die Juwelen, Armbänder, das Hold und 
Silber wanderte in die a 1 ide Schatzkam⸗ 
mer, die koſtbaren Kultgegenſtände und juwelen« 

ten Fetiſche im Werte von vielen Millionen 
Goldfranes wurden in das Kolonialmuſeum 
gebracht. 


Lebendig gewordene Fetiſchfiguren 

Schon im Jahre 1905 wurde ein verwegener 
Einbruch in das Kolonſalmuſeum verſucht. Die 
Täter kamen damals Über das Dach und der⸗ 
ſuchten, ſich an Seilen zu den Fenſtern der Ab» 
teilung „Aquatorſal⸗Afrfta“ herabzulaſſen. 

Während des Weltkrieges fiel es den Wäch⸗ 
tern des Muſeums auf, e Neger, 
die in Paris ‚fationierten Regimentern ange⸗ 


18 6 in ihrer freien Zeit in das Muſeum 
amen und vor den Käſten, in denen die Fetiſche 
ausgeſtellt waren, Ei Gebete verrichtelen. 
Manche N en ſich vor den Fetiſchen 
nieder. ießlich nahmen die Beſuche von 
ſchwarzen Soldaten, die aus Bagirmi ſtamm⸗ 
tem, derart zu, daß dadurch die anderen Beſucher 
beläſtigt würden und der Eintritt für ſchwarze 
Soldaten ins Kolonialmuſeum überhaupt ges 
ſperxt wurde. 

Später, nach dem Raub des Amadou⸗ 
Schatzes, behauptete einer der Wächter, daß er 
bei ſeinen nächtlichen Kontrollgängen beobachtet 
den wie einer der goldenen Götzen aus ſeinen 

delſteinaugen ein den Nac grünes Licht 
ausſtrahlte. Eine andere Fetiſchfigur mit greu⸗ 
lich anzuſehendem Geſicht 
15 Wächter gedreht. 
ine dritte Fetiſchſigur, die aus einem läng ⸗ 
lichem Kopf mit einer Teufelsfratze auf einem 
dürren, langen Körper beſtand, habe ſich beim 
Nahen des Wächters aufgerichtet und mit den 
8 Enöcherigen 1 auf ihn 26 . 
Schließlich Hätten fi ieſe geſpenſtiſchen Ex⸗ 
ſcheinungen ſo oft wiederholt, daß er es nicht 
wagte, bei den nächtlichen Kontrollgängen 
jenes Zimmer zu betreten. Die Wächter des 
Kolonialmuſeums waren Invaliden aus dem 
Weltkrieg und es lann wirklich nicht angenom⸗ 
Be werden, daß fie etwa furchtſam geweſen 
wären. 

In den letzten Tagen vor dem Einbruch hörte 
der Wächter außerdem einen merkwürdigen Ton, 
der aus dem Fetiſchkaſten zu kommen ſchien. 
Als er mit ſeiner Nachtlaterne in den Kaſten 
leuchtete waren die Figuren vom Rlake gerüidt, 
hielten ſich umfaßt, ſtanden mit erhobenen Ar⸗ 
men an die Glaswand gelehnt, als wollten ſie 
dieſe durchbrechen. Als am anderen Morgen 


hal feinen Kopf 


aber alle Figuren wieder ordentlich am Platze 
ſtanden, wagte der Wächter nichts von ſeinen 
Beobachtungen mitzuteilen. Er fürchtete mit 
Recht, daß man ihn ſelbſt als nicht normal, 
vielleicht als nicht ganz nüchtern angeſehen 


hätte. 


Nätſel, die ungelöſt blieben 

Als wenige Tage ſpäter der Einbruch ent⸗ 
deckt wurde, ſehlten die kostbaren Fetiſchgegen⸗ 
ſtände. Das Fenſter des Simmers mar mit 
Glajerdiamanten aufgelhnitten worden, die her⸗ 
ausgehobenen Glasteile klebten mit Pflaſtern 
an der Außenseite wie aufflappbare Türflügel. 
Die SAL der Schaukäſten waren von 2 
übter Hand lautlos Fell worden. Wie Pie 
großen und ſchweren Ge iſchfiguren in den Hof 
des Muſeums und von dort auf die Straße ge 
langten, konnte niemand erklären. Auffallend 
war, paß ein berühmter Neger⸗Akrobgt, der in 
dieſer Zelt in einem der großen Varietes auf 
Be ſelt dieſer Nacht 5 4 verſchwunden war. 
Dieſer Afrobat produzierte ſich als Deitenläufer, 
der nicht nur ſenkrechte Wände auf und ab lief, 
ſondern den Schwung und die dadurch erzielte 
Zentrifugalkraft dazu benüßte, mit dem Kopf 
nach abwärts über die Dede des Zuſchauer⸗ 
raumes zu laufen. Mit den bloßen Handballen 
klebte er an der Wand, dann ſprang er von 
einer Wand zur anderen über die 15 Meter 
breite Bühne. 

Alle Rachforſchungen bei Juwelieren blieden 
erfolglos. Man nimmt an, daß die wertvollen 
Fetiſche aus religiöfen Gründen geraubt und 
wieder in den Urwald Afrikas zurüd u 
wurden. Heute ftehen fie vielleicht wichen n 
einem verborgenen Heiligtum im Urwald, mo 
ihnen die gebührenden Opfer dargebracht 
werden. 


Selte 4 


Lipmonnfädter Zeitung — Sonnabend, 28. Dezember 1940 


80 Jahre Kampf und Intrigen um den Suez Kanal 


Eine einzige Kette engliſcher Schurkenſireiche / Von Palmerston und Rothſchild bis Kllchener / von Alexander von Thayer 


Die Geſchichte des Baues des Suezkanals If 
15 größten Teil bekannt. Weniger bekannt 
ft es, daß England ſchon den Bau des Suez⸗ 
kanals — natürlich handelte es, wie ſtets, nur 
aus reinſter Menſchenliebe — verhindern, 
wollte. Die Briten fürchteten durch den Bau 
des Kanals eine Beeinträchtigung ihres Hans 
dels. Der Franzoſe Ferdinand von Lelfeps, 
in feiner mächtigen Aktentaſche die Kanalpläne 
bes öſterreichiſchen Ingenieurs Alols von Ne⸗ 
greili, reift von einem Lande zum anderen, 
um das nötige Geld zuſammenzub ringen. En 
weſſt nach, daß der Spiegel des Roten Meeres 
nur um 80 em höher liegt als der bes Mittels 
meeres, nicht um 9 Meter, wie die Feinde des 
Kanals behaupten. Alſo iſt der Kanal ohne 
Schleuſen auszuführen, denn dieſe 80 em ver⸗ 
teilen ſich auf 161 Kilometer. 


England ſchlägt quer 

Said Paſchg aber, der Herr Agyptens, 
If dem Sultan in Konſtanlinopel untertan. 
Deswegen legt der brltiſche Geſchäftsträger in 
Lonſtantinopel, Lord Stratford, ſeinen 
Säbel um, ſeßzt ih den Galahut auf den Kopf 
und erscheint beim Sultan Abdul Med 
ſchid. England Ihe ſich bemüßigt, den Sul ⸗ 
tan aus ſreundſchaftlicher Sorge um dle Sicher 
heit bes Osmanenxeiches zu warnen]! Der 
Sueztanal würde die külrkiſche Provinz Agyp⸗ 
tens gefährden. 

Der Sultan verfteht. Zwar nicht bie liebe 
volle Fütſorge Englands für die Türken, aber 
bie Drohung, die zwiſchen den Morten 
eines britiſchen Geſchäftsträgers Liegt. Die 
engliſchen Kriegsſchlſſe im Bosporus könnten 
nur zu leicht ihre Kanonen irrtümlich auf die 

äufer von Konſtantinopel richten. Deren 
ausbächer find ihm wichtiger als der Suez⸗ 
anal, Und er verbietet dem Paſcha von 
Ünnpien den Bau des Kanals. Damit engliſche 
Schiſſe weiterhin an ihrer Fracht um Afrlta 
herum verdienen! 

Leſſeps geht zu Lord Pal merſton, dem 
5 Englands. Diefer ſordert Zahr 
jen ein. endet ſich an die Oftindiige Kom⸗ 
panie; die Großhändler von London und Livers 

bol, die Induſtrlellen in Manchester, Die Eigene 
mer der Eſſenhütten. Aber hinter Lord 
Palmerfton ſtehen bie Kohlenbarone Sie 
würden füt elne Million Pfund weniger Kohle 
verkaufen, wenn der Weg von London nach 
Bombay um die Hälfte kürzer würde, 

Alfa wird Leſſeps von Lord Palmerſton für 
einen Schwind ler erklärt. Der Lord glaubt, 
doß dies genügt, Wo könnte man in der Well 
das Geld auftteiben, um einen Kanal zwiſchen 
Afrika und Aſien zu bauen? Doch nur in 


England. 

Aber Lord Palmerſton hat ſich 
verrehmet. Der Paſcha von Agyplen übers 
nimmt troß Verbots des Sultans 96.000 Aktien, 
Frankreich 207.000 Stüc. 

England befigt feine elnzige Altiel 
Man glaubt nicht, daß es in der nſchtengliſchen 
Welt genug Geld gibt, um den Kanal zu 
bauen. In Deutschland erklärt H. von Stephan, 
daß niemand fo verrückt fein wird, fein Geld 
in Suezkanalakllen anzulegen. So kauft Preußen 
nut — 15 Stic 

Und im Unterhaus erklärt Lord Palmerſton: 
Es iſt klar, daß die politiihe Tendenz bes Uns 
ternehmens darin beſteht, die Losreißung 
Agaptens von der Türkel zu erleichtern, 

Und er denkt ſich dabei: wenn dieg 
115 jemand macht, dann muß es England 
machen 


Zu ſpät! 

Der Paſcha fängt bereits zu bauen an. 
Leſſeps macht am Ostermontag bes le 1859 
ben erften Spatenftih an der Nordlelte und 
tauft die Stadt, deren Bau er beginnt, zu 
Ehren Said Paſchas Port Said. 

Da beginnen in England die Gelſtlichen in 
der Kirche zu predigen. Im Unterhaus wer⸗ 
den ſalbungspolle Reden geſchwungen. In den 

jeitungen lieſt es der Bürger: die armen 
zaunen Arbeiter verdurſten in ber 
Wifte, Tauſende Kamele mit dem Waſſer⸗ 
transport gehen zugrunde. Unmenſchliche Qua⸗ 
len unterernährter Arbeiter im glütheißen 
Sand! Das menſchenliebende England darf 
das nicht dulden. 

England läßt alles auffahren, was in der 
Welt Geltung hat. Und überall fällt man dar⸗ 
auf hinein. Ein Erlaß aus Konſtantinopel ere 
reicht Said Pascha? „Sueztanalbau If 
lofort einzuftelfen“ 

Jett holt ſich Leſſeps die Arbeiter aus 
Europa. Es koſtet das Dreſſache, aber das 
macht nichts. Ein eigener Kanal wird für das 
Süßwaſſer gebaut. 

Nun verfuht England etwas Neues: Man 
kauft nad und nach helm iich 16105 
Kanal⸗-Aktlen an und verſchleudert fie 
pale an einem einzigen Tage an der Lon⸗ 
ner Börſe. Sie ſtürzen von 500 auf 
180. Die Inaenleure graben mit ihren Ar⸗ 
beitern im heißen Wüftenfand, und fie, wiſſen 
nicht, daß an der Londoner Börſe Ihnen felbit 
der Boden unter den Füßen abgegrahen wird. 
In England ſubel man. Was aber Lorp Pal 
merfton nicht weiß, der die Sueztanglaktien 
verſchleudern Täht: feine eigenen polltiſchen 
Freunde kaufen fie zu den billigen Kurſen auf 
Und reiben ſich frohlodend die Hände 

Die Cholera kommt England zu Hilfe, Zu 
Tauſenden wurden die Arbeiter dahingerafft. 
Reue kommen. Aus Europa, 

Im März 1869 ftrömt das Maffer des Mit⸗ 
tekländiſchen Meeres in den leeren Graben. 
Im Auauft desfelban Jahres Fluten die Waſſer⸗ 
maſſen bes Roten Meeres gegen dle ausgetrock ⸗ 
nelen Bitterſeen. 

Kronprinz Wilhelm von Preußen, Kalſer 
Franz Jofef, die Barlhafter aller Länder kom⸗ 
men Aur feterfihen Eröffnung, Enaland fehlt. 
Ufo muß England ſich der Aktien bemächtigen, 


die es damals zu zeichnen verabſäumt hatte. 
Es gibt aber feine Ultlen am freien Markt! 

Was tun? Ismail, der neue Paſcha von 
Agypten, führt einen verſchwenderſſchen Le⸗ 
benswandel. Er baut ſich Paläste und Prunt⸗ 
gärlen, ſeine Frauen fojten Millionen. Die 
Londoner Banken bieten ihm Geld 
an. Zu guten Zinfen natürlich, fie nehmen 
gehn und zwölf, manche vierzehn Prozent. Sle⸗ 

en Millionen Pfund beträgt allmählſch die 
Schuldenlaſt des Paſchas, der vom Sultan den 
Titel Khedive bekommen hat. Bald borgt ihm 
keine Bank mehr Geld, er muß ein neues Loch 
aufmachen, um das alte zu ſchlleßen. 

Jeßl dreht London den Geldhahn zu. Schluß! 
Was wird der Khedipe machen? In Konkurs 
gehen? Klingt nicht ſchön für einen Vigelönig! 
In Paris bekommt man ebenfalls kein Geld. 
Alſo Canoſſa⸗Gang nach London. 

Hier it Benjamin Disraeli Premſermt⸗ 
nifter, Für ſich hat er ſchon längſt heimlich 
Sueztanalaktien gekauft. Jeßt aber bietet ihm 
der Khedive 176000 Stiſk an. Eine ganz 
ſchöne Menge. Um jeden halbwegs annehmba⸗ 
ten Preis, tief unter dem Kurs. 


Was tut Disraeli? 

Er geht zu ſeinem Geſchäftsfreund, dem 
Lord Rothſchüld. Das find Geschäfte, wle 
fie ein Bankhaus Rolhſchild tätigt. Großſllgig! 
Eine Million mit einem Handgriff zu verdie⸗ 
nen! Mothſchild borgt 4 Millionen Pfund der 
engliſchen Regierung und kauft ihr bie Aktien 
des Khediven. Es gibt zwar ein Parlament, 
das wird aber nicht gefragt. Nach acht Tagen 
befindet ſich mehr als die Hälfte der 
Sucztanalaktien in der Hand der englischen Res 
gierung, Billigſt! 

Dafür haben die ursprünglichen Aktlonäre 


ihr Geld hergegeben! Dafür haben Zehntau⸗ 
9 055 geſchüftet und Durſt gelitten! Sind Tau⸗ 
ende zugrunde gegangen! 2 

Mit einem Geldgeſchäſt ves Herrn Rolhſchild 
beginnt England die Eroberung Agyptens Wle 
alte Lord Palmerſton geſagt? Wer den Kanal 
at, 106 auch Agypten und den Nil. Agypten 
muß in den Stgatsbankerott gehen, aber Eng⸗ 
land hat die Kanalaltien, Zum Schaden der 
betrogenen Gläubiger. 

Die armen Agypter, die ſchon bie 
Steuern nicht mehr zahlen konnten, verjuden, 
fih gegen die Fremden aufzulehnen. Mer fein 
Geld mehr hat, kann ſich auch nichts zum Eſſen 
kauſen. Wer Gui hat nicht viel für Eng⸗ 
land übrig. Es 5 einige Tote. Und wenn 
es einige Rote gibt, fendet bie engliſche Regle⸗ 
rung einen Admiral mit einer Flotte und, läßt 
auf die Einheimiihen ſchleßen. Dann gibt es 
allerdings mehr Tote. Diesmal iſt es Admis 
ral Sanmour, der ſchieſſt“ Von feinem 
Aomiralihiff „Inpineible“ — wie viele Inpin⸗ 
eibles find ſchon befiegt worden? — ſchleßt er 
in die Stadt Alexandrien hineln. Sechzehn 
Kriegsſchſſſe fahren in den Suezlanal ein. 
22000 Mann werben gelandet. Der 
gelllichtete Khedive kommi nach Kairo zurück. 
Man reicht ihm eine Depeſche aus London. 
„Großbritannien will der beſte Freund und 
Ratgeber, nicht der Vormund Aguplens lein“, 
lautet das Telegramm, Gezeichnet: Lord Duffes 
tin. Die Soldaten find natürlich nur Bes 
Ihüker, Aber fie werden nicht mehr 1 
ſchifft. Natürlich pachtet England die Inſel 
Zytern auch nur, um Agypten beſſer beſchützen 
u können; auch die Inſel Perim am Ausgang 
bes Roten Meeres wird nur beſeſt igt, da⸗ 
mit niemand dem Sueztangl etwas Böſes an⸗ 
tun lönne. 


„geben Fandels⸗ und Kriegsſchiff frei und offen“ 


Im Jahre 1899 ſetzt England einen Ver. 
trag durch, den neun Staaten unterſchreiben: 
Der Suezkanal wird ſtels, im Krieg wie im 
Frieden, jedem Handels⸗ oder Krlegsſchiff frei 
Und offen ſtehen.“ 

Das klingt recht ſchän, gemeint ift natürlich; 
jedem Schiff engliſcher Flagge] Obwo U 
es ausdrücklich das Gegenteil heißt. Was 
hat Bismard vom Guezfanal nefant? „Er ist 
wie der Nero im Genid, der das Rüdgrat mit 
dem Gehirn verbindet.“ 

1012 ſetzt Lord Kitchener durch, daß eine 
englische Mlotte ſtändig im Suezkanal bleibt, 

10141 Der Welttrien bricht aus. 22 Schlacht. 

fie, 48 Kreuier, einige hundert Torpebor 
boote“ ver englischen und franzöſiſchen Flotte 
Keen im Mittelmeer, Trohbem bombarbieren 
entfhe Kriensihiffe algerſſche Städte, kohlen 
in Meſſina, dampfen durch das öſtſſche Mlitel⸗ 
meer in den Bosporus. Deutſche Han ⸗ 
delsſchlfſe verlangen freie Dürch, 
fahrt 1 den Suezkanal. Ihre Kapitäne 
zeigen auf die Internationale Beftimmung. 

Man zuckt die Achfel; Verträge gelten ſa 
nur im Frieden! Selbſt wenn ſie für den 
Krſeg gemacht find, Soweit England feine 
Hand im Gpiefe hat! 

Die Tiirfet ftent an der Selle Deuffhlands, 
„Agypten ift der Schlüiſſel unſerer Stellung im 


Orient“, verkündet der engliſche Kriegsmint⸗ 
97 Lord Klichener. Alſo wird Ügppten 
eſeht. Mit englischen Soldaten. Engli⸗ 
BEN Das heißt natürlich mit indiſchen, Die 

ir England kämpfen millfen. Die Agöpter 
wollen zwar nicht gegen die Türken gehen, 
Sind fie nicht alle Mohammedaner? Auf das, 
was fie wollen, kommt es aber gar nicht an. 
Lord Kitchener bellehlt. 

Der englische Oderſt Walker erhält Ber 
fehl über den Kanal. Er ſtellt Maſchinenge⸗ 
wehre am Weſtufer auf und knallt damit die 
Beduinen ab, die ſich an deſſen Oſtufer zeigen. 
Ein Deulſcher will den Kanal in dem 
Yugendlid in die Luft ſpren gen, in dem 
ennlilhe Transporte mit 20000 Mann inbie 
scher Truppen dur den Kanal dampfen. Man 
kommt ihm zuvor, er wird verhaftet, mitfamt 
seinem Sprenaftoff, 

In Port Said liegen noch immer die deut⸗ 
ſchen Handeleſchlſſe. Der engliſche Kreuzer 
„Warrior“ bringt ſie nach dem Hafen von Alex⸗ 
andrien. Auf einen Rechtsbruch mehr oder 
wenſger kommt es nicht mehr an. 

„Der Kanal ift im Kriege für alle Schiffe 
frei“, heißt es. SM er auch, Nur nicht für die 
deulſchen. England annektiert Zypern. Am 
es als flottenhafis auszubauen. Seht zum 
Schuße ſeines Agyptens! 


die Deulſchen greifen den Kanal an 


Diefes Agypten will ſich aber ger nicht bes 
fhühen fallen. Es mörhte ſich viel lieber von 
dem Türken Oſchemal⸗Paſcha erobern laſſen. 
Wird es aber gefragt? 5 

„Türtiſche oder deutſche Truppen können nie⸗ 
mals den Suezkanal erreihen!“ fagt Lord 
Kithener. Wir brauchen uns nicht er die 
Mühe zu nehmen, fein öſtliches Ufer zu eſeſti⸗ 
en.“ 

Er weiß nicht, daß der bayxiſche Oberft von 
Kreß den Befehl betommen hat, den Suezta⸗ 
nal zu erobern. 

Oberst Kreß tennt die Schwierigkelten. Er 
tennt auch feine Leute. Ste werden alle Stra⸗ 
pazen ertragen. Aber es gibt nach keine, Bahr 
nen, Man hat war mehrere Linien begons 
nen, fe find noch nicht vollendet, Er benötigt 
zehntauſend Kamele, um feinen Truppen, jede 
aehntaufend Türken und einigen hundert Nette 
(art, das Teinfwaſſer nahruführen. Aweitnus 
end Kamele für Munition, taufend für Bros 
vlant. Im Februar 1915 beginnt die Koſonne 
Kreß ihren Marſch. Heute würde man mit Tonle 
und vielräbrigen Kraftwagen durch die Wiſte 
1 Damals mußte man marſchleren. Mit 

en Kamelen. Bie Damaskus und Paläſtina 
konnſen noch Straßen benußt werden. Dann 
marſchierten ſie leben Tage durch dle 
Müfte, durch Sand und Sturm, Dann ſtehen 
fie nor dem Suezkanal, N 
Am 2, Februar weht ein Samum, ein Wfl. 
enfturm, Hauptmann Wiegand beginnt den. 
'ormarſch zum Kanaluſer. Sie jehen die 
ann ins Waſſer, die ſie viele tauſend Kl, 
ometer durch Kfelnafien und Arabien geſchleppt 
haben. Die erften hundert Mann er elch en 
unter Führung von vier deutschen Offlzteren, 
das weltlihe Rannlufer. 

Da beginnen die Engländer zu Thiehen. 
Schwere Schiffsnranaten zerreſßen die Pontons. 
Woher kommen fie? Am weſtlichen, Ufer ftehen 
feltungen mit Shifenejfühen. Mie Türken 

tehen ſich zuruc. Die beutihen Offlsiere ver⸗ 
lugen mit einer Handvoll Deutſchen die Stal⸗ 
lungen zu halten. 


Drel Tage lang 
liegt Oberſt Kreß mit feinen meinen Deutſchen 
am Oftufer des Kanals. Der Verkehr durch 
den Kanal ift unterbrochen. 

Dann geht feinen Leuten der Provlant 
aus Die Türten find unfähig, den Nachſchub 


durchzuführen, die Kolonne iſt zu groß, man 
hätte nicht mit ſechzehntauſend Türten, ſondern 
mit zmeitaufend Deuſchen kommen mülfen, Am 
5. Februar muß Oberſt Kreß aurüdmars 
ſchleren, wenn er nicht feine Leute verhun⸗ 
gern und perdurſten laſſen will. „Wir kom. 
men wieder“ ſagt der dentſche Offizier, 

Aber nicht Kreß allein macht den Englän⸗ 
dern am Kanal zu ſchalſen. Die Waſſerleikung 
vom Nil zum Kanal wird in die Luft geſprengt. 
Die engliſchen Truppen liegen ohne 
Maflfer in ber Müfte, Andere Deuſſche ſchlel gien 
ich in der Nacht bis zum Kanal legen Minen. 

er enalſſche Transporter „Southampton“ ſinkt. 
Blele Schſſſe fahren bereits um Afrita herum. 

Amer deuffhe Divifionen, und ganz Agypen 
geht den Engländern verloren! Wenn bie Tür⸗ 
en Straßen hätten, Eifenbahnen, wenn es ſchon 
Kraftwagen gübe, bie durch melden Miülten« 
fand fahren könnten? Aber das alles albt es 
noch sich Die Hälfte der Kamele geht zur 
grunde. > 
Inzwiſchen befeſtigen die Enalünber das 
Aſtliche Kanafufer. Und zu den 0 Millionen 
Sandſäcen, die fie nach dleſem Ufer ſchlepven, 
fommen 100.000 Mann aus Indien und Auſtra⸗ 


lien. 

Da fällt Huffein, der Scherlf von Mekka, 
den Türken In den Rügen. Er mi 
Arabien einigen, will felbft König der Araber 
werden, England hat ihm dies verſprochen, 
Durch Oberſt Lawrence. Was England nicht 
durch Waſſenmacht vermag, gelingt ihm durch 
das Gold, das es an die einzelnen Axaber⸗ 
ſcheiche verteilen läßt. Und dann führt Falſal 
ie Erhebung Arabſens zu Ende, Lawrence 
triumphiert, Und verläßt, bis ins In⸗ 
nerfte getroffen, Arabien, denn er hat ſeſne 
Aufgabe ernſt genommen. England verrät aber 
die Araber. Wie es alle Bundesgenofien zu 
leder Zeit verraten hat. 

Das Jahr 1940. Hane g umfrelfen den 
Kanal, werfen ihre Bomben auf die Sfleitung 
nach Haſſa. vernichten engliſche Schiffe, die vor 
Alexandrſen liegen. 

Aber der Suezkanal iſt Teer! 

Die engliſchen Schiſſe müſſen in langer, 
weiter Fahtt um frifa herumfahren. 

England hat den Suezkanal verloren, bevor 
es Ihn wirklich verlleren wird. 

Den erihrchrrten Kanal, den andere bezahlt 
und gebaut baben. 


Wir stellen vor: 


Charles de Gaulle 


Der franzöſiſche Emigranten⸗General Chars 
les de Gaulle, der von einem Gericht ſei⸗ 
nes Heimallandes feines Oſſig ersxanges Ders 
lustig erklärt und wegen Landesverrats zum 
Tode verurteilt murde, hat es ſich zur Ausgabe 
geleßt, dem britiſchen Plutokratenklüngel mit 
einer Carde von zufanmengelaufenen franzdr 
ſiſchen Söldnern au Dienſten u fein. Nach dem 
mißglüdten Anſchlag auf den franzöſiſchen 
Afrlta⸗Haſen Dalar war es um Dielen Kol 
anger Churchills etwas A geworben. Epür 
ler war es ihm dann gelungen, ſich unter der 
Deckung britiſcher Kriegeſchiſſe des nur ſchwach 
beſehten Hafens Libreville in der afriſtan ſchen 
Kolonie Gabun zu bemächtigen. Diefer Theaters 
erfolg berauſchte ihn ſo, daß er einen Orden 
für ſeine Plulokralen⸗Schutzgarde ftiftete, Dies 
jer Handlanger Englands Hat ſich nicht geſcheut. 
Urzlich bei einer Rede in London ausgekech⸗ 
Gelſt der Englandfeindin 


net den anne 


{ 2 
Aus „Marc Aurelio“ 


d'Arc zu beschwören, der Jungfrau von Orle⸗ 
ans, die bekanntlich von den Briten als „Heze“ 
verbrannt wurde. 

Wer ift nun biefer Monfleur de Gaulle? 
Der init Oberſt Charles de Gaulle hat 
als Militärſchriſeſteller eine durchaus richtige 
Theorie aufgeſtellt, die auf das Zuſammendolk⸗ 
ten der Luftwaffe und der i e 
gründet wat. Aber es wäre verfehlt, de Gaulle 
deshalb für einen 1 0 Bahnbrecher 
15 halten. Wäre er mit dem Fangtismus des 

evolutionärs bal feine neuen Gedanken eins 
etreten, dann hätte man ihn vielleiht in der 
Franathinen Generalttät gehört. Aber biefer 
eitle, von einem krankhaften Geltungsbebürfe 
nis getriebene Mann wollte nur Genjation 
regen. De Gaulle war ein Mann des Blufis, 
ber feine milſtäriſchen Ireen wie ſchlllernde 
Seifenblafen auffteigen ließ, kein Wunder. daß 
man ihn nicht für ernſt nahm. Grit als Frank“ 
reich mitten im Zusammenbruch an der ſoge⸗ 
nannten Weygand Linſe auf ein milttäriihes 
Wunder hoffte, ‚holte der Banferotieur Paul 
Rennaub den „Stralegen“ de Gaulle aus der; 
Verjenfung und machte ihn zum General, eil 
Bewels dafür, zu weſchen Mhbantaftereien dle 
Rehm Führung Frankreichs damals Zuflucht 
nahm. 


Aufgekſärte Kindesentfährung 


Von unserem Berichterstatter 


Potsdam, 28. Dezember 
Als Entführerin der pier Monate alten Mes 
nale K., die am 10. d. M. mit dem Knder 
wagen vor einem Potsdamer Kauf 
13 17 plöglich e war und in der 
Nacht zum letzten Donnerstag im m lde 
eines Potsdamer Hotels wohlbe⸗ 
halten bis A en ede wurde, lonnte 
die 22 Jahre alte Cheirau Charlotte Geinſchet 
aus Beilhe im nel Meſerſth entlarpt werden. 
Die Tälerin it eine geistig minderwerlige 
Frau, die bereils fterilifiert wurde. Aus ere 
zieheriſchen Gründen war fie wiederholt in 
mehreren Anſtallen untergebracht worden. Ge⸗ 
legentiſch einer Überweſſüng zu Arbeiten bel 
einem Bauern in der Nähe von Polsdam ſteckte 
ie bort im Jahre 1000 eine Scheune in 
rand, wofür ſie eine Gefängnisitrafe von 
einem Jahr und ſechs Monglen erhielt, Mühe 
tend ihrer Straſhaft lernte ſie ihren ſetzigen 
S kennen. Durch ihre Ehe wurde fie 
Stiefmufter von zwel Knaben im Alter von 
drei bis ſechs Jahren. Doch war ſie dauernd 
von dem brennenden Wunſch erfüllt, 
ein eigenes And, und zwar ein Mädchen, zu 
bejiken. Als fie auf der Durchreſſe durch 
otsdam die kleine Renate im Kinderwagen 
legen geh, 0e fie, das Kind zu entführen. 
Ihr Ehemann weilte zu dieſer Zeit auf einer 
Arbeitsftätte in der Mart und erfuhr dort au] 

Umwegen, daß feine Frau ein kleines Kind b. 
ſich habe. Als er daraufhin 6 heims 
kehrte und den wahren Sachverhalt erfuhr, kam 


es u heftigen Auseinanderſetzungen zwi ſchen 


den Eheleuten. Schließlich wurden beide ſich eln! 
die 91155 Renate nach Potsdam zur e 
ven, Enigegen dem Willen des Mannes, der die 
yolizel, in Kenntnis ſetzen wollte, beſtand 
tau G. hartnüdig darauf, das Kind im 
agen irgendwo heimlich abzustellen. Im 
Schußge der Dunkelheit ſchob fie dann 
den Kinderwagen mit der kleinen Nenate in 
den Eingang des Holels. Im Anſchluß daran 
Wat ſich pie Eheleute zu Verwandten nach 
Teltow, wo fie jetzt ſeſtgenommen wurden. 


Punktehamſlern Ift strafbar 

Stettin. Vom Stettiner Amtsgericht 
wurde ein Ungellagter aus Pölitz wegen Bere 
gehens gegen die Verbraucherregelungeſtraf⸗ 
verordnung zu 180 Al Geldftrafe verurteilt. 
Der Angeklagte hatte von mehreren bekannten 
ſerſonen Punkte aus der Kleiderkarte aufge⸗ 
auft, um ſich ſeloſt einkleiden zu können. Der 
Richter 5 rte in der Urteilsbegründung aus, 
daß die Punkte der Kleſderkarte wie auch aus 
einem Vermerk in diefer hervorgeht, nicht Uber⸗ 
tragbar ſeſen und deshalb derte der diele 
Unordnung nicht befolgt, beitrajt werden millle 
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Sonnabend, 28. Dezember 1940 


Der Tag in Litzmannstadt 


Ein Abend bei der 3. Komp. in Neustettin 


‚Ihr Soldaten follt hier bei uns zu Haufe fein!” 


Eine Weihnachtsfeier unferer Litzmannſtädter jungen Soldaten mit Frauen und Mädeln Pommerns 


Es gibt für den Soldaten noch einiges an⸗ 
dere, als was man allgemein vom Soldatſein 
und vom Kaſernenhoſe jingt: das find nach dem 
Marſchieren und dem Exerzieten, nach Untere 
richt und Rei geſtalteter Freizeit Stun ⸗ 
den des Alleinſeins, Stunden des inneren Erle⸗ 
bens, da die Gedanken weite Wege gehen, zurück 
und voraus, ſehr weite Wege oft, auf denen 
einem kein noch Jo treuer Begleiter, am wenige 
ſten die, mit denen man tagsüber zuſammen i 5 
folgen kann .. 

„Weihnacht ift ein ganz beſonderes Feſt, das 
1 und auch einſamer als alle Feſte des 

jahres werden kann, ganz wie man es geftaltet. 

So kam die Führung der 3. Kompanie des 
322. Inſ.⸗Reſ.⸗Batalllons zu Neuftettin, in der 
neben Sudetendeutſchen beſonders viele jun; 
Litzmannſtädter ſtehen, auf einen ebenſo 
naheliegenden wie glücklichen Gedanken: die 
Weihnantsfeier zuſammen mit den Neuftettiner 
Frauen und Mädeln zu erleben!. 

Es wurde ein langer, viel zu kurzer Abend 
der Gemeinsamkeit, des alles überbrüdenden 
Vertrauens. 

Mit großen Augen betraten die Schützen und 
Gefreiten mit ihren Unteroffizieren, Feldwe⸗ 
beln und Zugführern den durch Grün, Silber 
und vielfachen Lichterglanz völlig verwandel⸗ 
ten, ſonſt jo nüchternen Speiſeraum. 

Neben der Frauenſchaft Neuſtettins mit ide 
zer Jugendgruppe an der Spitze hatte ſich auch 
der Kreisfeiter der B pominerſchen 
Garniſonſtadt eingefunden. Eine nie gekannte 
e und Feſtfreude war mit einem 

chlage über alle gekommen, die einander kaum 
wiedeterkannten in fo ſtrahlender, tannen« und 
kerzenduftender Umgebung. 

Es wurden Lieder geſungen, gemeinſam und 
vom Chor mit Muſikbegleitung; neue deutſche 
Weihnachtslieder und alte, lang bekannte. 

Es las einer der Schützen vor aus Zöber⸗ 
leins „Glauben an Deutſchland“; es ſprach ein 
andrer Verſe Baldur von Schirahs; es klangen 
tiefe und helle Geigen in die Worte und Verſe 
deutſcher Bichter, gefallener Studenten; verein» 
ten mc ek mit den Bläſern zu alter 
Weihnachtsmuſik und leiteten über zur An⸗ 
ſprache des Kompanieführers, Hauptmann Eg⸗ 


gerts. 

Viele Weihnachten habe er in Feldgrau un⸗ 
ter Feldgrauen erlebt, führte der Hauptmann 
aus, Das erſte Mal 1914, in Oftpreußen, an 
einem vereiſten See; die letzte Weihnacht in 
einem Unterſtand nahe der holländiſchen Grenze. 
And nun ſei wieder Weihnacht. Alte, immer 
neue, gült 915 ſchöne, erhebende Weihnacht mit 
Menſchen, die aus allen Stämmen, aus allen 


Richtungen, aber vor allem diesmal aus dem 
Often Großdeutſchlands kommen. 

Daß ihnen dies Feſt nicht als eines ihrer 
einſamſten, ſondern als das ſchönſte mit in Er⸗ 
innerung bleibe für alle Zeit, wünſchte der 
Hauptmann ſeiner Kompanie als Letztes. 

Und wie wenig Grund zur Einſamkeit gege⸗ 
ben ſei — davon ſprach die Frauenſchaftsführe⸗ 
zin von Neuſtettin: ſelbſt Soldatenfrau und 
Soldatenmutter. „Seht, alle Fernen ſind Euch 
heute nah wie niemals vielleicht zuvor Euch jes 
mand innerlich, geiſtig näher war!“ — rief ſie 
der Kompanie aus Hafen Heimatgau zu: „Und 
daß wir heute zu Euch kamen, joll Euch nur 
deutlich machen, wie auch wir, äußerlich 
Fremde, immer, aber beſonders an dieſem Feſte, 
au Euch ſtehen. Ihr ſollt bei uns zu Hauſe jein! 


Eine herrliche Parole, die Neuſtettins Mä ⸗ 
del und Frauen da mitgebracht hatten. In Lie⸗ 
besgaben und Päckchen für einen jeden Solda⸗ 
ten der Kompanie kam anſchließend ganz prak⸗ 
tiſch und ſichtbar zum Ausdruck, wie ehrlich und 
lebendig das Vertrauen, die Verbundenheit von 
allen Gliedern unſres Voltes zueinander auf 
dem Wege iſt. 

And als es nach dem offiziellen Teil des 
Abends ans Singen, Berichten und Erzählen 

ing, da mußte doch ein jeder ſagen: Soldat 
jein dürfen iſt mehr als für das Vaterland ein⸗ 
ſtehen gegen den äußeren Feind, Soldat fein 
heißt auch: Mittler und Bindeglied fein im 
Volt von allen zu allen Teilen. 

Schütze Nasarski 


Leiftungsftufen — ohne Ziffern! 


Die Leiſtungsbewertung in den deutſchen Volksſchulen nunmehr einheitlich 


Nachdem vor längerer Zeit einheitliche 111 
linien für den Unterricht in ſämtlichen Volks⸗ 
ſchulen des Reiches feſtgelegt worden 2 bat 
er Reichserziehungsminiſter nunmehr auch 
eine einheitliche Regelung der n 
tung und Zeugniserteilung in den Volksſchulen 
geſchaſſen. Danach find halbjährlich Zeugniſſe 
5 erteilen. Beim Abgang nach Erfüllung der 
chulpflicht erhalten die Kinder ein bejonders 
auszufertigendes Entlaſſungszeugnis. Die Füh⸗ 
rung und Haltung ſind mit folgenden Noten zu 
bewerten: „Sehr gut“ „Gut“, „Im ge en bes 
es dee Haben die Führung und Haltung 
es Kindes, feine Einſtellung zu häuslichen Ars 
beiten oder zur Mitarbeit im Unterricht wäh⸗ 
rend des abgelaufenen Halbjahres zu wieder. 
holten Beanſtandungen Anlaß gegeben, fo ift 
dies in den Salbjehreszeugn fen 055 zu 
bemerken. Eine allgemeine Charakteriſtik des 
Schülers iſt nicht zu 1 Laſſen es die Kör- 
perlichen oder charakterlichen Anlagen eines 
Kindes ratſam erſcheinen, mit den Eltern in 
Fates au treten, jo hat dies durch eine per» 
ſönliche Beſprechung zu geſchehen. In den Ent. 
laſſungszeugniſſen erfolgt die Bewertung der 
Führung und Haltung nur durch eine der er» 
wähnten Noten. Für die Bewertung der Leis 
fungen gelten folgende Seiftungsituren: „Sehr 
ut“ (weit über „Gut“ hinausgehend), „Gul“ 
weſentlich über dein Durchſchnikt ſtehend), „Bes 
riedigend“ (vollwertige Normalleiſtungen ohne 
inſchränkung), „Ausreichend“ (auskeichende 
Leiſtungen, wenn auch nicht ohne Schwächen), 
„Mangelhaft“ (nicht ausreichende Leſſtungen, 


Wer bekommt fpäter zuerft ein Auto? 


Verkauf gebrauchter Heeresfahrzeuge durch eine Treuhandgeſellchaſt 


In der neueſten Nummer des Organs des 
Natlonalſozialiſtiſchen Kraftfahrerkorps, dem 
NS K.⸗Mann“, wird zu der Frage des Autos 
fahrens nach dem Kriege ausführlich Stellung 
jenonmen. Wir entnehmen dieſen allgemein 
ellen Ausführungen u. a. folgende 
e lage Neige bi 

s ewiß keine einfache Aufgabe, dle 
imte e ef die Heiite 15 
t, auh auf die Kriegsbei tirfniffe eingeſtellt 

„ nach der Demobilmachung wieder auf die 
normalen riebensnerhätnifs de bal ren, 
Die Motorifierung nach dem Kriege kann kei⸗ 
neswegs ſchlagartig auf der 1 Grundlage 
lortgeſetzt werden, auf der fie im September 
1989 äusſetzte — zumindeſt nicht im zivilen Bes 
teich. Erſt ganz allmählich, dann aber voraus- 
lichtlich in immer ſchneller anſteigendem Maße, 
werden die ſtillgelegten Kraftfahrzeuge, die 
durchweg alle zur genauen Durchſicht einer Res 

zaraturwerkſtalt übergeben werden müſſen, wies 
er in Betrieb genommen werden können. 

Wie aber ſteht es mit den Kraftfahrzeugen, 
die für den Bedarf der Wehrmacht eingezogen 
oder von den Fabriken käuflich erworben wit 
den? Schon 0 t iſt die Deulſche Automobil- 
Treuhandgeſeuſchaft (DUT.) beſtimmt worden, 
en Verkauf der freiwerdenden Wehrmachts⸗ 
fahrzeuge genau nach einheitlichen Richtlinien 
N nach einheitlichen Preiſen feſtzulegen. 
Dieſe 115 werden nun nicht etwa von irgend⸗ 
einer Konjunktur, ſondern von den latfächlichen 
Gebrauchs werten, vie mit dem Reichskommiſſar 

r die Beeisbilbung und dem Neg. abge⸗ 
chloſſen wurden, beſtimmt werben. Dabei nie 
ſelbſtverſtändlich die außergewöhnliche Ab⸗ 
nutzung im Heeresdienſt ebenſo berüdjihtigt 
werden wie die notwendige Neuladierung oder 

1 tung ey 5 

nd wer erhält zum ein Fahrzeug? Alle 
die Autobefiker, die ein Arete 120 zu 
Aachen g abgegeben haben, können damit 
rechnen, daß ihnen ihr altes Auto wieder ans 
geboten oder, wenn das nicht 11108 iſt, ein 
gleichartiges Fahrzeug zum Kauf zur Ver ang 
eſtellt wird. Wenn fie nun nicht in der Lage 
ind, die volle Kauſſumme auf einmal zu bezal 
en, iſt Vorſorge dafür getroffen wor! en, daß 


Trinkt und verlangt üherall 
— — an — 


das im ganzen Reich bekannte 


vorzügliche Tafelgetränk 


der Rückkauf unter den üblichen Bedingungen 
des Handels auch ratenweiſe erfolgen kann. 

Alle die Kraftfahrzeuge, die von dem Vor⸗ 
beſizer nicht wieder zurügerworben werden, 
werden nach einer gründlichen Reparatur als 
Gebrauchsſahrzeuge auf den Markt gebracht, 
und zwar zu den gleichen behördlichen Richt⸗ 
preiſen wie die Autos, die unmittelbar wieder 
an den alten Beſitzer zurückgehen. 

Die Schwierigkeiten, die ſich dei der Amſtel⸗ 
lung der Kriegsfabritation auf die Friedens 
wielſchaft ergeben, werden natürlich nicht von 
heute auf morgen behoben fein; es werden Mo⸗ 
nate vergehen, bis wieder mit einer laufenden 
Alsfesung auf dem Automarkt gerechnet werden 
ann. 

Viele haben nun [Kom während des Krieges 
vorſorglich Beſtellungen bei den Fabriken auf⸗ 
gegeben in der Erwartung, daß, wer zuerſt kau 
und bezahlt, auch zuerſt beliefert wird. Das if 
in Friedenszeiten ein ſelbſtverſtändli fe 
männifi zundfab. nrubergemwößnti e. 
aber erforbern auch außergemöhnl! atznah · 
men. Es wird daher nach dem Kriege ganz 
und gar nicht darauf ankommen, daß derjenige, 
der vielleicht früher daran gedacht hat als der 
andere, ober der durch feine Arbeit in der Hei⸗ 
mat das Geld für die Anzahlung eher zuſam⸗ 
menbringen konnte als der, der an der Front 
ſtand, oder der gar eine ſpekulative Anlage dort 
FR wittern glaubte, nun auch als erſter wieder 
in den Genuß eines Kraftfahrzeuges kommt. 

Das erſte Gebot iſt nach dem Kriege, daß im 
Intereſſe des Voltsganzen die normale Frie⸗ 
i fo ſchnell und reibungslos wie 
möglich in Gang kommt. Daher ift allein die 
dran entſcheidend dei wem das 190 es 


r kauf 
eiten 


iefnis vorliegt. Das RSKK. wird ſich ſeden⸗ 
2 5 dafür einſetzen, daß hier nicht geſchäftliche 
üdfigten, mögen ſie Jan en und na: 
normalen kaufmänniſchen Gepflogenheiten no 
be einwandfrei fein, dem gefunden Volksempfin⸗ 
en vorangeftellt” werden. Wem daher die 
Drin lichte des Bedarfs nicht zuerkannt wer⸗ 
den kann, oder wer bereits ein 17 8998 eng 
beſitzt, wird warten müffen, bis der vordring⸗ 
liche lebenswichtige Bedarf gebeckt it. 


© 


HABE$SO? 


jet bei Vorhandenſein weſentlicher Grund« 
lagen mit ber Möglichkeit eines baldigen Aus⸗ 
leichs), „Ungenügend“ ane unzureichende 
'eiftungen, ohne ſichere Grundlagen, Ausgleich 
nur ſchwer und nach längerer gel möglich). 
für bie Bezeichnung der Leiftungsftufen ift der 
ebrauch von Affe al aul d. ſo daß infor 
weit die „1*en, „Len ufw. aus den Volksſchul⸗ 
ſeugniſſen verſchwinden. Nach den genannten 
eillungsfufen wird auch die allgemeine kör⸗ 
perliche Leiſtungsfähigkelt der Kinder bewertet. 
gen Alen werden die Leistungen in den BR 
nen Übungsgebieten der Leibeserziehung, 
Reichtathleiit, uſw. durch beſondere Leiſtungs ⸗ 
noten in der Reihe 1 bis 9 gekennzeichnet. 
Dieſe bezeichnen den erreichten Schwiexigkelts⸗ 
grad der für die Altereſtuſe in Betracht kom⸗ 
menden Übungen. Die Note 1 bedeutet die ges 
zingfte, die Rote 9 die beste Leiſtung. Die Lei. 
ungen nach Zwiſchenſtufen zu bewerten, it 
nicht ſtatthaft. 

Wenn Kinder fs in die äußere Schulord⸗ 

nung nicht einzufügen derm bert 3. B. durch 
öfteres Zuſpätkommen, Unſauberkeit oder Un⸗ 
ordnung, jo ift den Eltern in den Halbjahress 
zeugniſſen hiervon unter „Bemerkungen“ Kennt- 
nis zu geben. Hier find auch die Schulverſäum⸗ 
niſſe zu vermerken. Für die Verſeßung hat in 
der Voltsſchule der Grundfaßz zu gelten, daß die 
Verſetzung ſtets zu erfolgen hat, wenn die Der 
ſamtreiſe des Kindes ein erfolgreiches Mitars 
beiten in der höheren Klaſſe erwarten läßt. 
Ein lee in einzelnen 
nen oder . 
die nächſthöhere Stufe nicht aus. 
laſſungszeugniſſen iſt der Jahrgang anzugeben, 
an deſſen Unterricht der Schüler oder die Schü⸗ 
lerin zuletzt teilgenommen hat. Eine Begrüns 
ung für das Nichterreichen einer höheren 
Stufe iſt in den Fällen zu geben, in denen der 
Grund nicht im Verſagen des Schülers oder 
der Schülerin ſelbſt liegt, ſondern z. B. in 
Krankheit oder Schulwechſel. Die et 
bleiben bis zum Abgang des Kindes im Beſitz 
der Schule und gehen dann in das Eigentum 
der Kinder über. Über die Form der Entlaſ⸗ 
ſungszeugniſſe wird noch ein beſonderer Erlaß 
ergeben. 


Sedenket der hungernden Dögell 

Auch jetzt ſollen ſich die Bögel füttigen! 
Es ift nicht allein eine Herzensſache, ſon⸗ 
dern auch eine Frage der Vernunft, ob wir in 
Zeiten, da wir uns ſelbſt mit den Nahrungs» 
mitteln einrichten müflen, die Singvögel hun» 
ern laſſen ihnen ebenfo eifrig wie im 
ade ihr Futter ſtreuen. Der Vogelfreund. 
das beflilgelte Leben auf dem Fenſterbreti 
nicht vermiſſen te, wird ſelbſtverſtändlich 
immer Mittel und Wege finden, um die hun⸗ 
gernden Vögel über den Winter hinwegzubrin⸗ 
gen. Die anderen aber mit dem kühleren Her⸗ 
= mögen einmal bedenken, daß wir in den 

ingvögeln in den beſſeren jtesgeiten 

radezu unentbehrliche er del der 82 
kämpfung der Garkenſchädlinge 5 5 daß 
wir heute weniger als je ein Zur Soeben der 
gärtnerſſchen und landwirtſchaftlichen Erträge 
vertragen können und darum uns dieſe Helfer 

auf jeden Fall erhalten müſſen. Allerbin, 
it bis NE 5 je 7 13 
ſo großen Mengen wie er käuf u 
haben. An ſeine Stelle ee nun 0 Dub 
fälle“ beim Getreidedruſch und die Unkraut⸗ 
man kann Apfelkerne ſammeln und 


Broſamen, 

mehr „unter 

den Tiſch fallen“, ſondern werk fortlaufend 
als Vogelfutter verwendet. Die Vögel wollen 
aber nit nur etwas zu picken haben, 15 find 
ja auch durstig. Eine Teinfgelegenheit darf 
alſo nicht fehlen, wollen wir die keinen Geis 
ſter an unſere Futterſtelle öhnen, und 
ebenfo muß man für guten Anflug und für 
P7835 gegen Regen und Schneeverwehung 

gen. 


Orangeade 
Hlichsäurehaltig! 
Gesundheitsfördernd! 


Echte 5 


Reichs=Tierfchut 


Schaffung von Tierſchutzanwülten 


Seit Erlaß des Reichs tierſchutzgeſetzes 1998 
= ſetzt ſieben Jahre vergangen, Aus dieſem 
ul, nimmt der Leiter des Reichs tlerſchutz ⸗ 
bundes, Oberbürgermeiſter Staatsrat Dr. Krehs, 
im „Keichs⸗Tierſchuzblalt“ das Wort. Er teilt 
mit, daß heute in Großdeulſchland in eiwa 
1000 Gemeinden über 400 arbeitsfählge, ſelbſtän⸗ 
dige Tierſchußvereine, daneben Hunderte von 
89 zuppen und Vertrauensleuten, beſtehen. 
o erfreulich dieſe Entwiglung der Bundes⸗ 
Organisation fei, jo könne ſie doch nur als Uns 
55 bezeichnet werden. So lange Großdeutſch⸗ 
land nicht mit einem lückenloſen Netz von Tiere 
| ſutzveteinen und Vertrauensleuten Überzogen, 
ſei, könne von einem durchgreifenden Tierſchutz 
noch nicht geſprochen werden. Die Leiter der 
deutihen Tierſchutzvereine ſetzten ſich, ebenſo 
wie die Vorſtands⸗ und Beiratsmitglleder, aus 
allen Berufen zuſammen. Von den Vereins⸗ 
leitern ſelen der größte Teil mit 22,69 v. 9. 
Tierärzte? dann folgten Lehrer, Handwerken, 
Gewerbetreibende, ngeftellte und Arbeiter. 
den Vorſtands⸗ und Beiratsmitgliedern 
ſtänden mit 11,70 v. 5, die Lehrer an der Spitze, 
worauf die Frauen mit 9,70 v. 5. bie Bürgers 
meifter, Beigeordneten und Gemeindebeamlen 
mit 8,35 und die Tierärzte mit 7,85 v. H. ſolg 
ten. Er freue ſich, daß gerade die Lehrer, m 
darunter die Volksſchullehrer, einen fo vn 
undertſatz ſtellen. Der Zeitpunkt werde 
ſentlich nicht mehr fern fein, wo der Tierſt 
m gleicher Weile wie der Natur⸗ und Lande 
ſchaftsſchutz im Schulunterricht aller Schularte⸗ 
erjheine. Die Tierſchuzarbeit müſſe im Lal 
der Zeit aus dem alleinigen Tätigteftsbereich 
von privatrechtlichen Vereinen hinüberwachſen 
in denfenigen von Rechtsträgern mit behörd⸗ 
lichen Aufgaben, Pflichten und Rechten, Ahnlich 
mie es bei den Jagd“ und Nafurſchuzbehörden 
der Fall fei. Der Tierſchuz müſſe einmal eine 
Rei aufgabe werden; die Schaffung von Tiere 
1 ten ähnlich den Landſchaftsanwällen 
zu empfehlen. 


Sand ftreuen! 
Salz greift das Schuhwerk on 

Alle, die geſtern in der Stadt zu tun hatten, 
mußten die rnehmung machen, daß ziems 
liche Glätte herrſchte. Ab und zu gab es wohl 
einen Hauswart, der ſeiner Streupflicht nach⸗ 
gekommen war, De die Mehrzahl hatte die von 
unferer Polizeibehörde kürzlich erlaſſene Ver⸗ 
ordnung über die Streupflicht außer acht 
laſſen. Wir richten daher an alle Hausbeſ 
und verwaltet die Bitte, auf den Bürgerfteis 
gen Gr) au en da fie ſonſt mi 7 
eine polige tafung zu . 
haben, londern auch baflir eiöhtehen mürfen, 
wenn ſich Unglücksfälle ergeben. 

Das Streuen von Salz ik unbedingt 4. 
unterlaſſen, da dieſes das in Dielen Kriehegel⸗ 
ten beſonders wertvolle und daher [I . 
bedürflige Schuhwerk angreift. 


Berufsſchulpflicht 
Anordnung des Neigserzichungemimiltens 
ES 
wenn anlaangefbriytät 


len 

wenn fie die 15 

nicht erworben haben. 
BriefmarkensEche 


ELLE 


Generalgensernement 
e 
@relles: 
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Störer der Kriegswirtſchaft werden beftraft 


Verbraucheregelungsftrafverordnung vom s. April 1940 (Reichsgeletzblatt I Seite 610) / Von Landgerichtsrat Ritz ro w 


Am 6. Aprif 1940 ift durch den Erlaß der 
Verbrauchsregelungsſtraſverordnung (Bez.) 
eine Vereinheſtlichung der bisher in verſchie⸗ 
denen Geſetzen veritreut niedergelegten ſtraſ⸗ 
zechtlichen Beſtimmungen auf dein Gebiet der 
Krlegsbewirkſchaftung erſolgt. 

Über den Senn der Beſtraſung von Zuwi⸗ 
derhandlungen gegen Vorſchriſten auf dem Ger 
biel der Bewiriſchaſtung bezugsbeſchränkter 
Bb e außerk ſich der Vorſpruch zur 
Veibrelr sd. wie folgt: 

„Allen Blodabeveriuhen zum Trotz .jt die 
Verforgung unleres Voltes mit den lebensnot⸗ 
wendigen Verbrauchsgütern sengert: Durch 
die Einführung von Karlen und Bezugſcheinen 
dt dafülr geſorgt, daß jeder Deuiſche jeinen Ans 
teil an bielen Gütern erhält. Die gerechte 
Verteilung iſt von der Dilzipfin ſedes eingel« 
nen Deuifigen abhängig. Beſonders hohe Bor⸗ 
antwortung für den Erfolg der Verbrauchs⸗ 
regelung tragen die Erzeuger, Verarbeiter und 

aͤndler als Tieuhänder der ihnen anvertraus 
en Verbrauchsgilter.“ 

Weiter heißt es in dem Vorſpruch, daß die 
Verbr Sire. zum Schutz vor uneinſichſigen 
und böswilligen Voltsgenoſſen erlalien werd. 
Es wird daher von den Amtsſtellen die die 
VerbrStrVO. anzuwenden haben, d. h von den 
Gerichten und Beamten der e 
len erwartet, dahı fie den bewußten Saboteur 
der Krlegswiriſchaft von dem gedanzenloſen 
Aberkreter gemiller Vorſchriften ünterſchelden. 
Bei dieſem iſt eine geringere Beſtraſung dar 
Verhüngung einer Orbnungsitrafe oder dur 
eine Verwarnung angebracht, dagegen muß 
erſteren die volle Strenge des Meiches treffen, 

Als die seltenden Geſichtspunkte der 
VerbrStr VD. find hervorzuheben: 

1. Für Verſtöße auf dem Gebiete der Ex⸗ 
aageung und Landwirtſchaft wie auf dem der 
gewerblichen det Weft find gleiche Strafen 
angedroht. Wer Verſtöße in Ausübung eines 
Gewerbes oder Berufes begeht, wird grund⸗ 
ſätzlich mit Gefängnis und mit Geld oder mit 
einer dieſer Straſen BERG in leichteren 

fällen kaun auf Geldſtraſe bis 150,— Mi er» 
‚annt werden. 

2. Der Verfuh iſt ſtrafbar auch für Ver⸗ 
flöhe auf dem Gebiet der Ernährung und Land⸗ 
wirtichaft, ſoweſt fie in Ausübung des Gewer⸗ 
bes oder Berufes erfolgen (8 1 d. Vo). 

8. Das Drbnungsitrafredt der Verwal⸗ 
tungsbehörben wi wieder en Tintt, So⸗ 
weil nämlich teln Uſſenkliches Inkereſſe an der 
Strafverfolgung besteht, können die Wirt⸗ 
ann und Ernährungsämter gegen die ſchul⸗ 

ıen Perſonen Ordnüngsſtraſen bis 1000 AM 
ſeſtſetzen, bei Se die in Aus⸗ 
Übung eines Gewerbes oder Berufes begangen 
worden find, Orbnungsitrafen bis 5000 it. 

lergegen iſt der Antrag auf gerichtliche Ent« 


Bereit 
gung i 


anderen überläht, 
um BVerjtündnis 


der Bezu; 
Inttagung n 
Strajbar macht ſich 


ſugs berechtigung 
rechligte W. 


ümer kann alſo darüber weiter verfügen und 
IN J., B. verſchenken und verlaufen, ohne daß 
151 einen ihm eine Bezugsberegtigung 
nachweiſt. 

Wer auf fremde Karten Waren bezleht und er⸗ 
wirbt ohne Bezugsberechligung der macht ſich 
dadurch ſtrafbar, . „ die Erben eines Ver⸗ 
jtorbenen, 1 85 ge eines zur Wehrmacht 

inberufenen, die deren Bezugsbexrechtigungen 
welter benutzen. In allen Dielen Fällen mul 
fen die Karten an das Wirtſchaftsamt abge⸗ 
liefert werben, Es gibt lediglich eine Aus⸗ 
nahme. Es iſt geſtattet, als Beauftragter War 
ten für anderen zu kaufen und in 

Dleſe Ausnahme recht 


daß z. B. 
he Ihm 


einen 


2 I Ziffer 2 in Verbindung mit 
2 ber VerbrStröd, iſt ferner ſtraf⸗ 


ugs. 
1 aifer 3 
ſtrafhar, wer 
in den im 
di von 
alfenen 

Die 


erkannt werben. 


ter Höhe oder auf eine bieler beiden Strafen 
Sie verjähren in drei Mo⸗ 
naten. 

Die Strafen bes Erzeugers, Händlers oder 
BVerarbeiters ſind vor allem in g 1 Bed. 
fire Sie entsprechen im weſentlichen den 
ür den Verbraucher aufgeſtellten Straftalbe⸗ 
ſtänden. Beſonders hingewieſen mag aber 
arauf werden, daß der Erzeuger, Händler und 
Verarbefter ſich welter ftrajbar machen, wenn 
fie den Verbrauchern bezugebeſchränkte Erzeug ⸗ 
niſſe vorenthalten, obwohl fie zur Abgabe vers 
pflichtet find (8 1 Ziffer 1 Abl. 3 d. BO.), 
wenn fie Beſcheinigungen über die Bezugsbe⸗ 
rechtigung entgegennehmen oder Abſchnilte abs 
trennen, ohne Waren zu liefern (8 1 J ff. 4). 
Schließlich enthalten 8 1 Ziff. 5 und 0 noch 
Blankettſtraf⸗Vorſchelften wegen Zuwiberhand« 
lungen gegen Anordnungen der Wirtſchafts⸗ 
ümter oder gegen Vorſcheiſten auf dem fies 
biete der öſſentlichen Bewirtſchaftung von 
landwirtſchaftlichen e delle 

Die Strafen für alle dieſe Handlungen find 
Gefängnis und Geld, letzteres in unkeſchränk⸗ 
ter Höhe, bzw. Gefängnis oder Geld. Der Vers 
ſuch iſt feat nur in leichteren Fällen kann 
es bei einer Gelpſtxafe bis 150, — It oder Halt 
fein Bewenden haben. Die Feſtſehung der 
Straſe kann 1 erfolgen, wenn 
fie in Gefängnis bis zu ſechs Monaten oder in 
Geld beſteht. Auch ift die Einziehung der Ger 
A auf die ſich die strafbare Handlung 
5 ohne Rilckſicht auf die Eigentumsver⸗ 
ſe tniffe oder ſonſtigen Rechte Dritter zugun⸗ 
en des Reſche möglich. Eine ang 
kann auch auf Antrag der Staatsanwaltihaf 
ſelbſtändig durch Beſchluß angeordnet werden. 
Bel Gefahr des Verderbs kann das Ernäh⸗ 
zunasant die Einziehung zugunſten bezugsbe⸗ 
rechtigten Verbraucher anordnen. Hier tritt 
der Erlös an dle Stelle des Erzeuanſſſes (89 8, 
daa 9. Schließlich kann dan Ferſcht die öffent« 
liche Bekanntmachung der Beſtrafuno auf Kor 
ften des Verurteilten anordnen (8 10). 


Ordnungeſtraſen 


5 5 Aburteflung kennt 


Außer der 
auch das Ordnungsſtrafrecht. 


bie Verbr&tt®: 


Die e und Ernährungsämter kön⸗ 
nen nämlich ee im Wege des 
Straſbeſcheides erlaſſen 8), wenn lein 
öffentliches Bates an ber gerichtlichen Ver⸗ 
folgung beſteht. Bei Angelegenheiten gerin⸗ 
erer Bedeutung tritt an Stelle der Ordnüngs⸗ 
ia die gebührenpflichtige Verwarnung. 

aßgebend dafür, ob ein öſſentliches Inter ⸗ 
elfe an der gerichtlichen Beſtraſung des Täters 
beſteht, werden A. B. feine Gesinnung, die ſo⸗ 
zialen Verhäliniſſe und die Einſtellüng zur 
Volksgemeinſchaft ſein. 


Die Orbnungsftrafe kann, wie Ion et ⸗ 
wähnt, Im Belkage bis zu 4000 Mn, bei Ger 
werbetreibenden bis zur Höhe von 5000 Mil 
verhängt werden ($ 3 Abl. 1). Bei Zuwolper⸗ 
handlungen im Geschäftsbetrieb können außer ⸗ 
dem gegen die Inhaber und Leiter Ordnungs⸗ 
trafen bis 5000 RM feitnejeht werden, falls fie 
ich nicht entlasten oder nachwelſen können, daß 
je die im Verkehr erforderliche Sorgfalt zur 
erhütung der strafbaren Handlung angewen⸗ 
det haben. Bel Handelsgeſellſchaflen, juriflis 
ſchen Perſonen oder Jonftigen perſönlichen Por⸗ 
einigungen find die Vertreter nachweispflich⸗ 
tig, alſo z. B. der Vorſtand und Geſchaues⸗ 
führer, 

Nach § 9 kann eine Einziehung auch in 
einem Sirajbeiheib erfolnen. Diezer iſt nach 
& 11 zu begründen. Die Koften (5¾ der Geld⸗ 
ſtrafe] treffen den Beſtraſten. Die Mindeſt⸗ 
koſten find 1.— n, der Hönhſtbetrag 10 900 m 
Gegen einen Strafbeſcheld kann schließlich der 
Antrag auf gerichtliche Eniſcheldung in einer 
Woche mündlich oder ſchriſtlich geſtellt werden 
(8 6). Binnen einer Woche kann das Mirte 
Ihaftse (Ernährungs) Amt den Strafbeldeid 
urilnehmen ober einen neuen erteilen oder 
te Sache an die Staatsanwaltihaft abgeben. 
Das Amtsgericht entiheivet darauf endgültig. 
ohne an die im Straſbeſcheld ſeſtgeſetzte Strafe 
genen zu fein, alſo auch zum Nachteil des 
ntragſtellers (8 7), 

Schließlich iſt noch zu erwähnen, daß die ner 
bührenpflihtine Verwarnung 1.— A koſtet 
und daß fie unanfechtbar it. 
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Die Ausleſe-Aufgabe des Relchabundes 
Deulſche Familie, Der Relchsbund der Kinder ⸗ 
reihen hat ſich vor einiger Jeit einen erwelter⸗ 
ten Aufgabenkreis in der amilſenausleſe ges 

ſeben und deshalb mit Genehmigung ber aus 
ag Stellen von Paxtel und Staat den 
amen „Reichsbund Deutihe Familie“ ange⸗ 
nommen. Ein ſoeben herausgebrachtes Merle 
blatt zeigt in knappen Strichen, wie der Reichs⸗ 
bund feine Ausleſeaufgabe erfüllen will. Er 
arbeitet eng zufammen mit dem RNaſſenpolitl⸗ 
ſchen Amt der Reihsleitung der NSDAP, und 
em Neihsausihuß für Voltsgeſundheltsdlenſt 
beim Reihsinnenminiiterium. Außer den kine 
derreichen familien können dem Neihsbund 
als außerordentliche Mitglieder alle deutfden 
Männer und Frauen angehören, die den Muss 
Tefebebingungen 715 geullgen, aber wenl⸗ 
ger als vier Kinder haben. Sie werben ſich in 
erſter Linie aus 0 01010 und Aufbaufamilien 
ergänzen, die eine blologiſche Pflichterfüllung 
n der höheren Gemeinschaft Volt bes 
ahen. 


Die befonderen ſteuerlichen Vergünftigungen 


Wie lich die Oft=Steuerhilfe-Verordnung auf die Einkommen= und die Körperſchaftsſteuer auswirzt 


Die geſtern unter der Uberſchelſt 
Die neue Oſt⸗Steuerhilſe⸗ Verordnung“ 
Beponnene ſeſprechung dieſer außer ⸗ 
ordentlich bedeutſamen Hilfsmaßnahme 
wird im nachfolgenden fortgejcht: 

Beſondere ſteuetliche Ber e beſte 

en für deuiſche ebe und deutſche 

150 e in ben einen! ederien Dftges 
bieten, dle buchführende Einzelkaufleute oder 
Mitunternehmer von Perſonengeſellſchaften ind. 

u den Perſonengeſellſchaften gehören oſſene 

andels und e e ite 
unternehmer der Perſonengeſellſchaften find 
die an den Anlagewerten beteiligten Inhaber 
der Geſellſchaften. Für den Zeitraum Kalender⸗ 
jahre 1940 bis 1950 bleiben bei der Gewinner⸗ 
mittlung in dleſen Fällen auf Antrag bis zu 
50 v. H. des uſchtenſnommenen Gewinns, höch⸗ 
15 aber 20 v. 9. des geſamten Gewinns aus 

ewerbebeirieb einfommenfteuerfrei, Wenn es 
für den Steuerpflichtigen günstiger iſt, jo kann 
er ſtalt bes 050 don 20 v. 9, des geſamten 
Gewinns 40 000 It als einkommenſteülerſreien 
Betrag für ſich beanspruchen. 

Es iſt zu beachten, daß dieſe ſteuerliche Ber 
güntigung nur Anwendung bei ber Gewinns 
ermittlung aus Gewerbebetrieb indet und auch 
nur dann, wenn es ſich um buchſührende Einzel⸗ 
kaufleule und Perſonengeſellſchaften (OHG, 
Kommandltgeſellſchaften] handelt. Alle anderen 
Einkommensträger können dieſe web alſe a 
nicht in Anspruch nehmen, Sie findet alſo aus 
feine Anwendung auf dieſenigen Gewerbetrei⸗ 
benden, die feine orduungsmäßige Buchführung 

gaben. Zur Klarſtellung der Beſtimmungen, 

ſeien ip BEIDE Kalle 

„Ein buchführender Terlilwarens 
einzelhändler erzielt im Kalender ⸗ 

jahr 1940 einen Gewinn von, . . 95 900 A 

Seine Entnahmen betrugen. . 9 000 N 

Der nicht entnommene Gewinn 

at alſo 20 000 A 

eltagen; 


bie Hälfte hiervon. . „18 000.RH 

Die Höchſtgrenze (20 v. H. von 85000) = 
7000 In kommt nicht in Betracht. Dieſer Steuer ⸗ 
ſlichtige kann alſo 13000 AH als einkommen ⸗ 
1 Betrag beanspruchen, 

Um dieſen Beirag ermäßigt ſich mithin der 
buchmäßig ausgewieſene Gewinn, alſo von 
122 000 — 13.000 AM) auf 22 000 Au, Daneben 
ann biefer ae natürlich von der 
bereits erwähnten Bemwerlungsireiheit und von 
der BUBEN der Bildung einer Aufbaurüd- 
lage Gebrauch machen. 

2. Ein Fabrikant weilt 
Gewinn von 150 000 AH 

aus, 

Seine Entnahmen betragen . 40 900 AM 
Der nicht entnommene Gewinn ber 
trägt alſo 110 000 K. 
Bus! Hochſgren, „ 420 8 55 000 . 
Die Höchſtgrenze v H. von 
150 000 RN) ie 30 000 Rt 
In diefem Fall kann der Steuerpflichtige, 

weil es für 155 günſtiger ist 40.000 RU als ein⸗ 

tommenfteuerfreien Betrag für ſich beanſpru⸗ 


chen. 

8. Ein Unternehmer erzielt einen 
Gewinn voenn . « «350000. RM 
Er entnimmt vem Betrieb . . 100 000 A 
Es verbleibt ein Gewinn von . 20 000 AM 
Die Hälfte hiervon . 125 000 K 


Höchſtgrenze (20 v. 5. pon 860000 AM) = 
70.000 AH. Dieler Steuerpflichtige kann alſo nur 
70000 Aut (Söhftgtenge) von jeinem Gewinn 
ftenerfrei abjchen. 

4, Ein Unternehmer welſt einen Ges 
mwinn ven + 400 000 RM 
*.r + „„.300.000.2M 


100 000 AH 


Er entnimmt 8 
Nicht entnommener Gewinn 
50 v. H. hiervon. . 0000 
Diefer Sleuerpflichtige darf nur 50 000 . 
von feinem Gewinn abfezen, weil es in der Ver. 
ordnung heißt, daß bis zu 50 v. H. des nicht 
eninommenen Gewinns fteuerfrei bleiben. Die 
Höchſigrenze kommt erſt in zweiter Linie in 
rage. 
1 Wenn bei einem east Umlinen oder auch 
bei feinem Rechtsnachfolger In einem der näch⸗ 
ften zehn Kalenders oder Wirtſchaftssahre, die 
auf die beanspruchte und gewährte Steuerfrel⸗ 
heit folgen, die Entnahmen alls dem Betrieb 
den in dleſen Kalenders oder Wirtſchaftsſahre 
erzielten Belriebsgewinn überfteigen,-[o iſt ber 
EN nachzuverſteuern. Hierzu ein 
elſpiel; 5 
Ein Unternehmer mit ordnungsmäßjiger 


Vergünftigungen für 


Eine beſondere Begünftigung erfahren auch 
bie in der Rechtsform von Kapftalgeſellſchaften 
belriebenen Unternehmungen. Es handelt ſich 
al hier in der Regel um Atiſengeſellſchaſten 
mit beſchränkter Haftung, die der Körperſchafts⸗ 
ſteuer unterliegen, Für biefe 1 en 
at die Körperſchafksſteuer bisher bel einem 

intommen bis 100 000 21 80 v. H, und bei 
einem Einkommen von mehr als 100000 AH 
40 v. 9. Ne 

Nach der Oſt⸗Steuerhilfe⸗Verſügung betrügt 
dle een ede in den eingeglieberten 
e für die Kalenderſahre 1940 bis 


5 1. bel einem Einkommen bis 800 000 n. 
8. 0. 2 
2.5 Ba einem Einkommen Über 900 000 AM 


2,9. 

Ab dem Kglenderſahr 1044 und in jedem 
folgenden 1 Kglenderſahr erhöhen ſich die 
vorgenannlen Steuerjäße um je 2 v. 5, bis dle 
im Altreich geltenden Steuerſütze erreicht ind, 
d. h. alfo, daß erſtmalig für das Kalenderjahr 
1950 die im Altrelch geltenden Steuerſäße er⸗ 
reicht werden. 

Zu dem Begriff deutſche Unternehmen in ben 
eingegtiederien Oſtgebleſen ei noch ausgeführt, 
daß als deutſche Unternehmen in ſedem Yan zu 
gelten haben: 

Die von ber Haupttreuhandſtelle Oſt und 
ihren nachgeordneten Stellen. treuhänderiſch 
verwalteſen Betriebe, ferner die von der Oſt⸗ 
deulſchen Landbewirlſchaftungsgeſellſaft mit 
beschränkter Haftung treuhtinderiih verwalteten 
und durch deutſche Betrlebsfeiter bewirtſchafteten 
Belriebe und ſchließlich die durch den Reichs⸗ 
8 tteuhänderiſch verwalteten Bes 
liehe. 

Zum Schluß ſel noch elne Zuſammenſtellung 
über die Steuervergünſtigungen angefügt: 

L Lohn⸗ und Gehaltsempfänger 

Vegünſtigt find alle Lohn⸗ und Gehaltszah⸗ 
lungen, die dem Berechtigten nach dem 31. Des 
zember 1940 zuftleßen. Steuerſtel bleiben 250 


kaufmänniſcher Buchführung erzielt im Kalen⸗ 
derſahr 1941 einen Betriebsgewinn in Höhe 
von. „ 120 000 A 
Seine Entnahmen in 1941 haben „ 20 000 % 

tragen, . N 

Der nicht ennommene Gewinn 

beläuft ſich mithin auf. 

50 v. H. hiervon 

Höchſtgrenze 2 

Diefer Steuerpflichtige kann alſo einen 

euerfreien Betrag in Höhe von 40 000 A für 
ich in Anſpruch nehmen. 

Im Kalenderjahr 1942 erzlelt biefer Steuer ⸗ 
pflichtige einen gewerblichen Betrlebsgewinn 
von nur ‚000.2 
Er entnimt . 4. BO00ORH 
Die Entnahmen haben alfo um . 80.000 m 
den erzielten Belriebsgewinn Überſtlegen. 

In dieſem Fall muß der Steuerpflichtige dies 
fen Unterihiebsbetrag In Höhe von 80.000 AM 
(im vorigen Jahr find ihm 40000 AM als ſteuer⸗ 
15 nemwä 90 worden) nachverſteuern. Das wirkt 


ich alſo ſo aus, daß fiir 1941 und 1042 der 
euerftrele Betrag nur 40 000 — 30000 K = 
0 000 An beträgt. 


Kapitalgefellfchaften 


Reichsmark monatlich zuzüglich 25 Reichsmark 4 


für ſedes 0 ße Siedetene Kind. Voraus- 
ehung, ift, daß die Gteuerträger deutſche Staats⸗ 
419 tige oder deuſſche Volkszugehörige ind 
und Ihren ausihliehlihen Wohnſiß oder Ihren 
ed Aufenthalt in den eingeglieberten 
Itnebieten haben. Für die in die Oſtgebleie ab⸗ 
diebe di. nen und e g f f 
eshalß die Beſtimmungen etſt, nachdem fie 
ihren Umzug in die Oftgebiete vollzogen haben. 


II. Zu Een Steuerpflichtige (natlirs 
iche Perſonen) 7 
Die Steuervergünſtigungen gelten erſtmalit 
für das Kalenderſahr Fir a welt 
Steuerfrei bleiben bei 
25000 RM jährlich 3000 RM zuzüglich 300 AM 
für jedes haushaltzugehörige Kind, 


nl. Bewertungsfreiheit für abnutzbare Anlage- 
güter — Mögtiiteit ber Bildung einer Aufbau 
rülcklage 
Vorausſetzung: Der Gewinn muß durch Wer 
e ermittelt werden. Dieſe Vor⸗ 
ſchriſten gelten bereits bel der Ermittlung des 
ſetriebsgewinns für das Kalenderjahr 1040, 


IV. Gewährung eines elntommenſteuerſrelen 
Betrages 


Einkommen 


Einzeltaufleute und Inhaber von offenen 
und Kommanbitgefele — 1 


andbeisgefellfhaften 
GEN können außer den Vergünftigungen zu 
I einen e SEEN, Teil Fo nfprite 
chen. Vorausfetzung iſt ordnungsmüßige kauf“ 
männiſche Buchführung. Die Bestimmungen 
können erstmalig bei der Gewinnermittlung für 
das Kalenderjahr 1040 angewandt werden. 


V. Befondere Begünstigung der Körperſchaften 
Die Bestinftigien Steuerſätze gelten ab Kar 
Tenderjahr 1940, Es können ferner in Anfpruch 
ſenommen werden die Bewertungsfteihelt und 
ie Möglichkeit einer Aufbaurſicklage. 
Ost Re her 
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einen, 25 su nn AUS unserem Neichsgau Wartheland 


Aus der Gauhauptstadt 
Auch an die Berliner Kinder wurde gedacht 
Tag um Tag ift in den Poſener und anderen 
wariheländiſchen Werkſtätten des Wintethilfs⸗ 
wertes daran gearbeitet worden, Kleidungs⸗ 
ele Wäſche, Spielwaren und anderes herjus 
ellen, um diesmal die Voltsſelern det Ns Daß. 
u einem beſonderen Zeit zu gestalten. Dazu 
'tafen immer neue Sendungen ſertiger Sachen, 
aus dem Altreich ein, galt es doch auch alle dies 
jenigen ane ie deutſche Weihnachten 
zum erſtenmal In ihrer neuen Heimat felern, 
mit vielem Notwendigen zu verforgen und 
Ei damit eine große Freude zu bereiten. Im 
jartheland Üüberiteinen die geſamten Meihs 
N des WSW. 2,7 Millionen 


Mark. 

Die Bescherung von 12 000 Berliner Kindern, 
die in zwei Monaten in dieſen Gau gekommen 
find, war eine beſondere Aufgabe. Noch recht⸗ 
8000 trafen zwei Laſtwagen mit Spielzeug aus 

Ibernhau (Thüringen) in Poſen ein. In vier 
len Fällen konnte das MHM. bie Kinder nicht 
ſelbſt bedenken, ſondern Iſeß alles an die Pflege, 
eltern gehen, die dadurch in bie Lage verſetzt 
wurden, an der Freude des Schenkens teilgite 
nehmen, die ja nicht geringer ift als der Jubel 
der Kinder ſelbſt. Unnötig hervorzuheben, daß 
Lager, Heime, Pflegeeltern ihrerfeits beizeiten 
daran gedacht und dafür geſorgt haben, die 

fleglinge mit allem nur Erdenkbaren zu vers 
orgen, So ilt nichts überfehen worden. was 
az beitragen kann, das zwölftauſendköpfige 
Jung⸗Berlin im Wartheland reichlich zu beden, 
len und ihm die Trennung von der Heimat 
leicht zu machen. P. M. 


Lask 
Lehrgang für Säuglingspflege 

B. In der Ortsgruppe Zapolſce findet zur 
Zelt in den Dörfern Holland und Neuſtadt unter 
Teilnahme von 86 Frauen und Mädchen ein 
Lehrgang für Säuglinnspflege ſtatt. Der Lehr⸗ 
ang, der ein vierzehntäligegs Programm ums 
fr fteht unter der Leitung von Frl. Eggert 
vom Miltterdienſt des Gaues Wartheland. 


Eindrücke aus Wartheland / Tee ee 


Alegandrowo, Ende 1940 


Welch ein Nelchtum, mit dem dleſes Land 
ſeſegnel ist! Unüberſehbare ſruchtbare Acker von 
awake fetter Erde, nur felten ein Sandſtrel⸗ 
en mit geringerer Fruchtbarkeit; Mengen von 
ieh, Wild und Fiſchen; durch die unendlichen 
uderjelber eine ländliche, wenn auch ſaſſon⸗ 
ſedingte Induſtrie. Welch ein Gegenfa dazu 
die Armut und Verfallenheit, die ſich bei der 
'olniſchen Bevölkerung und in ihren Behau⸗ 
ungen bietet! Jerlumpte, ſchmutzige Geſtalten, 
die uns, wo es ſich ohne Geſahr lun läßt, anbet« 
teln; unferernährte, rachliſſche Kinder mit als 
ten Geſichtern, aus denen ſchmächtige, Franke, res 
aui Erwachſene werden und wurden; 

Bliche, jeden Schmuckes bare, einfallende, uns 
epußte, oft dachloſe Häufer, ſehr oft aus Holz, 
Buden möchte man ſagen, in denen im Inneren 
Deulſchlands fein Menſch wohnen würde und 
dürfte. Und doch iſt das kein Gegenſatz, wenn 
man In die Verhältniſſe näher hineinſchaut. 
Die Felder find in diefem guten und muſter⸗ 
e Zuftand erſt, ſeildem wieder deuiſche 

enſchen hier arbeiten und anordnen. Vorher 
trieben die polniſchen Grundbeſitzer eine uns 
fähige Mißwlirtſchaft, die den Boden wle ben 
Arbeiter in gleicher Weſſe ausbeutele. Für die 
Bodenauffriſchung und »verbeilerung, für das 
Inſtandhalten der Gebäude, für die Hochzüch⸗ 
tung des Viehs, für die 090 fi. der Arbeiter 
gelhah nichts, da alles Geld für Qurusreifen 
nach Warſchau und ins Ausland draufging. So 
war die Lage der Landwiriſchaft in dieſem 
Agrarſtaat ein Abbild des Geſamten. Und es 
war nur eine Frage der Zeit, bis dſeſer Staal 
zuſammenbrechen mußte, da nur Unfähigteit 
und Verantwortungsloſigteſt regierien. Dieler 
Hebe Eine Gch erfolgte dann in wenigen Wo⸗ 
ven. Eine Großtat iſt es, was ſeltdem, in einem 
kurzen Jahr, getan worden iſt. In einem einzi⸗ 
en wurde mehr aufgebaut als in den zwanzig 
Jahren polnſſcher Wirtſchaft. Das Troftiofe und 


Wo die alte Kalifcher Burg ſtand 


Am linken Prosnaufer noch letzte Reste der Anlage erkennbar 


Die alte Kaliſcher Burg, bie wie die Stadt 
Kaliſch einft an der linten Seite des Fluſſes 
Prosna gelegen, ſoll nach polnſſcher Angabe im 
Jahre 1000 erbaut worden ſein. Die Bur 
wurde am 91. September 1284 von Heine 

kobus, Fürſt von Breslau, exobert, nachdem 

ie am 25, August des gleichen Jahres tellwelſe 
zerſtört worden war. 

Im Jahre 1901 bat der Deuiſch⸗Ritter⸗ 
Orden die Burg auf einem feiner Züge erobert. 

Nach der 0 enn der Stadt in den Jahr 
ren 1230—1260 vom linfen Ufer der Prosna 
auf das rechte Ufer des Fluſſes, wo fie heute 
noch ſteht, iſt die alte Burg der Vergeſſenhelt 
anheimgefallen. Die Forſchungen nach ihrer 
Eniſtehung durch Archäologen ſchelterlen an 
dem Miderftand der früheren polniſchen Elgen⸗ 
Amer des Burggeländes. 5752 aller germas 
niſcher Urnen und germaniſcher Waſſen deuten 
aber au! den germaniſchen Urfprung hin und 
offten heute, nachdem Unterſüchungen durch 

bergang des Geländes ins Eigentum des 
Reiches kelnen Schwierintelten mehr begegnen 
dllrflen, für Sachverſtändige Anreſz zu weites 
zer Forſchung fein. pP 

Mancher wird fragen, wo biefe Burg ches 


Mehtschicht 216 
‚ Rolfilm DIN 


Sellen umgebenden Sümpfen. Ein kleiner 
Teich mit hohen Pappeln lſegt davor. Um den 
etwas tiefer gelegenen Burghof zieht ſich in 
fünfeckiger Form ein Erdwall, auf deſſen höch⸗ 
ſtem Punkt das ehemalige Burgſchloß geſtanden 
gaben mag. Die Verkleſung zwischen dem 
Hauntwall und einer nach Norden vorgelager⸗ 
ten Erderhöhung wird ein Überbleibfel des 
früheren Burggrabens fein. 

Im Gelände der jetzigen Bauernfieblungen 
liegt das frühere Bett der Prosna. deren Lauf 
durch eine Regullerung der deutſchen Militär⸗ 
verwaltung im Jahre 1915 in dreimonatſoer 
Arbelt begradigt und mehr nach dem neuen 
Stadtteſl zu verlegt worden iſt. 

Heute decken Kartoffel» und Krautländer 
und lunge Herbſtfaaſen das ehemalige Burg⸗ 
gelände ein, das durch den Pflug mehr und 
mehr eingeebnet wird. 

In wenigen Jahren werden an der Ober⸗ 
100 die iehten Spuren der alten Burg vers 
ſchwunden fein. A. G. 


Das Lied von Gardasee 


Roman von Hans v. Hülsen 
42 Fortſehung 


Renata konnte kein Wort lagen. Ihr Herz 
war übervoll von Hoffen und Fürchten, halbem 
Wiſſen und halben Ahnen und von dem Ge⸗ 
banten an die Mutter. 

Mit einem Augenwink hat fie Ottentieth, daß 
fe gehen wollten. Und ſchweigſam blieb ‚te 
auch wührend der ganzen Fahrt um den abend 
lichen See und nickte auch nur ſtumm, als Dis 
tenzieth flüſternd vorſchlug, das ſtrahlende 
Mondgeſicht zum Abendeſſen in die „Cala 
Noſſa“ mitzunehmen, auf daß der Frleden ſein 
N erhalte. 

Armbruster ſagte ſoſork begeiſtert zu. Abet 
vorher milſſe er unbedingt 900 ein langes Te⸗ 
legramm an Hagepreeſtet schicken: Der werde 
Augen machen! 

Ein Zeltel, den Renata vor dem Aufbruch 
lelſe neben ihrem Ruhelager nledergelegt, ale, 
Grazſa Tudesco von dem inprovifierien Auto⸗ 
ausjlug benachrichtigt, So hatte fie mit dem 
Nachtnahl gewartet, bis die beiden zurlicktehr⸗ 
ten. Armbkuſter wurde ihr als ein Bekannter 
von Nenata und Ottenrſelh aus Wien vorge⸗ 

eilt; fie muſterte ihn unauffällig, im Herzen 
immer die Frage: Wie kommt er zu ihnen, zu 
denen er fo wenig paßt? 5 

Der Baron hatle, da der Abend ander n 
mild war, in einer Ege des Gartens decken und 
Windlichter auf den Tisch ſtellen laſſen. Durch 
bie Zweige ſchimmerle die Silberiheibe des 
Ses, im Geſträuch kumorten Vögel, die der 
Lihtigein aus dem Schlaf weckte. Alle Bilanzen 
Luſteten jaft überſtart. 


. A. M. Fasting, Gräbenzell 


Ottenrleth erzählte, gut gelaunt, von ihrem 
Ausflug, daß fie nach Sant, Ambroglo gefahren 
waren, einer ganz unentdeckten Stelle am Ujer 
5 N er perſönlich kenne fie bereits ſelt dem 
uguſt. 

„Da gäbe es“, ſagte Renata, „eln hübsches, 
altes Kirchlein.“ 

Ja, fiel ihr Ottenrielh ins Wort, und einen 
ſrund merkwürdigen Organiften, mit dem er ſchon 
rüher manche gute Stunde verplaudert habe. 

5 Organiſt ſei nämlich ein Deutſcher. 

Armbrüſter war noch immer ganz auf, et 
„Ein armer Kerl“, rief er über den Tiih, „im 
Krieg blindgeſcholſen, gefangengenommen, dann 
hier hängengeblieben!“ 

Er jei, ergänzte Ottenrieth, der Sohn eines 
niederbeutichen, Orgelbauers, Bartold mit Nas 
men, aber alle Leule in der Gegend nennen ihn 
nur Sot Francesco und verehren ihn falt wie 
einen Heiligen. Ein wirklicher Künſtler, durch 
und durch, ganz erstaunlich! 5 

Ja, was er aus der armen, kleinen Orgel 
mache! Armbruſter ſchüttelte lebhaft den rün⸗ 
den Kopf. Da könnte ſich mancher ſogenannte 
Meiſter ein Beiſpiel nehmen. 

So erzählten ſie Wide und im mat 
ten Schein der Windlichter m niemand, wie 

19 5105 Tudesco jählings blaß geworden wax, 
ſo blaß, daß ihre Augen wle zwei ſchwarze Koh: 
len im weißen Geſicht ſaßen. Niemand Jah, wle 
ihr Meſſer und Gabel in der Hand zitterten bis 
fie beides hinlegte, wie fie die Lippen aufeln⸗ 
anderpreßte, daß fie nur eln ſchmaler, dünner 
Sirih waren, wie fie Renglas Blid ſuchte und 
doch an ihr vorllberſah, in eine unendliche Gerne, 


Vexſallene von Menſchen und Häuſern, das jetzt 
noch ſo ſehr ins Auge fällt, wird in wenigen 
Jahren bejeitigt fein, wie die Landwirtſchaft 
durch ſchnellſte Maßnahmen Anderung und 
Beſſerung bereits ſichlbar und fühlbar erfah⸗ 
ren hat. 

* 

Das Pferd, das etwa in Berlin ſeltener und 
ſeltener wurde und das nur ſetzt infolge der 
Kriegswirtſchaftsverhällniſſe N wie⸗ 
der eiwas ftärfer in Erscheinung tritt, behertſcht 
bier im Often das Bild von Stadt und Land. 
Überall in den Städten ſieht man die Pferde⸗ 
drofhlen, die uns, die wir aus dem Reich kom⸗ 
men, ſaſt ein wenig romantiſch erſchelnen, wenn 
fie nur ein wenig ſchmucer wären. Auf dem 

ande beſorgt das Pferd den Großteil der Ar⸗ 
beit, wenn nicht, wie auf den großen Gütern, 
Zugochſen vor den 1 einherſchreiten. 
Auch der mittlere und kleinere Bauer hat meift 
verhältnismäßig viel Pferde. Vorzugsweſſe find 
es kleinere Tiere, Panſepferde, die hier fleißig 
und lebendig die nicht leichte Arbeit leiſten. 

* 


Bel Radzieſewo bel Hermannsbad, dem Cio⸗ 
chocinek, gibt es in einem häßlichen Sandge⸗ 
lände höhlenartige „Wohnungen“, Zahlreiche 
Menſchen wohnen hier, Höhlenbewohner im 
20. Jahrhundert, in nerabeau unglaublichen, uns 
vorſtellbaren und unmenſchlichen Verhällnſſſen, 
die jeder Würde und jeder Hyglene ſpotten. Es 
lind meiſt Breiterbuden, auf und um die man 
gr Maſſen Erde geihüttet hat und in denen 

alten und Stützen die Erdlaſten tragen. In 
er Raum von 2% zu 3 Meter, in dem ges 
ſchlaſen, gekocht, gewaſchen wird, leben oft vier 
is acht Menschen, eine pam Familie. Wovon 
fie „leben“ ift unerfindlſch, Bisher war es der 
Diebftaht, der Mundraub, durch den fie dahln⸗ 
vegetierten. Der Vorzug dleſer Behaufungen iſt, 
daß die Erddecke im Winter warm Rn und in 
der Sommerhitze Kühle gibt, Ein jonderbarer 
Anblig, wenn aus einem Loch in der Erde 
Rauch emporfteigt, Rauch von den Feuerſtätten 
der Höhlenbewohner des 20. Jahrhunderts. 
Auch dieſes „Kultur“ Kurloſum dürfte bald 
verſchwunden fein. 
“ 

Vieles, ſehr vieles iſt In dem einzigen Jahr 
ſelt dem vorigen Herbft von der deuiſchen Ver⸗ 
waltung und von deulſchen Menſchen getan 
worden, In der Landwiriſchaft, an den Häufern, 
an den Straßen, an den Menſchen. Vleles, un⸗ 
endlich vieles aber bleibt naturgemäß zu tum 
für die nächſten Jahre und Jahrzehnte. Der 
Schwung aber, der allenthalben, wo deuſſche 
Menſchen wirken, ſeſtzuſtellen ift, wird dieſes 
Land, das zu einem großen Teil ſa ſchon deutſch 
war und ſchon deutſche Ordnung und Sauber⸗ 
keit gekannt hat, wehr und mehr umgeſtalten 
und dem Keen Deutfhland anpallen. Es ift 
eine ſchwere, aber guch eine große und lohnende 
Aufgabe, die der fünlih ſteigenden Zahl von 
Deufſchen hier geſtellt iſt. 


Kalisch 

Kreispropagandalelter Hahn verließ Kaſiſch 

Wir erfahren von zuſtändiger Stelle, daß 
ber Areispropagandaleiter E. W. Hahn, der 
mit der Leitung und dem Aufbau des Krels⸗ 
N und der Kreisleitung Kaliſch 
er NSDAP. beauftragt war, nunmehr nach 
pollzogenem Aufbau auf Anordnung des 
Nelchspropagandaamtes Hamburg, Kallih ver⸗ 
läßt, und nach Mitteilung des Reihspropar 
jandaamtes Poſen in ſeinen eigentlichen Wir⸗ 
nastreis im Gau Hamburg wieder zurück 
lehrt. 

Schlaganfall auf der Strahe 

J. Der in 1 bekannte Opernſänger 

Eugen Hübner erlitt auf der Straße einen 
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ee der Verunglückte wurde fofort ins 
Krankenhaus übergeführt, wo er ſedoch nach 
einigen Stunden verjtarb. 


Hermannsbad 
Gemüfeanpflanzung 

hl. Um einem dringenden Bedarf der Als 
gemeinheit in Hermannsbad nachzukommen, 
werden eine Reihe Gemijeerten von der Dos 
mäne der Staatlichen Kur» und Sallnenver⸗ 
waltung für den kommenden Sommer rechl⸗ 
zeitig 610 werben. Beſonders fehlten die 
Arten wie Rotkohl, Blumenkohl, Koyſſalat, 
Sellerie, Beterfilie, die bisher nur durch Pill 
erſetzt werden konnte, hnittlauch, Gurken, 
Bohnen, Radleschen und viele andere Frühge⸗ 
mierten, wie Jucererbſen ufw. Dieſer Ju, 
wachs für den Küchenzettel der Hausfrau wird, 
ſicherlich dankbar begrüßt werden, zumal bamit 
nicht nur dem Gaumen Rechnung getragen wird, 
ſondern auch die in dieſen Gemülkarten befinde 
lichen Nährſtoffe einen wichtigen Faktor für bie 
Voltsernährung darſtellen. Gleichzeltig werden 
damit für die Ernährung der Kurgäfte bekrücht⸗ 
liche Lücken geſchloſſen und für die Zukunft eine 
allzu einſeitige Koſt ausgeſchaltet. 


Im Januar Umbau der Fremdenheime 

hl. Die für den Umbau der Fremdenheime 
in Hermannsbad aufgeſtellten Pläne find nun⸗ 
mehr fo weit gedlehen, daß am 6. Januar 1941 
mit der praktſſchen Arbekt begonnen werben 
kann, Verſchledene Bauunternehmer aus dem 
Warthegau find mit der Durchführung dieſer 
Bauten beauftragt worden, jo daß Anfang Ja⸗ 
nuar ein großer Stab von Maurern, Zimmers 
leuten und ſonſtigen Facharbeltern die Außen⸗ 
arbeit aufnehmen werden. Die Frage der Untere 
bringung und Verpflegung hat bereits [eine 
Löſung gefunden, die zunächſt nicht ganz einſach 
ſchien, handelt es ſich immerhin doch um mehr 
als 100 Pexſonen, für die ausreichend geierst 
fein will, Auch für Unterhaltung und Ab⸗ 
wechſlung in der Freizeit iſt Vorſoge getroffen 
worden, jo daß auch in fürſorgeriſcher Hinſicht 
alles getan iſt. 


Bucherthſch 


Marlin Luſerte: Bran walet durch das 
Meer, Erzählung, Leinen 2 80 RA, — In herber, 
unkomplizierter Sprache, im Stil det Saga erzählt 
Luſerle, der Kenner ber Nordſee als der Heimat des 
nordiſch⸗germanſſchen Weſens, die ceſchlchte des Kö⸗ 
nige Wathollod, der die Schweſter des Rieſen Bran 
heiratet, und des Nicien Bran, der durch dan Meet 
waiet, um feiner Schwester zu helfen und der in 
heibenmütigem 0 fällt. Es liegt dlel unge 
bändigte Kraft in dielem dichterſſch geſormten Ber 
richt aus der keltſſchen Frühzeit. Wie in feinen ans 
deren Werken aus germanilher Zeit ſormt auch hier 
die fünfeferifche Kraft des Dichters die Einheit van 
Menſch und Natur. dle das Grunvgeſe nordischer 
2 in Das Bu l {m Verlag der 

‚ottojhen Buchhand lun in ultgart, 
ie Kurt Melffer 


— 


An unſere Poſtbezleherl 


Seit einigen Tagen zieht die Poſt die Ber 
zugsgebühren für die Zeitungen ein 

Damit Sie im Monat Januar wieder pünkt⸗ 
lich und zuverläſſig in den Beſig der L HER 
langen, ift es umbedingt notwendig, daß Ste 
foiort das Poſtbezugegeld für den Monat Jar 
nuar dem Briefträger bezahlen. 

Beachten Sie deshalb bitte unſere Anregung, 
Sie erleichtern dadurch uns wie auch dem Briels 
träner bie Arbeit und erſparen ſich unnötige 
Reklamationen. 

Bemerken möchten wir, daß uns in Zukunft 
Nachlleſerungen von bereits erſchlenenen, ger 
fungsnummern aus organſſatorſſchen Gründen 
nicht mehr möglich ſind. 

eee Zeitung“ 
Bertriehsleitung 


— —— —  — 


Ottenxleth plauderze fröhlich weiter, er war 
2 vergnügt, daß alle Spannungen des Tages ſich 
n Frieden aufgelöft hatten, daß der wilde Mann 
hier gezähmt am Tiſch ſaß. er hob fein Glas, in 
dem der rote Wein ſchaukelte, gegen die liebste 
Freundin und ſagte Ielle: 

„Nicht wahr? Et muß uns ſplelen an unfer 
tem Hochzeltalag!“ 

Da ſtand Grazia Tudesco auf. Sſe ſagte raſch 
ein Wort, das nur wie ein halber, erben 
Ton war. Und verigwand lautlos im Schalten 
des Gartens. 

Am Morgen gleich nach dem Erwachen ſah 
Renata vom Schlafjimmerfenfter aus die Mutter 
drunten raſchen Schrittes die Uſerſtraße entlan; 

ehen und mit einem der bärtigen, alten Schiſ⸗ 
er ſprechen. Sie krug das neue, helle Sommer 
kleid und den Mantel über dem Arm. 

Renata wunderte ſich nicht. Ihr war, als 
hätte fie das erwartet, daß die Mutter dieſen 
Weg ging. Und auch daß ſie ihn allein gehen 
wollte, verſtand fie. Seit fie geſtern abend Her 
Mutter nachgeeilt war und ihre Jimmertür ver⸗ 
ſchloſſen gefünden, und fein Ruf auf ihr Klopfen 
geantwortet hatte, wußte fie unumſtößlſch, was 

e jeit det Stunde in der Kirche von Sant Am⸗ 
4 05 geahnt. 

ie Mutter, ſah fie, ftien in die Barke, das 
braune Segel ſurrte am Mast empor der Mor⸗ 
genwind blähte es und trieb das Boot ſchnell 
um den Hafendamm und auf den hohen ſtumpf⸗ 
bernen See hinaus. 

Renata trat vom Fenſter zuruck. Sie Meir 
dete ſich ſchnell an. Ihr Herz verlangte danach, 
bei Dttentieth zu fein. 

Grazia Tudesco ſchaute, gegen den Maft ger 
deten Nafe ſtieg thyihmiſch und flel. Hinter 
055 Ai der Schiffer Leinen und Steuer. 

t hatte ein kleines, ſcherzhaftes Gespräch in 
Gang zu bringen verſucht, wie immer, wenn er 
Fremde tal aber die ſchöne Signorg hatte 
erkennen laj'en. daß fie keine Luſt zu ſcherzhaf⸗ 
ten Gelprächen babe. So ſchwieg er und rauchte 
einen Tostanaſtummel. 


Grazla Todesco ſchaute, ese den Maft 4 
lehnt, über die vom Wind leicht gefräufelte 
Waſſerfläche. Ihr Blick ellte dem Boot voraus. 
Nur einmal rief fie ihn zurück und ſchickte ihn 
an den Hängen zur Linken empor, wo eim klei. 
nes, weißes Haus im Olbaumdüſter ftand, und 
ein Lächeln köſte dabel dle Strenge ihres Gi 
tes auf, jo wie die Sonne, durch eine Senke 
m Zug der Berge brechend. das Silbergrau 
der weiten Waſſer ſchmolz. Mochte Renata es 
ihr verzeihen, aber fie mußte dieſen Weg allein 
gehen. In ihrem Herzen zitterte immer noch, 
mit einer Stärke, die fein Schlaf geminderi, 
der aus Glück und Grauen gemiſchte Sturm 
nach, der fie geſtern abend plöhlich überfallen 
gabe, als von ahnungsloſen Lippen ber eine 
ame ſprang, um den felt enblofen Jahren 
alle ihre Gedanken kreſſten — mauchmal wie 
freie Vögel, die hoch oben in der Luft ihre küh⸗ 
nen Kreife e in den unendlich vielen 
bitteren, elnſamen Stunden gefangene Tiere, 
bie im engen Käſig immerfort an den Gittern 
umherſtreichen, finnlos, hoffnungslos. Hatte fie, 
o gingen ihre Gedanken, während das Boa! 
le Bucht verließ, nlcht oft und oft geglaubt, 
daß es dle Erinnerung war, dle fie Jahr N 
für Jahr wieder aus ihrem Käfig hierherlodte, 
an dleſen See, der ihr einiges Glück und Ihre 
einzige Liebe widergeſplegelt hatte — vor einer 
unendlichen Zahl von Jahren? Sie muhle 
lächeln. denn nun wußte fie es beſſer, wußte, 
daß etwas anderes fie gerufen: die maglſche 
diner die von dem kleinen Kirchdorf 
ſinausſtrahlte, wo er all die gelt im Bekbor⸗ 
genen gelebt, ahnungslos, daß le ihm fo nahe 
wäre. 

Ihre Gedanken wanderten den langen Weg 
zurülg, den Weg leit jan Sommertag, ba [le 
auf dem kleinen Bahnhof von Nago droben von 
dem in dle Nacht des Krieges zlehenden Ger 
liebten Abſchled genommen — ach, fie wollte 
alles das nicht denken, fie wehrte ſich dagegen, 
fie. mollte nur vorwärtsſchauen in das filberne 
Licht. Schluh folgt 
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Spori vom Tage 


Weihnachtsgabe für die Sportvereine 


Eine feine Maßnahme des NSR 


Mit dem Jahre 1940 geht für den deulſchen 
Sport im Wa abe eine Zeitſpanne zu 
Ende, in der er neben der notwendigen Aufbau⸗ 
arbeit bereits Kraft genug fand, um IC) schon 
einen Namen im großen Reigen der deütſchen 
Sporigaue zu ſchafſen. Die gewaltige räumliche 
Ausdehnung des Warthelandes bringt es mit 16, 
daß bie ſportliche Arbeit oft nur unter den 
geöbten Schwierigkeiten und daher auch nur mit 

em größten Idealismus geleiftet wer⸗ 

den kann. Aber dieſer Sbealismus iſt vor⸗ 
handen und wird es weiter bleiben. Manchmal 
ind die Berichte einſach erſtaunlich, die davon 
prehen, unter welchen Außeren Verhältniſſen es 
ſennoch gelang, einen Sportbetrieb aufzuziehen 
und praktiſche Arbeit an der Extüchtigung des 
deulſchen Voltes zu leiſten. 

Nun hat Sporigauführer Krie⸗ 
wald zu Weihnachten mehr als 80 Gemein⸗ 
haften im Warihegau, und zwar vornehmlich 

en leiſtungsſchwachen Gemeinſchaften, eine 


Handball- Bereichsklaſſe 
Lismannftadt iſt ſchlecht bei de 


Saag en Staffel, de beg da e 
einfach übergangen haf, obmahl notber, havon hie 

er dritte Verein ber größten Stadt 
des Warhegaues mit auffteigen follte. Die Rot 
Liymonnftadt bat übrigens bei ihrem Mruderoerein 
in Bofen ein Freunpſchaftsſpiel ausgetragen und 
dort auch gewonnen, Doch ſehen wir uns einmal die 
Termine an. Es spielen danach 


19. 1. 1941: Ame, Polen — Tuc. Gneſen, Dec. 
Keen — Saeed went, "Pol Velen — 
Unlon 97 Sihmannjladt, 

26. 1.1941: Poel, SG. Ligmannttabt — weg. 
zei Union 9 Lihmannitadt — DSE. Poſen, 

us, Guelen — Bolt Polen, 

2.2. 19 WEB. Polen — Union 97 Litzmann ⸗ 
kadt, TuS. Gneſen — Pes. Litzmannstadt, DSE, 
Bojen — Bolt Polen. 

L. 2. 1941: Bolt Polen — Uwe. Polen, Dc. 
een — Tus. Gneſen, Unten 97 Ame lee — 
de. Ligmannjtabt. 

16, 2. 1941: Vw. Poſen — DSE. Polen, TuS, 
Gneſen — Union 97 Lihmannfladt, Bol. SB. Lie 
mannftadt — Polt Polen, 

Dale Termine nd von fehe atoßer Wichtigkeit, 
da der Meifter und mithin Vertreler bes Marther 
Tanbes. in einer einfachen Runde ausgeipielt wird. 
Gäbe es Hin und Ridipiele, wäre die Sinfebung 
ber Plafvereine belanglos, da jeder einmal ben 
andern empfängt und auch beſuchen mi, So aber 
it es ſehr wichtig, wie oft jemand daheim fpielt 
und wie oft er zellen muß. Bei der großen Entfer« 
nung von 250 Kilometern zwilhen den beiden Zen. 
ken des Gaues. Ipieten HIER noch die Reſſe. 
untoften eine erhebliche Rolle. Gehen wir nun die 


Ostgaue und Gen 


WuW. Elbing. Unglaubliche Gewil« 
ſenloſigtelt. Mit einer unglaublichen Ger 
wiffenfofigteit und Selbſtſucht hatte der 45 
Jahre alte Karl Wienzek aus Kießling im 
Kreife Stuhm das Leben eines Menſchen aufs 
Spiel geſett, obwohl er willen mußte, daß jede 
ERST der Schwangerſchaft, mit Aach. 
1 ilteln ausgeführt, für eine Frau le⸗ 

meter chef iſt und zumindeſt au dauernder 
erer Geſundheitsſchädigung führen kann. 
as den 1 der fid wegen Abtrei⸗ 
nung vor der I, Strafkammer des Lendgerichts 
Elbing zu verantworten hatte, zu dieſex ver⸗ 
werflichen Tat veranlaßt hatte, iſt unerfindlich. 
Er und feine Frau ſtanden in den beſten Jah⸗ 
ren, er verfügte über ein geſichertes Auskom⸗ 
men und wäre durchaus in der Lage gewesen, 
ein Kind hen Trotzdem nahm der An⸗ 
gellagte bei jeiner Frau einen unerlaubten Ein⸗ 
fal vor, an deſſen Folgen fie im Krankenhaus 
ſtarb. Wienzet, er zum zweitenmal verheiratet 
war, leugnete vor Gericht hartnäckig und bes 
ſuemmte ſich je Schluß nur zu einem dunklen 
e als die Beweisaufnahme für 
ihn bereits erbrüdend war. Auch fein, Verhal⸗ 
ten in jenen Tagen, als ſeine Frau fterbend im 
Krankenhauſe lag, lennzeſchnek den Angeklag⸗ 
ten als gefühlsrohen Menſchen. U. a. begab er 
1 am Sterbetag feiner Frau zu einer Freun⸗ 
in in einen Nachbarort. Das Gericht gab dem 
Antrag des Staalsanwalts ftatt und verurteilte 
den Angeklagten wegen Abtreibung und a 
füffiger Tötung zu drei Jahren Gefängnis. We⸗ 
‚en jeines hartnägigen Leugnens würde dem 
my 1 die Unkerſuchungshaft nit ange⸗ 
rechnet. 

WuW, Graudenz. 200 Mütter erhiel⸗ 
ten das Mutterfreug. Zum erſten Male 
wurden nun auch in Graudnz kinderreiche Müt⸗ 
ter durch Verleihung des „Ehrenkreuzes ber 
deutſchen Mutter“ geehrt. Aus dieſem Anlaß 
hatte bie Kreisleitung der NSDUR. im „Haus 
der Voltsgemeinſchaft“ eine ſchlichte Feier vor⸗ 
bereitet, zu der gegen 200 kinderreiche Mütter 
geladen waren. 

WuW. — Einführung der Kreis⸗ 
rüte. Im Nahmen einer bung! Feier er⸗ 
folgte dieſer Tage die Einführung der neuer⸗ 
nannten Kreistäle des Krelſes Graudenz⸗Land. 
Kreisleiter und Landrat Dr, Riemers führte 
nachſtehende Kreisräte in ihr Amt ein: Bauer 
Artur Thimm, Okonin, Landwirkſchaftsbeamter 
Karl Siebert, Koerberode, Amtskommiſſar Otto 
Klebs, Gr. Leiſtenau, Schmiedemeilter Gerhard 
Malinowjti, Leſſen, Direktor Dr, Ernſt Arndt, 
Melno, und Landarbeiter Hermann Wagner, 
Domäne Rehden. 


Rede war, daß 


L. für 80 Sportgemeinfchaften 


roße Freude machen, können. Als Anerkennung 
für die geleiftete Arbeit und als Anfporn und 
Hilfe für die Zukunft hat er dieſen Gemein⸗ 
Ahalen die mannigfachſten Sportgeräte für den 
Übungsbetrieb zür Verfügung ſtellen können. 
So liegen nunmehr auf dem Gabentiſch der 
Turn- und Sportvereine Stoppuhren, Medizin⸗ 
bälle der verſchledenſten Gewichte, Fußbälle, 
Handbälle, Jauſtbälle, leichtathletiſche Geräte, 
wie Kugeln, Speere, Bandmaße, ferner Geräte 
I die Gymnajtit, das Bozen und Turnen. Ber 
ondere Hilfen für Schwimmer, Fechter um. 
werden noch folgen. Möglich war dieſe Gabe, 
die unſern Vereinen beſtimmt große Freude mas 
chen wird, 1 das Entgegenkommen des NS. 
Neichsbundes für Leibesübungen und der han: 
lichen Sportpflege. Wir ſind Überzeugt, daß un⸗ 
ſere Vereine dieſe Geräte nicht nur dankbar ente 
gsgenne men, ſondern fie baldigſt den zuge 
achten Zwecken zuführen werden. th, 


— und unfere Meinung 
r Platzanletzung weggekommen 
singelnen Sereine dung, dann finden wir auffaffenbe 


Unterſchlede. 

Nehmen wir zunächſt die drei Poſener Vereine. 
Ewe. als der ſtärkſte Vertreter der Gauhaupiftabt 
bleibt viermal daheim und fährt nur einmal zur 
Polizei nach Litzmannſtadt. Der DSE, Pofen fährt 
einmal zur Union nach Lißmannſtadt und ſſt eden⸗ 
falls viermal in Poſen. Rur die Post Poſen mul 
einmal nach Gnefen und einmal nach Lißmannftad 
5 Pollzeſ, ift aber auch dreimal daheim. Selbst 
5neſen jpieft dreimal auhaufe und geht zweimal 
nur auf Reife. Bei der Polizei Lihmannftadt kann 
man auch nichts jean, denn fie muß einmal nach 
Poſen und einmal nach Gnefen, um dreimal in Lite 
maunſtadt zu [pielen, davon einmal ge; 
tivalen. Gans schlecht aber kommt dle 
von, denn dreimal muß fie auf Reifen, davon zwel.⸗ 
mal nach Polen und einmal nach Fneſen. Da von 
den beiden 11 010 in Litzmannſtavt einmal die Mor 
1 ole 155 erſcheinen 55 e ein aus. 

gi gner zu ihr, mit dem „ofen al 
nicht gerade der el erihaftsanwärter, 2 1 

Man wirb es in ofen wohl verftehen können, 
ei man in Ligmannitabt etwas ver 0 t iſt. 
Exit fteigt der e dritte Verein nicht mit au 
e 


en den Orts. 
nion 97 bar 


dann dieſe Plaanſeßung. Es ift nun fo, daß na. 

den bisherigen Spielen nur drei Mereine für die 
EHEN in Frage kommen, nämlich der Luft⸗ 
waſſen -St. Poſen und bie beiden Lißmannſtädter 
Veteine. Bon den beiben biefigen Bereinen war zur 
letzt die Union beſſer, Nun muß fie breimal ce 
lange Reife machen, die Luftwaffe aber nur einmall 
Weiterhin wäre es doch, 1155 ſchwer geweſen, wenn 
Em Sonntag ein Spiel in Tihmannftadt ausge⸗ 
tagen würde, wobel der andere Werein auf Heilen 
wäre, So aber haben wir nur an drei Sonntagen 
Handball, davon eine n Was 
auch nicht gerade a, A ae man 
ſich zulünftig eine Klaſſen. und Xermineinteilung 
etwas genauer, um allen gerecht zu werden. in. 
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eral gouvernement 


Wu w. Gotenhafen. Shadenfener Am 
Südausgang Gotenhafens brannten zwei an 
der Adolf⸗Hitler⸗Straße belegene Holzſchuppen 
nieder. Der Feuerwehr gelang es zwar eine 
Ausbreftung des Brandes durch den Einſatz 
von fieben Rohren zu verhindern, doch fielen 
die beiden Schuppen, die den Flammen reiche 
Nahrung boten und lichterloh brannten, dem 
Plan völlig zum Opfer. Ebenfalls von den 

Flammen 9 wurden einige Motoren 
und As chor die ſich in einem der Schuppen, 
der als Motorre; N diente, bejans 
ben, Da in ber Werkſtatt die Urbeit ſchon 155 
mehreren Tagen ruhte, liegt der Verbacht der 
Brandſtiftung vor. 


Sustin, vir ende p la ela Sudem 
Letzthin iſt die allgemeine Meldepflicht für Ju ⸗ 
den eingeführt worden, nach der ſich arbeitslofe 
Juden wöchentlich bei den bezeichneten Amts⸗ 
ſtellen zu melden haben. Juden, die bel Kon⸗ 
trollen nicht im Beſitz des neuen Arbeitsause 
weiſes ſind oder die wöchentliche Meldung nicht 
darin verzeichnet haben, werden dem Zwangs« 
arbeitslager zugeführt 


Krakau. Oſtbahngüterverkehr er⸗ 
leichter t. Mit den neuen Beltimmungen 
der Oftbahn über Nachnahmebelaſtung, nach⸗ 
trägliche Verfügung im Gllterverkehr und 
e 11 ein weiterer Schritt des 

ormalifterung im Eiſenbahnverkehrsweſen 
Generalgouvernements getan worden. Es if 
etzt wieber zuläſſig, daß die Fracht vom 
Empfänger des Gutes auf dem Beſtimmungs⸗ 
bahnhof bezahlt werden kann. Ausgenommen 
197 tervon nur Güter, deren geringer Wert 

ie Beförderungstoſten nicht deckt. Ab 1. Ja⸗ 
nuar 1941 können . e nun auch 
wieder bis zur Höhe ihres Wertes mit Nach⸗ 
nahme belaſtet werden. Die Nachnahme muß 
1 minbeftens 50 Zloty betragen. er 
ner find auch nachträglſche Verfügungen des 
Abſenders über ein beförbertes Gut möglich. 
Ohne Iweifel werden die Verfrachter die von 
der Oflbahn getroffenen Maßnahmen begrüßen. 


— Indufriegwangsverbänbe, Wie 
die Induftries und Handelskammer des Diſtrikts 
Krakau mitteilt, ſind bereits die Vorpereltun⸗ 
gen zur Gründung von Zwangsverbänden in 

er Industrie im Zuge des Wirkſchaftsaufbaues 
im Gange. Zwangsverbände für die Glas⸗ 
inbuftzie und für die Keiamiſche Indnſtrie 
follen im Diftrift Krakau nach keichsdeutſchem 
Muſter demnächſt errichtet werden. 


I 
ı D 


Das Hotel der Aemen in London — die Untergrundbahn 
Während die Luxushotels in den Londoner Zeitungen 1 den wohlhabenden Kreiſen mit ihren 
bombenſicherxen und komfortablen Luftſchutkellern empfehlen, 
den gänzlich überfüllten Untergrundbahnhöſen nächtigen. 


Segel aus Sperrholz 
Ein Eisfegler ER 10 dem Ra: Berater See 
bieje le 8 Annan on vor, USE att 
rholhplatten verwendet wurden. 
We ser, Zander⸗Multſplez- K.) 


der Baubube nbaus ein 
ieltfomer Unfall. Während der 130 auſe 
prang einem Bauarbeiter plötzlich eine Maus 
ins e und verlehte die Hornhaut erheblich. 
Nur mit Mühe gelang es dem Arbeiter, dle 
Maus abzuſchf ten, Ge fief in die mit ehen 
Kaffee voll 00 Kaffeekanne, die auf dem 
Eiſch ſtand und ertrank in ihr. Der von der 
Maus am Auge verleſſte Straßenarbeiter mußte 
ſich et in fachärztliche Behandlung Bensen, 
wo feine fofortige berweilung an die tie 
init nach Prag angeordnet werden müßte. 
Nur durch eine glückliche Operation konnte das 
Augenlicht gerettet werden. 


Meſſerſchlucker wider Willen 

ra g. Der Hanbelsreifende Johann Doſtal 
aus Schere bel Lilſau reifte dieſer Tage 
von Olmütz nach Prerau. Während der Reſſe 
verfuchte er einen Defekt an feinen Schuhen du 
N und beugte, mit feinem Taſchen ⸗ 
meffer darüber. Plötzlich hielt der Jug fo raſch an, 
daß Doſtal vom Sitz nach vorn 50 fen würde. 
Damit war das Unglück fertig. Doftal war das 
Meſſer tief in den Mund gefahren, in die Kehle 
gerülſcht und in den Magen hinabgeglitten. 


. Bei taſchdowitz ereignete ſich in 
de de ee 8 
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müffen die ärmeren Schichten auf 
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Beim Melken das Augenlicht verlosen 


Breslau. Als in Hausborf eine Gärtners. 

au mit dem Melten geſchäftigt war, Kon 
Ki ae ar bag ann On 
in ein Au ab das Augenlie ver x 
Die rau Befindet ſich in einer Augenklinft f 
Behandlung. 


Nr. 359 


In einem winkligen Haus der Laftadie zu 
Danzig, einer Gajie, die unweit des Poggen⸗ 
fuhls und der Petrikirhe ein Stüch an der 
ottlau 1 0 betrieb ein Perügen⸗ 
macher namens Jakob Falt ſein Gewerbe. Das 
Dane nährte kaum noch feinen Mann, und 
o fiel es dem Perücenmacher Falt von der 
Laſtadie u Danzig nicht leicht, die hungrigen 
Mäuler feiner fieben unmündigen Kinder zu 
al Noch viel weniger war er imſtande, 
hnen eine ordentliche Schulbildung angedeihen 
zu laſſen. Das ſchmerzte den braven Mann vor 
allem, wenn er jeinem Söhnleln Johannes in 
das aufgeweckte helle Antlitz ſah. 
Aber auch einem reſchen Danziger Handels⸗ 
En aus ber Nachbarſchaftt war dieſes helle 
indergeſicht aufgefallen: Es ſchlen ihm aus 
mehr als körperlichen Gründen hungrig, und er 
ſchaffte Wandel. Er brachte den hohen Senat 
er Stadt, dem er als Ratsherr angehörte, dar 
1 5 daß er ſich zu dem Perückenmacherſöhnleln 
jerablich und Sorge trug, wenigstens deſſen 
Johan Sunger zu ftillen, Darauffin durfte 
ohannes Falt die Lateinſchule feiner Waters 
tat beſuchen. Das geſchah mit jo ungewöhnli⸗ 
chem Erſolg, daß ſich der Danziger Senat groß⸗ 
mütig ent ach auch für das Univerfitätsitur 
dium feines Pfleglings aufzukommen. 


An einem Frühlingstag des Jahres 1791 
0 05 ſich der Jüngling an, feine 1150 große 
eife anzutreten. Die Univerfität zu Halle ges 
dachte er zu beziehen. Als er fid von feinem 
beſonderen Gönner verabſchiedete, fand der ein 
ar gute Worte, indem er ihm die Hand auf 
le Schulter legte: Au mit Gott, Johannes 
alt! Du Geist unfer Schuldner; denn wit 
jaben uns deiner angenommen. Wohin dich 
oft auch führen mag: nie vergiß, daß du ein 
armer Knabe warst. Und wenn dereinſt arme 
Kinder an deine Tür klopſen, jo ſind wir's, bie 
Toten, die alten Ratsherten von Danzig, die 
da anklopfen; dann weile fie nicht von der Tüt!“ 


Und wenn einer in der Folgezeit dieſes Wort 
beherzigte, ſo war es der Perilcenmachersſohn 
von der Laſtadie beim Poggenpfuhl. Sein gan ⸗ 
es Übriges Leben mutet geradezu wie ein Ver⸗ 
5 den ehrwürdigen Natsherten von Danzig 
ie Saul) eur Als er es in Weimar 
bis zum Legationsrat des Herzogs gebracht 
hatte, benuhte er jeine hohe Stellung angeſichts 
der ewigen Einquartierungen, RLUNDERUBREN, 
Brandſchätzungen der napoleonſſchen Kriege, den 
bedrängten Bürgern gegen ihre Bedrücker ver⸗ 
mittelnd beizuſtehen, jo daß ihn bald die dank⸗ 
bare Bevölterung als den wohltätigen „Blitz⸗ 
ablelter“ ihres Landes pries. Dabel waren ihm 
an Krlegoſeuchen dle vier füngſten feiner fieben 
Kinder hilflos dahingeſtorben, während er 
ſelbſt am Nervenfieber wochenlang ohne Beſin⸗ 
nung lag. Trozdem war fein erſter Gedanke, als 
er ſeine Kräfle wieder wachſen fühlte: Was 
wird aus den armen Opfern des Krieges? Was 
wird vor allem aus den bedauernswerten Kin⸗ 
dern, die ihre Eltern verloren haben? 


Er rief in dieſem Sinne eine „Geſellſchaft 
der Freunde in der Not“ ins Leben, er warb 
um Hilfe und Unterſtützung mit allen Künſten 
feiner geschickten Feder, er erbarmte ih in eis 
gener Petſon der ſchutzloſen Waiſen und richtete 
eine kleine Anſtalt für fie ein. 


Auf den Landſtraßen, hinter den Zäunen 
ſuchte der Legationsrat die Verwailten zuſam⸗ 
men; von Schmutz und Ungeziefer ſtarrten fe, 
Andere kamen von ſelber, vom Ruf feiner Mild⸗ 
tätigkeit angelockt, und baten unter heißen Trä⸗ 
nen, er möchte ſich ihrer Not erbarmen. Keines 
wies er ab, ab es ein Knabe oder ein Mädchen, 
ob es aus Weimar oder weit aus einem ande⸗ 
ren deulſchen Lande ſtammte. Da war ein drei⸗ 
ehnmonalſges preußiſches Soldatenkind, das 
Lag und doch wimmerte; feine Mutter hatte 
es nach der Leipziger Schlacht mit einem erfto⸗ 
tenen Hündchen zurückgelaſſen, um ihrem 
Manne in den Krieg folgen zu können. Ein ſech⸗ 
ſehnfähriger lahmer Beſtelfünge aus Arnſtadt 
lm auf zwei Krücken über den Thüringer Wald 
herbeigehumpelt, Da war einer, der iim Alter 
von elf Jahren feine Mutter heimlich verlaſſen 
und als kaſſerlicher Troßbub durch Eis und 
Schnee mitgemacht hatte. Ein anderer, pater, 
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Einer, der nichts ſchuldig blieb / ende von Kurt Amen Sindeisen 


un Das Herumlungern, Stehlen und Rauben ge» 
wöhnt. 

Angeſichts all dieſes Elends bewegte Johan⸗ 
nes Falk das ahnungsvolle Wort des alten Dan⸗ 
ziger Ratsheren in ſeinem Herzen: „Wenn elnſt 
arme Kinder an deine Tür klopfen, denke, wir 
find es!“ Die kleineren unterrichtete er ſelber. 
Den Mädchen ließ er unter der Auſſicht ſeiner 
Frau, die ihm eine treue Gefährtin war, Nähen 
und Striden beibringen. Die ſchulentlaſſenen 
Knaben brachte er, zum Teil auf feine Koſten, 
bei lüchtigen Handwerkmeiſtern unter, um fie zu 
zu lau Schloſſern, Schühmachern und ſomit 
u rauchbaren Gliedern der menſchlichen Ges 
ellſchaft auszubilden. Alle aber faßte er zus 
ſammen in einer Sonntagabendſchule. 

Hier ſuchte er den Herzen ſeiner Zöglinge 
und Schutzbefohlenen — im Oktober 1816 zählte 
die Anftalt allein bereits hundert Lehrlinge — 
gen nahe zu kommen. Er las mit ihnen erbaus 
iche Schriften, er lernte mit 15 5 die deulſchen 
Dichter auswendig, er fang mit ihnen geiftliche 
und weltliche Lieder. Unter dieſen viele, und 
nicht die ſchlechteſten, von ihm ſelbſt gedichtet. 
Und ſo geſchah es denn eines Tages, daß er ſeine 
Sonntagabendſchule durch ein Lied erfreute, das 
bie drei hohen Feſte des Kirchenſahrs bejang: 
O du fröhliche, o du selige, gnadenbringende 
Weihnachtszeit, Ofterzeit, Pfingſtenzeitle 

Als Melodie lag dem neuen Lied eine figie 
lianiſche Volksweſſe zugrunde: „O ſanctiffi⸗ 
ma!“ Man hatte fie von den fremden Kriegs ⸗ 
völtern gelernt und ſummte ſie ſeit Jahren. 
Seit 1813 wurde auch das „Schlahtengebet“ 
Theodor Körners überall nach biejer getragenen 
Melodie gelungen, 

Und fo lebt Johannes Falk als Weihnachts. 
dichter noch heute und wird vielleicht noch lange 
leben, während die meiften feiner übrigen zahl ⸗ 
zeihen Dichtungen vergeſſen find. Viel zuver⸗ 
läſſiget aber iſt das Gedächtnis, das er ſich in 
ſelnem herrlichen Werk der Nächſtenliebe ges 


Ihaffen hat, in feinem Waifenhaus. Die „Falk. 
ſchen Anſtalten“ wurden daraus, die noch jeht zu 
Weimar beſtehen. 


Der vortreffliche Mann war klug genug, von 
feinen poetiſchen Leitungen nicht allzu hoch zu 
denken, Viel wichtiger erfhien ihm ſchon zu 
Lebzeiten, daß er ein wahrhaftes Werkzeug in 
der Hand Gottes zum Heil jeiner Mitmenschen 
ſein durfte. Dieſes Bewußtſein verſüßte ihm die 
bitteren Schmerzen ſeiner ten Stunden; er 
arb 1826 fiebenundft g, gachdem er 
ſieden Wochen hintereinander kein Fleckchen zu 
finden" vermacht hatte, darauf ein ſtecher Kor. 
per ſchmerzlos liegen konnte. Eine denkwürdige 

ift hat et ſich ſelber aufgelegt in den 
igen Worten: „Ich war ein Lump mit 
taufend anderen in der deutſchen Literatur, die 
dachten, wenn fie an ihrem Schreibtiſch ſäßen, 
ſo fei der Welt geholfen. Es war noch eine 
große Gnade Gottes, daß er, anſtatt mich wie 
die anderen zu Schreibpapier zu verarbeiten, 
mich als Charpie benußte und hineinlegte in 
die oſſene Wunde der Zeit.“ 


891 weit von der Weimarer Fürſtengruft, 
wo Schiller und Goethe bei ihrem Herzog zur 
hen, liegt noch heute auch die Grabstätte des 
ee aus Danzig. Zwel alte 

äume ſchaukeln ihre zerzauſten Mipfel über 
dem geweihten Platz, an dem kein Beſucher des 
berühmten Friedhofes vorübergeht, ohne die 
halbvermoofte, einfältig rührende Inſchrift der 
Steinplatte entziffert zu haben: 


„Unter dieſen grünen Linden 
ſſt Herr Johannes Falt zu finden; 
in den Himmel durft' er kommen, 
weil er Kinder angenommen.“ 


Eine weniger rührfelige Zeit würde viel ⸗ 
lelcht geſchrieben haben: Er ging ein in das 
Gedächtnis feines Volkes, weil er den Wohl ⸗ 
tätern ſelner Jugend nicht einen Pfennig ſchul⸗ 
dig blieb. 


Begegnung in Paris / v. oo 2 Ocemann 


Auf der Place du Carrouſel, unterm Are 
de Triomphe, ſtehen wir und grüßen den unbe 
kannten franzöſiſchen Soldaten, der unter einer 
mächtigen Bronzeplatte ruht. Gefrelter Wel⸗ 
ling ſucht die großen Lettern zu entziffern, aber 
es gelingt ihm nur teilmeife. Soviel iſt ihm 
klar Hier ehrt eine Nation die Gefallenen des 
Melttrieges. Irgendwo in dieſem Iprühenden 
Sommerſag hat er 8 eine Roſe gepflückt, und 
die legt er nun auf das Monument, ganz be⸗ 
ſcheiden, wie Welling eben ift. Einige ſranzö. 
ſiſche Ziviliſten gehen durch den wuchtigen Bau 
und nehmen ſchwelgend die Kopfbedeckung ab. 


Auf der Avenue der großen Armee iſt kaum 
nennenswerter Verkehr. Ein merkwürdiges 
kleines Gefährt kommt am Rande der Strahe 
herauf, iſt kaum zu ſehen in all der Größe und 
Weltläuflgteit, die uns hier umgibt. Eine Art 
Kinderaulo. Ein Mann fit darin. Man fieht, 
wie er mit den Beinen 8 ſtrampelt. Das 
Ding bewegt ſich, und ein Franzoſe guckt nich, 
dahin, Vom Gewaltigen zum Kleinen, fo il 
unſer Blick, und überall klafft dieſer Gegenſaß. 
Draußen am Montmartre, vor den Mauern 
von Sacre Coeur, unten an der Seine auf der 
Intel St. Germain, man fieht dieſen Gegenfah, 
wohin man ſich nur wenden mes, Neben Win⸗ 
keln von malerſſcher Armut der Prunk der 
großen Welt. 

Was nicht in grauen Höfen oder vor Res 
naults Fabrltmauern hodt, das fiht in langen 
Ketten unten an der Seine und angelt. Über 
dem Bois de Boulogne braufen deutſche Flie⸗ 

er, fie umfreifen den Eiffelturm in großem 
Sosen und fliegen weſtwärts gen Rouen. 

Wem mag das Kind gehören, das wir auf 
der Brücke Bineau ſehen, hohläugig von grauer 
Not angefteſſen? eder iſt es Welling, der 
die Augen überall hat. Der Wagen ſtoppf, und 
der Gefreſte geht auf das Kind zu, das nſcht 
davonläuſt, ſondern nur entſetzt nach ihm ſtarrt, 
wie ein kleiner Vogel, dem zur Flucht die Kraft 
der Flügel fehlt. Nun ja, das iſt die Ile de la 


rein und blau, well die Sonne ſchelnt. Ein 
wunderbares Licht iſt in den Wolken, das macht 
die Nähe des Meeres. 

„Gefreiter Welling nimmt alfo das Elends, 
päckchen vorſichtig 54 und trägt es runter auf 
die Inſel, in irgendein Haus. In feinem Brot» 
beutel ift allerlei Wurſtbrot und Schokolade, 
den Brotbeutel leert er aus. Eine alte Frau 
grient in einer Ede diefer finfteren Stube und 
murmelt leiſe etwas, das Welling nicht ver⸗ 
ſteht. Iſtes ein Fluch? Iſtes ein Gebet? Mas 
tümmert das den Soldaten! — Weiter geht's. 

Stilliegende Fabriten. Verladerampen, 
Schlepper an den Kais. Alles atmet Toten« 
ftille, hier und da hockt ein Angler zwiſchen 
eiſernen Hebegerüſten. Drüben im Often wird 
wieder der Erbhügel von Montmartre ſichtbar. 
Es iſt ein merkwürdiger Blic. Niemand kann 
ſich erklären, warum es ihn fo eigentümlich ans 
rührt, fo fremd, fo franzöſiſch. 

St. Denis, Auf dem Fort weht die deutſche 
Fahne. Unſere Flakrohre ſtarren den Himmel 
an. Es iſt herrlih. Wir jahren vorbei. Hler 
war kein Kampf, nein, aber irgendwo, im 
Häufermeer, da ift ein großes Haus, die Kom« 
mandantur. 

Ein Poſten ftebt davor. Ja, fieh nur hin, Ge 
freiter Welling, ſieh nur richtig hin! Das il 
auch eine Überraſchung, wie fie das Schichſal 
alten dem Menſchen schenkt. Welling 
em Fahrer au: „Stopp!“ 

„Was hafte denn ſchon wieder, Menſch!“ 

Stopp! ſag ich 

er Wagen hält, Welling ſpringt ab und 
eilt auf den Poſten zu. Die anderen blicken ihm 
lachend nach. Sie ſehen, wie er den Mann vor 
Gewehr an den Schultern pagt. So ein Idfot, 
einen Poſten vor Gewehr! Die beiden ſprechen 
miteinander, Eine Minute lang. Dann vers 
abihiedet ſich Welling von dem Mann. Ein 
ündebrud, Ein kürzes Umblicken. Dann 
ſpringt der Gefreite wieder auf. „Weiter!“ 

Jetzt hockt er zwiſchen den Kameraden, noch 

ganz aufgeregt. 


rüllt 
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Perlen der Torheit 


Der Filh will ſchwimmen 

Im Hotelrejtautant verzehrt ein Gaſt elne 
Portion Hecht und ruft: „Kellner, bringen Gie 
mir etwas zu trinken, der Wild, wine 
men!“ Einem anderen Herrn, der gerade ein 
Beefſteak bearbeitet, gefällt dieſe Redewen⸗ 
dung, die er mit den Worten Indivibualifiert: 
„Mir, bitte, auch etwas zu trinken, der Ochs 
will jaujen!“ 

Ein jeltfamer Beruf 

Ein Hausbejiker hat einen Laden zu vers 
mieten und hierfür auch ſchon einen Interejiens 
ten. Bevor er mit ihm abſchl ſragt er 5 
jedoch noch, was für ein Geſchäft er eigentlich 
betreibe. „Ich bin Haſenhaarſchnelder, mein 
Herr“, Iautet die überraſch. Antwort. „Dann 
kann ich Ihnen den Laden nicht geben, mein 
Lieber, denn eritens kom hier überhaupt 
nur ganz ſelten Halen no: und wenn ſchon 
einmal einer erſcheint, iſt es noch jehr fraglich, 
ob der ſich gerade von Ihnen die Haare ſchnel⸗ 
den laſſen will.“ 

Der Klügere gibt nach 

Eine Hofdame in Gegen ⸗ 
wart des großen Naturfo Alexander don 
1 von elner [piri chen Sihung mit 

Aſchrücken, dem ſie ſelöſt beigewohnt und das 
ihr einen tiefen Eindruck hinterlaſſen hatte, 
„Warum ſollte der Tiſch auch nicht von der 
Stelle rüden ?“, meinte daraufhin der Gelehrte 
gleichgültig, „der Klügere gibt eben nach!“ 

Glatz über die Lauſitz? 

Einmal ſtellte der inſpizierende Schulrat an 
einen Schüler eine Frage aus der Geographle, 
deren richtige Beantwortung gelautet hätte: 
„Die Graſſchat Glatz“. Um die Schüler au 
bie richtige Fährte zu leiten, kippte Ganlett 
auf feine eigene Glaßze, worauf der Gefragte 
prompt antwortete: „Die Lauſitz, Herr Schule 


rat! 
Der Jahrgang macht's 
„Was köunteſt du leichter entbehren, den 
Wein oder die Frauen?“ 
„Ja, das kommt ganz auf den Jahrgang an.“ 
Die nußzloſe Sonne 
Lehrer: „Welchen Nuten bringt uns bie 
Sonne?“ 
Hänschen: „Gar keinen, Nachts ſcheint fie 
nicht, und am Tage iſt es fowiefo hell!“ 
Er it fein Laternenpfahl 
Pieſete wird von Page it gegrüßt. 
„Na“, meint Pieſeke, „Sie haben mich wohl 
für ei Laternenpfahl gehalten?“ 
„Nee“, ſagt Patte, „dafür find Sie mir eben 
nicht hell genug!“ 


Mer kennt die Rangabzeidhen 
der deutfihen Wehrmacht? 


Wer kann eine militäriſche Lauf 
bahn einschlagen? Wo muß man 55 
melden? Welche Vorbebingungen fin 
zu erfüllen? Wie lange muß man ſich 
verpflihten? Wie geht die Ausbil⸗ 
dung vor ſich? Welcher Dienftgrad 
kaun erteicht werden? 

Unfere Leſer erhalten ab 1. Januar 
1941 neue Zerugsquittungen, auf bes 
ren Rüdfelte die Fahnen und Stans 
darten, die Rangabzeſchen, Dlenſt⸗ 
oe und Waffenfarben der deutſchen 

ehrmact abgebildet find. In zwölf 
ſchönen bunten Karten geben wir 
‚einen vollſtändigen Überblick über alle 
Waffen. Die Erklärungen zu den Ab⸗ 
bildungen findet jeder Leſer in dem 
dafür herausgegebenen Sammelbuch: 


„Deulſchlande wehrmachk' 


Es ift zum Preiſe von nur 50 

durch ünferen Verlag zu erhalten. 
Das Sammelbuch iſt das Wehr⸗Hand⸗ 
buch für jeden wehrfähigen Deuſſchen] 
Es enthält den Aufbau und die Glie⸗ 
berg der deulſchen Wehrmacht und 
gibt Kuskunft über die EN en 
und Möglichtelten für die milltäriihe 


Laufbahn bel einer Waſſe der deut⸗ 
Ian „Wehrmacht. Die Kenntnis det 
mititäriihen Abzeichen ift ein Stu⸗ 
dium für ſich. 

„Litzmannſtädter Zeitung“ 


Hasen-, Kanin-, 
Ziegenfelle kauft laufend 


FRITZ HERMANN, Litzmonnstadt 


Annahmelager: Ulrich-v.-Huttonstr. 286, Ruf 129-90 


Suche Beteiligung 


Ill ober tätig nur in auffirebenbem oder neuzugründendem 
\nbuftriebetrleb (Chemi ber, Nahrungsmittel oder Getränke 
Induſtrie bevorzugt) im Warthegau mit zunächſt 


am. 59009 


ipäter evil, mehr. Angebote. weiche vertraulich behandelt wer⸗ 
den unter DU an die Yittmanufäbter Jetung 


80 ae a0 ann hie abgeht wo 15 
dern die Leichen geplündert. Ja, dichtem Lau ie en ausgedlenter « 
a flähriger muhte ER ein Heines wildes 1 ſtehen. Dieſer Jan Pierre kraßt ſich 
Tier in Ketten gelegt werden; immer wieder den Dred in digen Schuppen von dem Kopf. 
versuchte er durchzubrennen, fo ſehr war er ſchon Hunger und Schmutz; dabel ift die Seine [o 


it feinem Bruder auf „Wer war's denn?“ fragt einer. 

und mutterlos, hatte mit je „Mein Voter!“ ift die furze Antwort.. 
Der Himmel hat ſich überzogen. Es regnet 

leicht. Wir ziehen die Plane über den Wagen 

und jahren nach Pointolſe, unſetem Tagesziel. 


| Amtliche Bekanntmachungen 
u En, 
Aufgebot 


Ich habe meine Büroräume von 
Moltkeſtraße 86 nach der 


Adolf-Hitler-Ste. 81 


verlegt. 


Gerhard Hildebrandt, Hallenbau 


Sweign ederlaſſung Litzmannſtadt 
Fernſprecher 134-00- 


7 U. 2½10 
Die Ehefrau Marle Müller, ged. elbſcg, in eig. 
mannftadj-Erzhaufen, Prinz-Eugen Straße 17, dat be. 
antragt, Ihren verschollenen Ehemann Iofel Müller 
wMilfer), zulegt wohnhaft in Lodsch. für tot zu erklären. 
Der Berſchollene wird aufgefordert, ſich Ipäteltens 


bis zum 

20. Bebrnar 1941 
bel dem unterzeichneten Gericht, Aribericusftrahe 21. 
5 melden, widrigenfalls die Todeserklärung erfolgen 
wird, 

An alle, bie Auskunft über Leben oder Tod des 
Verſchollenen 0 ertellen vermögen. ergeht die Auf 
forderung. fpäteltens bis zu demſelben Zeitpunft dem 
Gericht Anzeige zu machen. 

Litzmannſtadt, den 20. Dezember 1940. 

Das Amtsgericht, Abt. 8 


Sandelsreaiiter 
Amtsgericht Litzmannſtadt. den 18. Dezember 1940. 
z Veränderungen 


5. N. A. 9488. Juſſus Relt Nacht eignen 
Habt, Hogmeifterfsaße 20, Die Klima iß geändert. 


— I 


Sagen Sie uns bitte Beſcheid 


wenn Sie eine Unzeige au geben wollen. 
Unſer Yerlansvertreter uch Sie gern auf. 


Rufnummer 11111 


[ eine Anzeigen der 8.2, | 
Bilanzhuchhalter 


für eine Viehverwertungsgenossen- 


Für unſere Geſchäftsſtellen 
Kalisch, 
Kutno, 
Ostrowyo, 


Pabianice 
ſuchen wir zum baldigen Eintritt 


mehrere junge Mädchen 


mit leichter Auffaflungsgabe, Gute 
formen im Verkehr mit dem Publitum  fowie || Saen 8 
Kenntniffe im Maſchineſchrelben Bedingung. Ein- 
arbeitung erfolgt in der Zentrale Ligmannftabt, 
Bewerbungen unter 3398 an die „ 
Zeitung", Lihmannftabt, MolfsHitler-Strahe 80. 


schaft in 


Warthegau sofort gesucht, Bewer- 
bungen mit Gehaltsangaben unter 
Nr. 1999 an die L. Ztg. erbeten 


einer Kleinstadt im 


nac 5 
Nut wirkich 

ihre Angebote 
Sismannftäbier 


Suche [ofort eventuell 1. März 1041 
eine zunerläffige 


grpweiserfamilie 


Umgangs» 5 einem Rinbnlehbeftanb. von 90 


Gutsverwaltung Koſchelew 
ost Gombin, Kreis Goltgnin 
(Waripegan) 


Stellen »Ungebote 
jeder Art 
Haben in der ih 
mannſtädter Zel⸗ 
tung einen über⸗ 
zafchend guten Er 
ſolg. Bielſach ger 
nügt schon eine 
einmalige Auf 
nahme, um die ges 
wünschten Ange⸗ 
bote zu erhalten. 


Hichtühe, (erb, 
und Deputat 
e, Wohrüng. 
tale wollen 

ſenden an bie 


Hoch- und Tiefbuau-Techniker 


Hauptbuchhalter 


in Bilanz, Lohn- und Steuer firm, sofort gesucht. 


W. Schöll, Hocı- u. Tieftau-Nederlassung 


Litzmannstadt, Scharnhorststrasse 40. 


Schriftliche Offerten mit 


Lichtbild und Lebenslauf 


Berſchiedenes 


Felix v. Ingersleben wird von 
Moskauer Freunden geſucht. 
Prof. Ude, Adolf⸗Hitler⸗Str. 278. 


Achtung! Die beiden Wienerin. 
nen, dſe am 1. Weihnachtstage 
abends mit einem Unteroffizier 
ufammenmwaren, werden gebe ⸗ 
en, ihre Anſchrift unter 1996 an 


die L. Zig. einzuſenden. 16758 


Eine 


Büitoangeftellte 


wird für ein 5 es Tertilunters 
nehmen ge a0 W 8 
mit peatkiſchen  Bortenninifien 
sowie Stenogtapgie u, Maschine. 
I&hreiben. Angebote unter Ar, 1989 
‚an bie Ulhmannftäbter Zeitung. 


Suche zum J. März 1941, eventuell au 
üben eiten 1 


Gespannführer 
mit Hofegängern 


Bezahlung und Deputat dach Tarif, 
Erttfajfige Wohnung. b 


Gutoverwaltung Koſcheler 
Volt Gombin, Kreis Goftynin 
(Warthegau) 


Deutſches Fräulein geſucht. Gaſt⸗ 
Haus, Buſchlinie 39. 16750 


Bilanz Buchhalter von größerer 
Tiſchlerei ab fofort geſucht. Zu⸗ 
ſchriften unter 1992 an die L.. 


Deutſch ſprechende Kellnerin 
kann ſich melden Ludendorffſtr. 
17, W. 5, von 17—18 Uhr. 


llengeſuche 


Selbständige Korxeſpondentin, 
Polin, welche die deutſche Spr. 
volltommen beherrſcht, auch mit 
Büroarbeiten vertraut ift, ſucht 
Stellung ab 1. Januar 1941, Zus 
ſchriften unter 1057 an die 
L. Zig. erbeten. 16645 


Fleißige Kontoriftin (jung) mit 
guten Zeugniſſen ſucht Stellung 
In fe an Unternehmen. Zus 
Ihriften unter 1991 an die L. 31g. 


Teßtilgrohhandlung, Kaſſazahler, 
ſucht 


Einkaufs-Dermittlor 


für Nobgewebe, Hemden, Schüit« 
zen, Blujene, Betfwälceltoffe und 
dergleichen gegen Provifion, An⸗ 
gebote unter 002 an die L. Zig. 


Einige Damen-und Herrenpolze 
elt e e 
Ruf 244.00. 


ingen: 1. 


Zu Teufen acht Sabeneinic 
ru: 


für Lebensmittel, 
2. Textil und Galanterie. Ange⸗ 
bote unter 1 an die L. Zig. 


Pachigeſuche 
6 it N Landwirt⸗ 
e Sa) . Alena later 
Kauf. W. Balz, Kaliſch, Czen⸗ 
ſtochauer Straße 45. 


Verloren 


Obſttarte für Arno Al, Her⸗ 
mann⸗v.⸗Salza⸗Str. 19, verloren, 


Transportabler Kahelofen ift 
zu verlaufen. Zu erfragen beim 
Hauswart, Meiſterhausſtr. 84. 


niſtage für Kohle der Sta⸗ 
niflama Waezal, Straße der 
8. Armee 210, verloren. 16752 


LCTiſche (Narmorplatten), 
1 Eisſchrank, erhalte zu 
verkaufen. Meiſterhausſtraße 52. 


Bezugſchein für Kohle verloren. 
Sigmund rajewſti, Gelſen⸗ 
kirchener Str. 19. 10728 


Kaufe 
Möhel 
a Mh, Kamp u. Eingeiftüde, 


le Teppiche un eie, 5. Schere, 
Befehle A. . 2er 


negenjtände, Briemazten, Bliber, Ol« 
iemälbe, Bhotoapparate. Eporfarlitel, 
'tammophone, Darmonitas, Nande⸗ 

Amen, Balalaltas, ze jowle Schreld⸗ 

und Räbmeſchinen ufm, Ehlaneters 
aße 4, An. und Vertauſegeſchäft 

mil Rothberg. Auf 244.00 


Kaufe Altjilber 


5. Berg, Goldſchmiedemelſter 
Adolſ⸗Hitler⸗ Str. 10 2a, Ruf 188.88 


Kaufe Feller 
Strife, Stein, u. Boummarber, 
Silgottern, Füchle 
Belzwarengeläft 
R. Glass, Act Ades 08 


N 


hilft nur METALLE 


Y ſebe Art u. Menge 
guter Ware! 18 lauft änbig 


Verfeite Stenotppiſtin 


ucht paſſenden Wirtungstreis, 
Zuſchriften unter 1900 an die Lißmann. Zeitung. 


Litzmaunſltädt. 
Schrott und 
Melall⸗Hanbel 
Buſchlinie 59 
Ruf 127.06 


Anmeldung zur polizeilichen Ein ⸗ 
Sa e für Marianne 
Schirnbög, ückkehrerausweis 
044120, ſowie die Lebensmittel, 
Moltereis und Fleiſchtarten ber 
Marianne und Barbara Schirn⸗ 
böd verloren. Krefelder Str. 34. 


Obſttarte des Eugen Lerke, 
Waldborn, Marſchalkowſtaſtr. 29, 
verloren. 10757 
2 Seiſenkarten auf die Namen 
„ u. M. Clauß, Horſt⸗Weſſel⸗ 
Str. 7, W. 12, verloren. 16788 


Bezugſchein für Kohle verloren. 
Helene Luczak, lexanderhof⸗ 
ſtraße 79. 


Bezugſchein auf Kohle des Wa⸗ 
leniy Kapitula, Str. der 8. Ax⸗ 
mee 296, verloren. 18748 


Führerſchein Nr. 4592 bes Anto⸗ 
ni Pawlat, Martinſtr. 11, ver⸗ 
loren. 16732 


Fleilhlarten und Butterkarten 
der Franelſzta, Janina und Jo⸗ 
x ſawlat, Hohes Venn 31, ver⸗ 
oren, 16730 


Bezugſchein für as (5 dz 
verloren. Eufemia Krupowezyk, 
Dahnſtraße 19. 16727 


Kohlen ⸗ Waal verloren. 
Walent: 'ataj, Düſſeldorfer 
Straße 26. 18722 


Kohlenbezugſchein des Undrzej 
Baba, Dacbeterftr. 4, verloren. 


J Fleiſchkarten verloren, Auguſt, 
Marie und Willi Krinke, Sprin⸗ 
gerſtraße 17. 16724 


5 igeſuche 


Möbliertes Zimmer mit Fami⸗ 
lienanſchluß von deutſchem Ans 
ſeſtellten, 50 Jahre alt, per ſo⸗ 
fort oder ſpäter geſucht. Ange⸗ 
bote unter 1995 an die L. Zig. 


mob! Nähe 8 
geht, Angebote unter 1994 an 
ie L. Zig. 167. 


Gut möbliertes, 5 war⸗ 
mes Zimmer von Reichsbeamtem 
aus dem Altreich in gutem Hau⸗ 
fe ab ſofort 9 Angebote 
unter 1988 an die L. 31g. 16719 


auch doppelt Garage ger im 
Stabtinnern ab jojort geſucht. 
OSRAM GmbH. Komm. Ges. 

Adolf, Hitler alı 


Die beiten Helfer beim Einkauf 


find die Anzeigen in der 
Litzmannſtädter Zeitung. 
Sie regeln Angebot und Nachfrage in kürzeſter Friſt 


Junger 


(engt. Setter) 


ſtraße 25, W. 2 


Jagdhund 


mit rotem Halsband, am 26.12. entlaufen. 5 
Abzugeben gegen Belohnung, Schlageter⸗ 


Kutno 


Unſeze Amel ⸗ 
ſen⸗Annahme⸗ 
elle befindet 
ch von jeht an 
im 

Anzelgenpüre 

„si 

‚Hler werden 
Beltungs- 


befteffungen 
enigegenger 


nommen, 


Stabtſparkaſſe Litzmannſtadt 


Hanpfftelle: Meiſterhausſtraße 203 
Zweigſtellen: Sriebrihfttape 3 Ruf: 269-57 
Schlachthof Ruf: 186-15 

Srleſenplag 3 Ruf: 269-568 


Baumaterialien, Kies und Sand * 
Georg Moes 2 99 


43 
Cifmannfadt, Breslauer Str. Bube 152 


Gebr. M. und A. Krieger 
Annie Belnrth Sehe Re 149-41 
zer und Schreibwaren Leon e, komm. 


Beerdigungsinſtitu 


Bürobedarf ae 106-33 
Joh.9-Bernhardb 101-94 


Büromaschinen, Organisationemittel, Büromöbel u. Zubehör 


SPEZIAL-REPARATUR - WERKSTATT 
Lissmannstadt, Adoif-biltlor-Steasse YU 


1096-86 


239 
1187 
Kanalisations-, Wasserleitungs- und Heizungsanlagen Buf 


Robert Ohsoling , "2... 1172-96 


jattenpapior Pismannkädter 


Kartonagen See ie Papter- und Verpackungs-E u. L L. 121-33 


Serbieften Qnbenborffftaße de u 


Kunftöänger und Bandmajchinen 


Ruf 
„Zandbedarf”, Inh. Philipp Wolff 


Litzmannſtadt, Adolf⸗Hitler⸗Straße 53. 1 


Malerarbeiten eee eee e 277-36 


Bauklempnerei 


kn Drucherel ber E. 3. 
Aymannkabt, Wdolſ-Hitler-Straße 86. Ruf 


Druckſachen 


Zſolierungen * Yin e 


Aymannıftadt, Weed Habe ” 


M bl Groß handlung 8. FRITZ e k EME, Litzmannſtadt, Adolf-Hiller-Ste. Joga 108 77 
ehl⸗ went Weizen: ſowie Roggenmeht, Brühe, Graupen, Seien, m 


13 und Zucker. 
Mechanſche Fein. u. ge F ge. 2 e e 
Bahnen dere r. e 183-36 
Neon ⸗ nin ra Ar. ne 178-06 
Papiergroßhandlung daun en 193-28 
N a d io „Fachgeſchäft ERWIN RU PF 142-29 


Litzmannſtadt, Adolf⸗Hitler⸗Straße 108, Nuf 
246-90 


Shreib- und Rebeumalhinen Hi f 137-54 


Alex Bluschke, rannte, nene Barde in 


Rundfunk wren erf nme, 


MboljsHitler-Straße 128 im Hofe 


H. $infter 


Avolf-Hitler⸗Str. 6. Ruf 


171-84 


Spinntrommel Neuanfertigung und Reparatur 210-39 


Solinger Stahlwaren 


Badedfen und Autokühler repariert fachkundig 


G. Sahl, A. Köppe & Sohn, Buſchlinle 233 


Kunst- 


Schlage 
empfiehlt 


| Gute A 


Nach langem ſchweren Leiden entſchlief am 26. Dezember mein lieber Gatte, Bruder, Schwager, Schwiegerſohn, Onkel 


Sultan Buſch 


Die Beerdigung findet am Sonntag, dem 29. Dezember, um 15 Uhr von der Leichenhalle des alten evangeliſchen Fried⸗ 
In tiefer Trauer: Die Hinterbliebenen 


und Großonkel 


im Alter von 67 Jahren. 


hofes aus ſtatt. 


Am Freitag, dem 27. Dezember d. J., entſchlief nach langem, ſchwerem Leiden mein treuſor⸗ 
gender Gatte, unſer lieber Vater, Großvater, Schwiegervater, Schwager, Vetter und Ontel 


Auguſt Kunkel 


Tuchmachermeiſter 


Die Beerdigung unferes teuren Entſchlafenen findet am Sonntag, dem 29. Dezember, um 13.80 Uhr 


von der Leichenhalle des evangeliſchen Friedhofes in Zglerz aus ſtatt. 


Agierz, den 28. Dezember 1940. In tiefer Trauer: 


Die Hinterbliebenen 


Kirchengeſangrerein der Sl. Johannis⸗Gemeinde 


Wir Sringen unferen Witaitevern die traurige 
Nachricht, daß undes kene Mlinlled 


Gu ſt av Buſch 


in bie Eiigtett abberufen wurde, Sein Andenken 
werden wir übete Grab dinaus in Ehren gallen. 
Wir bitten die palfiven und aftiven BArtglieder, 
an ber am Sonntag. dem 20. Dezember, um 4d Ad 
won der Geldenalle des alten zwang, Friedhofs aus 
Raltfinbenden Vcexbigung zedjt aahtzeld lellgunehwen. 
Der Gerau 


Bablaniee, 24 12 40 


Stat Karten 


Arnold Dieſner 


Erika Dieiner, geb. Klich 


Dermal ite 


Abm. Hlppergaſſe 4 


Schmerzerfünt bringen wir die traurige Nachrich daß am Mittwoch, dem 25. Dezember, 
um 2,30 hr nach dwerem, mit Geduld eriragenem Lelden unjere liebe Mutter, Schwleger⸗ 
mutter, Schweſter, Tante und Großmutter 


Marie Martha Karfch 


geb. Tichek 


im Alter von 52 Jahren perſchleden ill. Die Beerbigung findet am Sonntag, dem 29, Dezember 
1940. um 14.30 Uhr vom Traugshaufe, Kaffeler Straße 62 (Kenczyeia), aus auf dem Irſedhof 


Die Heftennernden Hinterbliebenen 


% | in Jarzew Tat, 


Am 26. Dezember 1949 vorſchied nach langem. ichwerem und mit großer Geduld 
ertragenem Leiden meine inniggeliebte Gattin, unfere gute Mutter, Schwiegermutter, 
Großmutter und Tante 


Auguſte Berndt geb. Schwan 


im 72, Lebeneſahr. 
In fiefer Trauer: 


Die Hinterbliebenen 


Die Beerdigung findet am Sonntag, dem 29. Dezember 1940, um 14 Uhr von der Leichen ⸗ 
halle des alten evangeliſchen Friedhofes aus ſtatt. 


Kunst- und Antiquitäten - Handlung 


A. Mielnikow 
Schlageterstraße 18, Fernruf 203-21 


empfiehlt: als schöne und geeignete Weih 
nachtsgeschenkeorientalische 
Teppiche, Gemälde, Porzellane 

22 


Gute Werbung hilft nur outer Ware! 


in verschiedenen Größen eingetroffen 


Das Haus der zufriedenen Kunden / 


N Zum Neuen Jahr 


ech 15586 verschieiene KUNST-Glasfiguren 


SCHLAGETER STR. 11 Wieser Yen 


usw. in großer Auswahl 


Kirchliche Nachrichten 


tag 9 Uhr vorm rühgottesdienft, Pastor Schebler; 
10.00 Uhr vorm. Hauptgottesdien 

mabl, Paſtor o. ungern Sternberg, 2.50 khr: nachm. 
Kindergoltesdlenſt; 4 Uhr nachm.: Taufgottesdienſt 
6 Uhr abends: Gottesbienft, Cand ſheol. Malb. Dlens⸗ 
tag, Silvefter, 5 Uhr nach Gottesbienjt für bie 
Wehrmacht und Zipilgemel Wehrmadhtsoberpfgrs 
er Reuftlen; g "Uhr abends: Gottespienſt nebſt *. 
Abendmahl, Baltor ». Ungern Sternberg: 11 ub 


Gottes“ 
in Zubard;, Ban; 
Abr vorm. Folles⸗ 


Ste gohannle-Kirche (Tönig⸗ Heinrich Straße 60). 
Sonntag, 9 Uhr früh: Sugenbgollesbienik, Baltor 
| Taube: vorm. 10 unt Haupigottesdienit mit freier des 
Il, Abendmaßte, Baftor Saft; nachm., J Uhr: Kinder 
nottesbienft, Pastor Iafi, nachm. 4 Uhr: Taufgotten 
bienft, Ballor Doberftein; abends 8 Uhr: Gotterbignft, 
BPaſtor Doberftein, Iahresihluhr@oltesdienft: 6 he 
abends, mit: bl. Abendmahl, Paſtor Taube; 11, Uhr 
abends Raftor Dr. Dietrich Neujahr, vorm 10 Uhr: 
Pottesdleiſt mit, zi. Abendmahl, Pastor Doberftein; 
3 Uhr nachm.? Kindergofteodienft, Waltor Dr, Dietrich 
4 Ur nachm. Taufen, Wafter Taube, 8 Uhr abends: 
Gottesdienft, Walter Fall. Karlegel. Sonntag. 10,0 
Uhr verm. Gollesdienft, Paſtor Taube. Nahresfhluhr 
Gottesdienft, 0 Uhr abends, Baflor Tatil. Neulahr, 
030 Ubr vorm: Gottesbienft, Waltor Dr. Dielrich 
Greifenheim. Dienstag, 8.30 Uhr: Gottesbienft mit 
Feier des hl. Abendmahls, Paſtot Doberſteln. 


St. Matthäs Gemeinde (Adolf- Hitler Straße 283). 
Sonntag nach Weihnachten, 9 Uhr früh: Kindergoties« 
dienft, Waltor Löffler: 10 Uhr vorm: Haupfnottese 
dienft mit hl. Abendmahl. Paſtor Löffler: von 330 
bis 5 Uhr werben dle Taufen vollzogen. Pater gel 
fel: 6 Uhr abends: Abendgottesdienſt, Baftor Kneifel, 
Dienstag, 6 Uhr abends: 1. Eilvelteraottesdienft mil 
At. Abendmahl, Poster Anelfel; 10.80 Uhr abenbs: 
2, Sſiveſtergollesdienſt. Paſtor Löffler. Mittwoch. 
10 Uhr vorm.: Neujahrsonttesdientt mit bi, Abend. 
mati, Paſtor Löffler. Pihmannftadt-Eid, Sonntag, 
10 or vorm? Kindergeltesdienſt. Maftor Kneifel; 
5 Uhr nachm.: Goktesbienft, Paſtor Löffler. 


St.- Michgells⸗Femeſnde (Hohenſtelner Straße 141). 
Sonntag nach Weihnachten, 10 Uhr: Gottesdienit ohne 
bi, Abendmahl, Baftor Schmidt: 11.90 Uhr: Kinder. 
oktesbienft. Cilvelter, 18 Uhr: Gotiesbienft; 29 Ahr; 
Jaßresſchlußſeler. 2 Schmidt. Neujahr, 9,90 Uhr: 
Beſchle, 10 Ur: Goltesdſenſt mit Fl. Abendmahl. 

Dlateniſſenhaue-Eliſabeih, Kapelle (Morbitrahe 42). 
Sonntag. 10 Uhr vorm! Gottesdienft. Silvelter, 6 lt 
abends: Iahresihluhnoitesdienft: Neujahr, 10 Uhr 
vorm.; Gottesbienft, Paſtor B. Löffler. 

Ging. Kirche Erihanſen (Gräberberafttahe 57). 
Sonntag, den 29. Dezember: in Tuſchin 10 Uhr, gol. 
tesdlenit, Paſtor Sauerbreſ: in der Kirche, 10 Ahr: 
Lelegottespſenſt: 11.30 Uhr. Kindergoftesdfenſt: 3 Uhr 
nach.: Gottesplenſt in Kigow. Mont z. 7 Uhr: Ju. 
gendſtunde (Weihnachtsfeier). Wltiahrabend, 8 Ahr: 
(Sottesdient mit Abendmahl: 11 Uhr abends: 
Illcher Gottesbienft, Pastor Sau, rbrei, 

Ur: geſtgettesdienſt; 11.80 Uhr: Kindergollesdſenſt, 
Baftor Sauerbrel. 

Chriftfihe _Gemeinlhaft (Bandeotirälihe), Leiter 
Baitor Hag Olle (Fri delle Gehterrelrehe 95 Sonn. 
tag, 8.46 Uhr: Gebeiftunde; 18 Uhr: gemilhie EC. 


StTeinitattesRtehe (om Deutfhlanbplag), Senn. . 
edit. BL. Abend. Ser 


Familien-Anzeigen gehören in die L. Z. 


Stunde; 19.80 Uhr: Epangeliſatlon. 
Air, ene e Meujahe, 10:0 br;  Meujabtss 
let. Donnerstag, be: allgemeine Bibelſtunde. 
runbsbergitrahe 10 (Matejti). Sonntag, 15 Uhr: 
Evangelifation, Witlwodh, 18 Uhr: Neujahrsfeier, 
amannitrahe 401 Sonntag, 8.45 Uhr: Gebelſtunde; 
17.30 Uhr: Evöngelifation. Mittwoch. 17.90 Uhr: gien 
jabtsfeier. Kurlandſtrahe 43. Sonntag, 8.46 Uhr: 
Sebeiltunde; 18 Uhr: Goangelifation. Lifmannfinbte 
0 10 Abe 48 (Ruda), Sonnſag. J Uhr: Ger 

10 Uhr: Gotiesbienft; 19 Uhr: Eoangelifas 

eulahr, 10.80 


Dienstag, 20.90 


jeieritrahe 7. Sonne 
15 abe Eoangelifations 


Es. Brübergemeinen: Sikmannftadt, Ludendorff. 
Mrahe's0. Sonntag, vorm; 10 Uhr: Rindergoftesdienft; 
nachm. 3 Uhr: Pes bt Pred. Kauf. Sildeſter. abends 
10 Uhr: Felet dee Jabreswechlele, Pred. Kauf. Neue 
label nachm, 3 Uhr: eitgoktesdienft, Maltor Jali. 
Wablanice, Sopanuesitrahe B, Sonntag, vorm, 9 Uhr: 
Klndergollesdlenſt; nachm. 290 Uhr: Predigt, Cand. 
theol. Reich, Nleſto. Sitvefter, abende 11 Uhr: Feet 
des Jabreswechſels. Pred 


Hildner, Neufaht, nachm. 
80 Uhr: Feſtgotlesdſenſt. 


Pred. Hlfdner, 

Ensluff, Gemeinde Agierz (Glüdjtrahe 33). Sonne 
tag, 9.80 Uhr: Gottesbienit ohne pl. Abendmahl. Bar 
tor Jundel! 11 Uhr: SKinderaotiesdienft, Gilnefler, 

Ust abends: Gotteobienit, Walter Aundel, Neujahr, 
0.90 Uhr: (otiesbientt mit bi. Abendmahl, Waftor 
Zundel; 11 Uhr:  Kindernotiesdienit, 

Areitirche. El-PanlisGemeinde, Danziger 

Sonntag, 10 Uhr: Pottesdienſt: nachm. 
270 Uhr Nindergoftesdienft, Dienstag, den 31. Des 
uber, 20 Uhr: Yahresiäluhgottesbienit, Pagor Mar 
ifheroftt, Miltwoch, den 1 Januar, 10 Uhr: Nenjahtss 
ottesdienft, Stud. theol. Rapp. — S⸗Pelxlcemelnde, 
Krefelder Etrahe 60 Sonntag, Jo Abe, Gotteodienf; 
nadım. 2.30 Uhr: Kindergottesdienit, Diensian, den 
. Dezember, 19 Uhr: Sabresfhluhnottespienit. Mitte 
mo, den J. Januar, 10. Uhr: Meujahrsgottesdienft, 
Baftor Müller, — Dieieininteilsnemeinde in Andes 
pol. Mittwoh, den 1. Januar. 4 Uhr nachm.: Neu⸗ 
jahtsgottesbienft, Paſtor Müller. 

ed ein e et Ur Pee 18s 
born. 10 Uhr: Gottesbienft, Br, Wohl; nadm. 5 Uhr: 
Gottesdient, Pr. Wohl. Baptiltentiede, Heeritrahe din. 
Sonntag, vorm. 10 Mbr: (ottesdienk, Pr. iriebig. 
Baptiftentische, dent . 0 60. Sonntag, vorm. 
10. Uhr: Gottesdientt, Pr, J. Göhe: nachm. 4 Uhr: 
Gotieebienf,, Se, Tütfäet. Baplientisce, Kubelfs 
SebrStrahe 218. Sonntag, vorm, 10 Ahr: U 
Latente nam, 4 Moe; eee d. 

japlifientirhe, Erzbanlen, Endolfingerfteahe 9. Sonn- 
tag, vorm. 10 Ahr Goftesbienft. Pr. Guiſche nachm. 
4 ihr: Gottesdienit, Pr. B. Gaße. Baptiſlenkieche. 
Babianice, Blomatdiisahe 31. Sonntag, vorm. 10 Uhr! 
Goltesbientt; nachm. A Uhr: Gottesbienit, Baptſſten⸗ 
kirche, Konllantynow, Mühlenweg 15. Sonntag, vorm. 
10 Uhr: Gotteobienft, Pr. Tulſchet, Wltenheim, Mer 
Chojun, Spißbergenfizahe e. Sonniag, vorm. 10 Uhr: 
Gottesdienft, _ Baptiltenfiche, Anierz, Glüditrahe 38, 
Sonntag, nahm. 4 Uhr: Gottesdſenſt, Pr. J. Göhe, 


Kai Evtuh, Nice, Sonntag nach Meihe 
nadten: 10 Uhr: Gottesbientt, Pastor Haenſell Soll. 
vefterabend, id Uhr: Gottesbienft, Maftor Waczewikl; 
19.15 Uhr: Belle und Mbenbmahlsfeler zum Nahrese 
lug, Kaftor Haenfell. Neujahrsiag, 10 Uhr: Volles 
dient, Paſtor Haenſell. 


Überlegen Sie nicht lange, 


welchen Beruf ein Junge oder Mädel er- 
greifen fol, wenn fie die Schule verlaſſen. 
Leſen Sie zunächſt einmal ſelbſt die Bro⸗ 
ſchüre Zeitungsbetuſe — reich an Span. 
nung und Erlebnis!“, die am Schalter 
der Litzmannſtädter Zeitung, Adolf⸗ Hitler ⸗ 
Straße 56, abgegeben oder auch auf 
Wunſch durch die Poſt brieflich zugeſchlckt 
wird, 


VEING ..... 


Vereinigte Textilwerke A.-6. 


Ruf 50 und 51 


Spielplan der Kißmannftäbter Filmtheater von heute 


+ Fur Jugendliche erlaubt ++ Für Jugendliche Über 14 Jahre erlaubt 


Casino «Ps» Pialtio Palast 
Haus 3 

Ich 2 mich in dein 
Herz hinein 


Deti Beginn der Borftellg. Gloria, Palladium 
_ Sulhlinte 129 S 5 ab © 0 und Rialto ] abgabe lle 74720 | Böhmiihe Linie 16 


Die Frau am Das Ser) der! 180. e, Männer Pr 
_Scheidewege | Königin | zus 1 8h 20500 mühlen 16 fein dub Ell 
Cors, Sonntag auch 14.80 Mimosa Ma 
Ocerſtrahe 84 16.90, 18, 290 Uhr In allen anderen Buslinie 178 Konig-Heintich-Strag 


Gant or, | He unvollkom⸗ 9 405 Weihe Anna Favotti** 
aa | mene Biebe |] Schwadron * | mir rg, Denn 


e Rosen In Tirol 


N. Harell, Inh. Heehiers T. Dingen 


Der Litzmannſtädter Männergefangverein 
bittet jeine Mitglieder nebſt Angehörigen 
für Dienstag, den 31. Dezember 1940, zu einer 


großen Silvesterfeier mit Tanz 


Durch Mitglieder eingeführte Gäſte ſind willkommen 
Ort: Vereinsheim, Adolf⸗Hitler⸗Straße 243 (Deutſches Haus) 
Zeit: 20 Uhr 


Eintrittskarten können ab Freitag, dem 27. Dezember, in der Zeit 
von 18 bis 22 Uhr im Vereinsheim abgeholt werden. 


1 


Produktion: 
Woll- 
Baumwoll- 
Kunsiseidenwaren 


Thenter zu Eihimannftadt 


stäotifhe Bühnen 


Uraufführung am Silveſterabend 


Dienstag, den 31. Dezember 1940, 20 Uhr 
Erſcheint nicht in der Erſtaufführungsmiete 


Jwiſchen Stuttgart und München 


Ein Schwankluſtſpiel von Willy Grüb 
Spielleitung: Karl Glünzer Bühnenbild: Wilhelm Terboven 
Mitwirkende: Soeller, Stukering; Brendgens, Hütten, Igel, Schnös 


Heute, Sonnabend, den 26. ing 1940, 20 uhr Freler Kartenverkauf, wahlfreie Miete 
Zum letzten Male 


Spiet nicht mit der Ale e 


Kepler und Bromme 
Sonntag, den 28. Dezember 1940, 15.30 Uhr Freler Kartenverkauf 


Peterchens Mondfahrt e tenen Seal 
20 Uhr Freler Kartenverkauf, wahlſtele Miete 


Heimliche Brautfahrt en a., 


Gute Werbung 


hilft nur guter Ware! Die Nahrung beſſer vers 
dauen u. ausnutzen durch 


Radiotechniſche Werkſtatt die INNERE Reinigung 
. J. K. Paul mit 


Heute und 
morgen, Sonntag, 


ubmannſtadt, bal, Hitler Straße 50 2 1 
alone ernruf 170.46 N 


Knoblauch: perlen 


MANTEUFFEL 


Täglich 


Konzert Kabarett Tanz 


Silvesterleier in ullen NMüumen 


Weindiele mit Tanz 
Tischbestellung erbeten 


im weißen Saale Kabarett mit Tanz 


Filmtheater 


Silveſterfeier 
Kaffeehaus Korjo 


Kismannitadt, Adolf⸗ Biller Str. 76 für dle 


Telefon 211 
bei gemütlicher Stimmung 


- TANZ“ 


Verlängerte Polizeiſtunde 
Spezialität: Ananasbowle 


10 und 13% Uhr 
der reizende 
Märchen⸗Tonfilm 


4Monats-Packung 1 RM + Broschüre u, 
‚_Oratlsproban In Apoih. u.Drogerion 


Anzeigen 


Sonntags Ausgabe 


werden im Intereffe rechtzelti⸗ 
ger Bertigftellung der Zeltung 


bis ſpüteſtens 
Sonnabend 14 Uhr 


erbeten. Nur Familienanzeigen 
werden am Sonnabend bis 18 


Tiſchbeſtellungen rechtzeitig erbeten 


Uhr in der Geldüftsftelle 
Adolf⸗Hitler⸗Straße 86 


Paul Kenchels 
Öchnefdermeifter Holen 


„PALLADIUM“ 
Böhmiſche Linie 16 
Noch 3 Tage! 
Ferdinand Marian, Heinrich George, 


Filmtheater „1e O MA AA“ 
Heerfttahe BA 
leer 


Wasser für Canitoga 


9. Gronwald 


K. Binder Eine Freude 


entgegen genommen, 
für groß und klein 


Jud Süss vage g 26. SuM 10.0 


a 1 19 5 e EEE Berreiſt! 
onntags reife der Pläpe: 10⁰ 941. 
5 10 fh; et und Sugenblige bis 4. Januar 

bien 


dle Hälfte, A. E 


Bahn: RR 
A Sagenbiige von 1% ele ih, Hermann.Bstingr&te.16 


Fremdenhof „General Litzmann“ 


früher Grand- Hotel, Lodſch 
Ruf 19920 
Gefamtleftung W. Scheffler 


Tischvorbestellungen 


für Silvester 
rechtzeitig erbeten! 


Dazu 
das lustige Beſprogramm 


„Kafpertauftein Haus“ 


Rohe und gegerbte 
Kein Vor verbauf 


Fuchs, lie- und Marderfelle ee 


kauft zu höchſten Preiſen Beginn 


Kleine Preise: 
FRITZ HERMANN, Litzmannstadt 


Kinder 0,30 und 0,50 
Annahmelager: Ulrich⸗v.⸗Huttenſtr. 280, Ruf; 129-90 cane en ene 


——| ,.cAsınO 


Verlangt in allen 
Lichtspieltheater Saftitätten und 


9» DE -L 17 2 ar 
Größere Geſchäftoanzeigen 


a 
die eine gute typographiſche 
Geſtaltung erfordern, were 
den möglichſt frühzeitig am 
Vortage des Erſcheinens 
erbeten. Bei Aufgabe bis 
12 Uhr kann nachmittags 


Komm., Vorw. 


Das neue Programm 
vom 27. Dezember bis 2. Januar 


„Die Frau 
am Scheidewege” 


(Das Sehlcksal einer arztin) 
mit 


Magda Schneider, Karin Hardt, 
Hans Söhnker, Ewald Balser 


noch ein Korrekturabzug 
geliefert werden. 


und 


die Tobis Wochenschau | 


